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Japan fordert

Souveränität und die kerrikoriale Unverletzbarkeit Chinas an

Tokio, 17. Januar. Die japaniſche Regie
rung hat geſtern das ſeit Tagen erwartete
Manifeſt über die zukünftige Haltung Japans
gegenüber China erlaſſen. Japan lehnt weitere
Befaſſung mit der chineſiſchen Regierung kate
goriſch ab und betont die Abſicht, die Errichtung
einer neuen chineſiſchen Regierung zu fordern.
Dieſe Ablehnung der chineſiſchen Zentral
regierung werde aber, ſo heißt es weiter,
keineswegs eine Nichtachtung von Souveränität
und territorialer Unverletzbarkeit Chinas be
deuten

Jn dem Manifeſt heißt es: Selbſt nach der
Einnahme Nankings hat Japan immer noch
Geduld gezeigt, um der chineſiſchen National
regierung eine letzte Gelegenheit für eine
Aeberyrüfung ihrer Haltung zu geben. Trotz
dem hat die chineſiſche Regierung ohne Würdi

gung der wahren Abſichten Japans blindlings
ihre Oppoſition gegen Japan fortgeſetzt, ohne
weder innenpolitiſch die elende Lage ihres
Volkes noch außenpolitiſch den Frieden und
die Ruhe ganz Oſtaſiens in Erwägung zu
ziehen. Deshalb wird die japaniſche Regie
rung von nun an aufhören, ſich überhaupt noch
mit jener Regierung zu befaſſen. Stattdeſſen
wird Japan die Einrichtung einer
neuen chineſiſchen Regierung, mitder eine wirkliche ſtabile Zuſammenarbeit er
möglicht werden kann, unterſtützen. Mit
dieſer Regierung wird Japan Hand in Hand
an der Wiederherſtellung der chineſiſchjapa
niſchen Beziehungen und an dem Aufbau
eines verjüngten Chinas zuſammen
arbeiten. Es iſt unnötig zu betonen, daß hier
durch keinerlei Aenderung in der bisherigen
japaniſchen Politik hinſichtlich der Wahrung
der Souveränität und der territorialen Anver
letzbarkeit Chinas, ſowie der Rechte und Jnter
eſſen anderer Mächte in China eintritt.

Das Manifeſt ſchließt: „Japans Verant
wortung für den Frieden Oſtaſitens iſt jetzt
ſchwerer denn je. Es iſt der heiße Wunſch der
Regierung, daß das japaniſche Volk ſich mitans größeren Anſtrengungen der Erfüllung
dieſer bedeutenden Aufgaben widmet, die der
Nation auferlegt iſt.

Die japaniſche Preſſe bezeichnet das Manifeſt
als „Eröffnung des militäriſchen und diploma
tiſchen Feldzuges gegen das bisherige Regime
in China“. „Tokyo Aſahi Schimbun folgert
daraus, daß de facto wie de jure die diplo
matiſchen Beziehungen zur Regie
rung Chinas abgebrochen ſeien.

Deshalb werde Botſchafter Kawagoe ab
berufen und der hieſige chineſiſche Botſchafter

okio verlaſſen. Japan werde die weitere Ent
wicklung der vorläufigen Regierung in Peking
e

Tote, 15 Schwerverletzte
Schweres Eiſenbahnunglück in Jndien

London, 17. Januar. Einer Meldung aus
LIahabad (Indien) zufolge iſt in der

Nähe von Allahabad auf dem Bahnhof Bam
raul der Kalkutta- Delhi-Expreß mit einem

üterzug zuſammengeſtoßen. Ein Wagen
3 Klaſſe des Expreßzuges wurde zuſammen
gedrückt. Steben Perſonen wurden ge
tötet, fünfzehn ſo ſchwer verletzt, daß ſie in
ein Hoſpital übergeführt werden mußten

Sei den Getöteten bzw. Verletzten handelt
z ſich ausſchließlich um Jnder. Vier der
eben ums Leben gekommenen Perſonen
waren Eiſenbahnangeſtellte,

beachten und ſie unterſtützen. Nach Konſolidie
rung als tatſächliche Zentralregierung werde
Japan ſie anerkennen und mit ihr ein
Programm des Wiederaufbaues
in Zuſammenarbeit der drei Länder Japan,
China und Mandſchukuo durchführen.

„Hochi Schimbun“ weiſt auf eine mög
iche „innerpolitiſche Umſtellung

auf die neue Lage“ hin. Der Jnnenminiſter
habe im Kabinett gefordert daß die geſamte
Finanz und Wirtſchaftspolitik auf die Kriegs
zeit eingeſtellt werden.
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Stojadinowitſch
neue China Regierung beſucht Karinhall
Das ſeit Tagen erwarkete Manifeſt Tokios erkennt die Hermann Göring zum jugoſlawiſchen Miniſterpräſidenken:

„Sie lommen zu mir als Freund zu einem Freunde

Berlin, 17. Januar. Geſtern vormittag
folgte der jugoſlawiſche Miniſterpräſident Dr.
Stojadinowitſch mit ſeiner Gattin, den Herren
ſeiner Begleitung und dem königlich-jugo
ſlawiſchen Geſandten in Berlin, Cincar- Mar
kowitſch, einer Einladung des Miniſterpräſi
denten Generaloberſt Göring nach Karinhall.

Die Gäſte wurden von dem Zauber der
winterlichen märkiſchen Landſchaft mit ihren
vielhundertjährigen Wäldern inmitten herr
lichſter Seen tief beeindruckt. Vor allem aber
feſſelte den jugoſlawiſchen Miniſterpräſidenten

Leon Blums zweiler Verſuch
bonnet gob Abftrog zur Regierungsbiſclung zurück

Paris, 17. Januar. Nachdem Vonnet
wegen der zahlreichen Schwierigkeiten, die ihm
von den einzelnen Parteien entgegengeſtellt
wurden, auf weitere Bemühungen zur
Regierungsbildung verzichtet hatte, wurde
geſtern Leon Bl um vom Präſidenten Lebrun
mit der Regierungsbildung beauftragt. Leon
Blum, der im Laufe des geſtrigen Tages ſchon
einmal abgelehnt hatte, nahm diesmal den
Auftrag an.

So ſcheint Blum das zu ernten, was er
während der dramatiſchen Nachtſitzung ſäte,

als er den ſozialdemokratiſchen Miniſtern den
Befehl gab, aus dem Kabinett Chautemps
auszutreten, und damit dieſem zweiten Volks
frontkabinett den Todesſtoß verſetzte. Bereits
das erſte Volksfrontkabinett führte Herr
Blum; er führte es, bis er keinen Ausweg
mehr ſah und zurücktreten mußte. Sein Rück
tritt mag ihn ſelbſt damals am meiſten ge
ſchmerzt haben, und zweifellos hat er auf die
jetzige Stunde nur gewartet, die ihm wiederum
das Ruder des franzöſiſchen Staatsſchiffes in
die Hand gab. Mit Grauen gedenkt das fran
zöſiſche Volk ſeiner erſten Volksfrontdiktatur,
die am Rande des Chaos endete. Was wird
aus Frankreich werden, wenn ihm jetzt erneut
die Regierungsbildung glückt?

Aufn: ScherlBilderdienſt, M.
Ministerpräsident Stojadinowitsch im Gespräch mit Reichsleiter Rosenberg und Stabschef
Lutze heim Empfang im Haus des Reichspräsidenten. über den wir gestern berichteten

Aufn.: Preſſe Hoffnzann, Zander Multiplex K.
Hermann Göring und Dr. Stojedinowitsch vor

dem Jagdhaus Karinhall

und Außenminiſter Dr. Stojadinowitſch, der
ſelbſt ein begeiſterter Jäger iſt, Hermann

örings ureigenſte Schöpfung, das Paradies
des deutſchen Wildes und vornehmlich der vom
Artentod bedrohten deutſchen Wildarten. Hier
hatten ſich zwei Männer gefunden, die mit
ganzem Herzen dem edlen Weidwerk ergeben
ſind. Nach der Beſichtigung des Elchgebtetes
fuhren die beiden Staatsmänner mit ihrer Be
gleitung im Jagdwagen noch zur Rotwild
fütterung.

An dem anſchließenden Jagdfrühſtück
nahmen auch die Staatsſekretäre des Miniſter
präſidenten und die nächſten Mitarbeiter
ſeines Stabes teil. Der Hausherr brachte
dabei auf ſeinen hohen Gaſt folgenden
Trinkſpruch aus:

„Eure Exzellenz! Der Wiederſehenstag,
den wir beide vor langer Zeit vereinbart und

auf den wir uns gefreut haben, iſt nun da.
Jch begrüße Sie und Jhre hochverehrte Frau
Gemahlin hier draußen im deutſchen Walde
auf das herzlichſte. Sie kommen hierher nicht
nur als der Miniſterpräſident Jhres ſchönen
Landes und als der verantwortliche Leiter
der Staatsgeſchäfte einer befreundeten Nation,
Sie kommen zu mir, wie ich mit Stolz ſagen
darf, als Freund zu einem Freunde.

Sie werden es verſtändlich finden, daß heute
die Erinnerung an meinen mehrfachen Be
ſuchen in Jhrem ſchönen Vaterlande lebhafter
iſt denn je. Unvergeſſen iſt mir und dem
gnzen deutſchen Volke die ſtolze Geſtalt des
großen verblichenen Königs Unvergeſſen die
Stunde, in der ich tief erſchüttert als der Ver



kreker meines Führers an ſeiner Bahre
Tief beeindruckt hat mich bei meinen Beſuchen
in Jugoſlawien immer die Entſchloſſenheit,
mit welcher Staatsführung und Volk weiter
vorwärts ſtreben. Es iſt mir eine große
dere ſagen zu dürfen, daß Sie als die rechte
and des Prinzregenten Paul in der Aus

richtung von Politik und Staatsführung an
dieſem Erfolge ſo hohen Anteil haben.

Exzellenz! Ich ſchätze mich glücklich, be
haupken zu dürfen, Kenner Jhrer ſchönen
Heimat zu ſein. Jch habe auf meinen Fahrten
das Herz Jugoſlawiens, die Schumadija, die
Urheimat des ſtolzen Königsgeſchlechts, erlebt.
Jch habe in den ſchwarzen Bergen und an der
Adriaküſte geweilt. Jch kenne den geraden
Sinn und die ſoldatiſche Haltung des Jugo
ſlawen, die Denkungsart des letzten Bauern
und ſeine Verbundenheit mit dem Königs
hauſe.

Nun, Exzellenz, erleben Sie
Deutſchland! Sie finden ein freies und
wehrhaftes Volk, geeint in ſeiner heißen Liebe
und ſeinem unerſchütterlichen Vertrauen zu
ſeinem Führer, der dieſes Volk aus tiefer
Nacht zu neuen Höhen emporgeführt hat, ein
ſtarkes Reich, das wieder imſtande iſt, ſeine
Intereſſen zu wahren und den Frieden zu
garantieren. Dieſes Dritte Reich hat Jhnen
weit und herzlich die Tore geöffnet. Wohin
Sie auch kommen werden, überall werden
Jhnen die ſtärkſten Sympathien des deutſchen
Volkes entgegenſchlagen. Auf allen Reiſen in
unſeren Grenzen, ob Sie beim Heer oder bei
der Luftwaffe weilen oder im Ruhrgebiet, wo
ſauſend die Hämmer deutſchen Arbeitswillen
künden, überall werden Sie den deutſchen
Freundſchaftswillen finden.
Uns trennen keine politiſchen, wirtſchaft

lichen kulturellen und territorialen Gegenſätze.
Die Jntereſſen unſerer Völker ergänzen ſich
vielmehr in durchaus glücklicher Art. Daß
dieſe Freundſchaft zwiſchen unſeren Völkern
ſich weiterhin vertiefen möge, iſt mein heißer
Wunſch und Wille. Wenn auch nicht reſſort
mäßig veranlaßt, ſo habe ich doch im Auftrage
des Führers aus der Kenntnis Jhres Landes
und aus beſonderer Hochachtung für Jhr
tapferes Volk es mir zur Aufgabe gemacht,
mit an dieſen freundſchaftlichen Beziehungen
zu arbeiten. Dieſe Arbeit, Exzellenz, iſt mir
zur Herzensſache geworden. Deshalb gelten
alle unſere Wünſche dem Gedeihen Jugo
ſlawiens, ſeiner Stärke und ſeinem großen
Anſehen.“

„Hermann Göring ein Begriff
in ganz Jugoſlawien“

Miniſterpräſident Dr. Stojadino
witſch antwortete:

„Eure Tief gerührt über das
von Jhnen eben Geſagte, danke ich Jhnen für
dieſe Begrüßung und für den überaus herz
lichen Empfang, den Euer Exzellenz mir
geſtern und heute bereitet haben.

Euer Exzellenz haben anläßlich Jhrer Be
ſuche in Jugoſlawien nicht nur die Achtung
und Anerkennung der königlichen Regierung
gefunden, ſondern Sie haben das Herz
eines ganzen Volkes erobert. Denn
in Jhrem Weſen, Exgzellenz, offenbart ſich
immer wieder der unerſchöpfliche Quell deut
ſcher Kraft, die auch den einfachſten Mann in
meinem Lande begeiſtert hat. Hermann
Göring iſt in ganz Jugoſlawienein Begriff, und bis zu den entfern
teſten Felſenneſtern iſt der Name des treueſten
Kämpfers Adolf Hitlers, des Schöpfers des
neuen Deutſchlands, bekannt.

Wenn man Jhre Worte in meinem Lande
hört, ſo iſt die breiteſte unſerer Bevölkerung überzeugt, daß durch Sie, Herr
Miniſterpräſident, die Seele eines

Feſtliche Tage im Lipper Land
frick, ley und Rosenberg Sprachen auf der Fönffoh estfeter der landtagswahl 1933

Detmold, 17. Januar. Die Fünfjahr
feier der entſcheidenden Landtagswahl von 1933
iſt im Lande Lippe am Sonnabend und Sonn
tag in feſtlichem Rahmen durchgeführt worden.
Das platte Land überbot ſich zuſammen mit
den Städten Detmold, Lemgo und Bad

in der Ausgeſtaltung. Zu einer
wirklichen „Via triumphalis“ war die Haupt
ſtraße Detmolds ausgebaut worden, über die
geſtern der Erinnerungsmarſch die Lippe
Kämpfer führte.

Höhepunkt des Sonnabends war eine
Großkundgebung in Lem go, auf der Reichs
miniſter Dr. Frick über die Bedeutung des
Lipper Wahlkampfes ſprach und die Notwendig
keit des alljährlichen Treffens zum Ausdruck
brachte. Der Sonntag brachte eine Reihe von
größeren Veranſtaltungen, in deren Mittel
punkt die impoſante Kundgebung in den Flug
zeughallen in Detmold ſtand, in denen die
Reichsleiter Roſenberg und Dr. Ley
ſprachen.

Gauleiter Dr. Meyer entbot hier der Ver
ſammlung den Gruß Adolf Hitlers und gab
große bauliche und kulturelle Pläne Detmolds
bekannt. Dann trat, von donnerndem Beifall

Reichsleiter Roſen berg vor. Er
ſtellte mit Schärfe heraus die Auseinander
ſetzung des deutſchen Volkes mit jenen Gegnern
von geſtern, die heimlich die geiſtige Führung
wieder in die Hände zu bekommen krachten.
Jn Zukunft, ſo ſagte Alfred Roſenberg, werde
der Nationalſozialismus ſeinen weltanſchaulichen Kampf nach zwei Geſichts
punkten führen: Einmal mit grundſätz-
licher Härte nach der einen Seite hin
und mit menſchlichem Verſtändnis
für den einzelnen, der heute noch im
gegneriſchen Lager ſtehe. Das eine aber ſtehe
feſt, die Auseinanderſetzung auf geiſtigem
Gebiet werde mit der gleichen Hartnäckigkeit
wie der politiſche Kampf in den vergangenen
14 Jahren geführt. Das Zeitalter der Völker

ſei im Aufbruch. Nur danach würden in Zu
kunft alle Begriffe des Lebens gewertet.

Alfred Roſenberg erinnerte zum Schluß an
jenes berühmte MoltkeWort von Königgrätz:
„Majeſtät, es gibt kein Zurück“. Genau ſo rufe
er heute dem deutſchen Volke zu: „Deutſches
Volk, hier wird niemals zurückgegangen, hier
geht es um Deutſchland!“

Die letzten Worte des Reichsleiters gingen
faſt unter in einem toſenden Beifall.

Die zweite Großkundgebung ſah
in der Halle II des Fliegerhorſtes ebenfalls
Tauſende von Volksgenoſſen verſammelt. Na
kurzem Willkomm des ſtellvertretenden Gau
leiters trat, ſchallend begrüßt, Dr. Ley an
das Rednerpult. Der Reichsorganiſationsleiter
zeichnete ein Stimmungsbild der Kampfzeit,
gab einen großen Ueberblick über das Werden
der Grundlagen des Dritten Reiches und
kündete weitere ſoziale Maß
nahmen für dieſes Jahr an.

Roke Dichter in Prag bevorzugt
Vortrag Hans Friedrich Bluncks verboten

Prag, 17. Januar. Jn Prag wurde ein
Vortrag des Reichsdeutſchen Dichters Hans
Friedrich Blunck behördlich verboten.

Zu dieſem neuen und unerklärlichen Verbot
ſchreibt das ſudetendeutſche Tageblatt „Die
Zeit“ u. a. „Das Verbot des Blunck-Vortrages
iſt ein weiteres Glied in der Reihe des un
verſtändlichen Vorgehens gegen reichsdeutſche
Kulturfaktoren. Kaum iſt das mittlerweile
widerrufene Auftrittsverbot für den Präſiden
ten der Reichsmuſikkammer, Peter Raabe,
aus unliebſamer Erinnerung verſchwunden, da
müſſen die verantwortlichen Stellen ſchon
wieder von ſich hören machen. Es iſt immer
wieder das gleiche Lied.

Während Emigranten und bvolſchewiſtiſche
Dichter wie Feuchtwanger und Genoſſen in
Prag begeiſterte Aufnahme finden, hat man

für die kulturellen Repräſentanten des großen
Nachbarvolkes nur Verbote übrig.

Man wundert ſich, wenn ein Vor
ehen im Jn und Auslande eine ſchlechte
reſſe findet, aber man ſcheint aus den bisher

gemachten Fehlern nichts gelernt zu haben.
Auf der einen Seite ſpricht man von Kultur
austauſch und auf der anderen Seite ſetzt man
dieſen Austauſch durch derartige hahnebüchene
Verbote in Szene. Wir wiſſen, daß es auch
auf tſchechiſcher Seite Kräfte gibt, die die
bisher auf dieſem Gebiete geübte Praxis ab
lehnen; leider iſt deren Einfluß aber noch
nirgendwo zur Geltung gekommen. Die „guten
Europäer“, die noch immer an den entſcheiden
den Stellen ſitzen, „führen ſich bei dieſen
allen internationalen Kultur- und Höflichkeits
geſetzen hohnſprechenden Verboten jedenfalls
ſehr uneuropäiſch auf.“

ganzen Volkes zu uns ſpricht. Jn
dieſem Sinne bin ich ſtolz darauf, unſere
perſönliche, echte Kameradſchaft heute erneut
zu führen.

Mein Beſuch im neuen Deutſchland knüpft
nicht nur an das Gefühl der Bewunde-
rung für das deutſche Volk in derVergangenheit. Dieſes Gefühl der Bewunde-
rung hat ſich noch verſtärkt beim näheren
Kennenlernen des grandioſen Aufbaues, den
das neue Deutſchland Adolf Hitlers er
fahren hat.

Exzellenz, es iſt mein heißer Wunſch und
Wille, daß ſich die Freundſchaft zwiſchen Deutſch
land und Jugoſlawien weiterhin vertiefen
möge. Wir rechnen es uns als Ehre an, daß
gerade Sie, Herr Miniſterpräſident, im Auf
trage des Führers an dieſen freundſchaftlichen
Beziehungen mitarbeiten.

Nach dem Frühſtück führte Hermann Göring
in ſeiner humorvollen Art die Gäſte durch den
Waldhof Karinhall, um ſie mit dieſem der
Landſchaft entwachſenen und bis in die letzten
Einzelheiten nach ſeinen Angaben geſchaffenen
Hauſe bekannt zu machen. So dehnte ſich der
Beſuch der hohen Gäſte länger aus, als
urſprünglich geplant war. Mit herzlichen
Worten des Dankes nahmen ſie bei ſchon
ſinkendem Tageslicht Abſchied von dieſem einzig
artigen Hauſe.

Der polniſche Außenminiſter Oberſt Beck
hat Berlin mit dem fahrplanmäßigen
Schnellzuge nach Zürich verlaſſen. Wie man
hört, hat er bis zum Zuſammentritt der Genfer
Tagung am 26. Januar einen kurzen Er
holungsurlaub genommen, den er an der
Riviera zu verbringen beabſichtigt.

Der Führer ehrke älteſte Berlinerin

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

d. Verlin, 17. Januar. Die älteſte Ein
wohnerin von Berlin und wahrſcheinlich auch
ganz Deutſchlands, Frau Hermine
Hanßen, beging am Sonnabend in voller
geiſtiger und körperlicher Friſche ihren 105. Ge
burtstag. Der Führer ehrte die ſeltene
Jubilarin durch ein herzliches Glückwunſch
ſchreiben und ließ ihr außerdem eine Geld
ſpende zukommen.
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D Nationalsozialismus erhebt den Huspruch,
elne Weltanschauung zu sein. Wenn welt

anschauungen in elnem solchen Iaße und mit einer
solchen inneren Kraft, wie dies beim Hatlonal-
soziallsmus der Fall ist, in das heben der Völker
treten, dann geht es micht um Kleinigkeiten. Wenn

Natfonalsozlaltsten arbeiten und ihre Weltanschauung
in die Waagschale des Geschehens werfen, wie wir
es getan haben, dann wird eine Umgestaltung ge-
schakken von einem Husmaß, das so groß ist, wie
die natlonalsozfallstlsche Weltanschauung wertvoll Ist.

Hans Schemm.

Großer Erfolg zeitgenöſſiſcher
Tonkunſt

Dresdner Philharmoniker in Köthen

Eigener Drahtbericht der MN7
Das Köthener Gragener-Muſikfeſt trug am

Samstag durch die Mitwirkung des Dresdner
Philharmoniſchen Orcheſters einen künſtleriſch
repräſentativen Charakter. Prof. Dr. Paul
Graener eröffnete den Abend mit einem
roßzügig geſtalteten Präludium des aus
itteldeutſchland gebürtigen, zur Zeit in Süd

deutſchland lebenden Tondichters Elemens von
Die farbige Klangpracht des

rcheſters kam in dieſem melodiſchen, jeglicher
Atonalität aus dem Wege gehenden Werk zu
voller Entfaltung. Dieſes Vorſpiel, das ein
Seitenſtück zu dem „Feſtlichen Präludium“ von
Richard Strauß bildet und durch die vornehme
geiſtige Haltung einen wirkungsvollen Gegen
ſatz zu den problematiſchen Erzeugniſſen einer
glücklich überwundenen Zeitepoche ſtellt, kann
als Vorbild für die Richtlinien des neuzeit
lichen muſikaliſchen Schaffens angeſprochen
Serden.

Prof. Max Trapp, Leiter einer Meiſter
klaſſe für Kompoſition an der Berliner
Akademie der Künſte, ſtellte ſich mit einem

Nocturno für Orcheſter und Klavier vor, deſſen
Entſtehung in die Jugendzeit des Tondichters
zurückreicht. Trapp, der perſönlich den Klavier
part durchführte und zur Feier ſeines fünf
zigſten Geburtstages mit dieſer Aufführung
beſonders geehrt werden ſollte, wendet ſich in
dieſem Stück an alle jene Menſchen, die
eine gemütstiefe Muſik über rein techniſche
Machwerke ſtellen. Schlicht und gehaltvoll
klingt die träumeriſche Stimmung, die durch
eine Novelle von Theodor Storm ihre An-
regung empfing, auf und gibt ſich unter Ein
ſaß einer ſehnſüchtig aufklingenden Streicher
kantilene als Abbild eines feinſinnig empfin
denden Muſikers zu erkennen

Die folgende „Comedietta“ Paul Graeners,
die der Meiſter mit Betonung des in ihr
wohnenden Humors anlegte, offenbarte ſich
wieder als Kabinettſtück einer im Luſtſpielton
gehaltenen figurativen Sprache, deren ſich der
Meiſter beſonders charakteriſtiſch in ſeiner
Oper „Schirin und Gertraude“ bedient.
Graener betonte bei der Wiedergabe des ſtets
anſprechenden Stückes die kammermuſikaliſche
Haltung der Partitur und legte augenſchein
lichen Wert auf die Plaſtik der motiviſchen
Kleinarbeit, die gerade in der Comedietta ſo
überreich vorhanden iſt.

Durch eine plötzliche Erkrankung des Ber
liner Baritoniſten Prof. Lohmann mußten die
urſprünglich vorgeſehenen drei Hymnen des
bekannten Komponiſten Hans Chemien-Petit
abgeſetzt werden. An ihre Stelle trat eine
Arie für Sopran, Flöte und Continuo von
Johann Criſtoph Bach., die ſich mit ihrem alten
Barockſtil ſehr gegenſätzlich zu dem übrigen
Programm des Abends verhielt. Mit den
Jnſtrumenten der damaligen Zeit bot das
Berliner Gebel-Trio mit Marie
Kremer am Spinett, dem Flötiſten Ulrich
Gebel und der Gambenſpielerin Sylvia
Grümmer einen wirkungsvollen inſtrumen
talen Rahmen zu dem ausgezeichneten Geſang
der Kölner Sopraniſtin Hilde Gammers
bach. Nach dieſem zierlich aufgebauten Stück
wurden die Hörer mit Paul Graeners gewal-
tiger erſten Sinfonie wieder in das Neuland
zurückverſetzt, das als Wegweiſer einer leiden

ſchaftlich kämpferiſchen Stimmung das Motto
Durch Kampf zum Sieg“ tragen könnte. Das
Werk war von einer erſchütternden Wirkung,
klanglich ſchwelgend und von impulſiven
Steigerungen getragen, wie ſie in derartigen
Dimenfſionen nur bei Wagner anzutreffen ſind.
Nach der Sinfonie brach ein berechtigter Bei
fallsſturm durch, der ſich erſt vor einer An
ſprache des Oberbürgermeiſters Hen gſt legte.
Der Redner dankte den Mitwirkenden in herz
lichen Worten und benutzte dieſen Anlaß zur
Ueberreichung einer goldenen Medaille der
Stadt Köthen. an Profeſſor Graener.

Gerhard Dorschfeldt:

Mitkkeldeutſches Landesorcheſter

im Reichsſender Leipzig

Das Mitteldeutſche Landesorcheſter unter
Leitung ſeines Dirigenten Gerhard Hüneke,Halle, ſpielt am 21. Januar von 16 bis 18 Uhr

im Reichsſender Leipzig ein Unterhaltungs
Konzert mit Werken von Reznicek, Grabner,
Blumer, Niemann, Ruſt, Pachernegg. Liſzt,
Tſchaikowſky, Lortzing und Johann Strauß.
Weiterhin gibt das Mitteldeutſche Landes
orcheſter am 18. Januar 1938 einen großen
Opernabend für die NSGE. „Kraft durch
Freude“ in Wittenberg und am 25. Januar 1938
ein Sinfoniekonzert mit Werken von Wolf-
Ferrari, Pfitzner und Beethoven in Merſeburg.

„Muſikaliſche Pornographie“

Gegen die Verjndung des polniſchen Rundfunks

Jn der Sitzung des Haushaltsausſchuſſes
des Sejm wies der polniſche Abgeordnete
Budzinſki auf die Verjudung des pol-
niſchen Rundfunks hin. Der jüdiſche Einfluß,
der ſich unbemerkt einſchmuggele, mache ſich
u. a. in muſikaliſcher Pornographie“ bemerk-
bar. Der Abgeordnete forderte eine Natio
naliſierung der Rundfunkinduſtrie und eine
Entjudung des Rundfunks, der im Dienſte der
polniſchen Kultur und der Staatsvervunft zu
ſtehen habe.

Bibliothekariſche Gemeinſchafksarbeif

Vom Reiche gefördert
Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft und

Volksbildung hat in einem Erlaß die Gemein
ſchaftsarbeit für Bucheinbandtakaloge in den
deutſchen Bibliotheken als dienſtliche Aufgabe
erklärt. Dieſe Arbeiten werden nach von dem
Ausſchuß für BucheinbandKatalogiſierung aus
gearbeiteten Richtlinien ausgeführt. Das Ziel
iſt die Erhaltung und Erſchließung des in den
alten Bucheinbänden überkommenen deutſchen
Kulturbeſitzes. Die Leitung des genannten
Ausſchuſſes liegt ſeit 1926 in den Händen ſeines
Gründers, Dr. Johannes Hofmann, des
Direktors der Leipziger Stadktbibliothek. Hamit
iſt die Leipziger Stadtbibliothek die Zentral-
ſtelle dieſes vom Reich heute anerkannten und
geförderten großen bibliothekariſchen Gemein
ſchaftsunternehmens, das nun gleichberechtigt
neben die ähnlichen Arbeiten tritt, wie den
deutſchen Geſamtkatalog oder den Geſamt
katalog der Wiegendrucke, die von Berlin aus
geleitet werden.

Zenkralorgan der deutſchen Erzieher

Ab 1. April keine Gauorgane mehr
Der Reichswalter des NS. Lehrerbundes,

Gauleiter Wächtler, hat, wie bereits an
gekündigt, eine Neuordnung des Zeitſchriften
weſens des Bundes angeordnet. Danach werden
die „Reichszeitung der deutſchen Erzieher“ und
ſämtliche Gauzeitungen des NS.Lehrerbundes
ab 1. April 1938 ihr Erſcheinen einſtellen. Aus
genommen von dieſer Regelung ſind lediglit
die Fach und Sachgebietszeitſchriften. An die
Stelle der bisherigen Organe tritt dann ab
1. April als einheitliches Zentralorgan die
halbmonatlich erſcheinende Zeitſchrift
Deutſche Erzieher“. Die Zeitſchrift, die n
einzige Organ des NS.-Lehrerbundes ſein wird
erhält einen einheitlichen Reichsteil und einen
Gauteil. Sie wird in 32 Gauausgaben auf
gegliedert.
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Unſere Jugend muß wandern
Für drei Millionen Mark neue Jugendherbergen in Mitteldeutſchland

Die drei mitteldeutſchen Landesverbände
im Reichsverband für Deutſche Jugend-
herbergen, Mittelelbe Harz, Sachſen und
Thüringen, hielten als Auftakt zu der Jugend
herbergsWerbewoche im „Stadtſchützenhaus“
in Halle ihre Jahrestagung ab, die einen
Rückblick auf die vergangene Arbeit gab, Aus
blick und Ausrichtung für die kommenden
Monate. Nach einleitenden Muſikſtücken des
Bannmuſikzuges Halle konnte Oberbannführer
Engel, der Standortführer Halle der HJ.,
den Reichsverbandsleiter, Obergebietsführer
Rodatz, begrüßen, neben zahlreichen HJ.
Führern, den Mitarbeitern und Mitarbeite
rinnen des Jnſpektionsgebietes Mitte des
Reichsjugendherbergwerkes, weiter die Ver
treter von Staat, Partei und Wehrmacht.

Der von Bannführer David, dem Jn-
ſpekteur Mitte, gegebene Jahresbericht der
drei Landesverbände, gab eine anſchauliche
Ueberſicht, was alles für unſere Jugend im
letzten Jahre hinſichtlich des Baues und der
Einrichtung von Jugendherbergen in Mittel
deutſchland getan worden iſt. Der Beſtand an
Jugendherbergen weiſt für Sachſen 124, für
das Gebiet Mittelelbe 83 und für Thüringen
74 auf; dabei ſind im vergangenen Jahre in
Thüringen die Jugendherbergen Camburg,
Harra und Ruhla, in Sachſen Königſtein und
Schöneck, im Gebiet Mittelelbe aber die
Jugendherberge Herzberg hinzugekommen.
Beſonders erfreulich war es, von den großen
Planungen für das Jahr 1938 zu hören hier
ind für Sachſen zehn Jugendherbergen, u. a.
in Leipzig, Chemnitz und Dahlau, für das
Gebiet Mittelelbe Jugendherbergen in
Schierke, Kirchmöſer, Ahrendſee
und Halberſtadt vorgeſehen; für das Ge
biet Thüringen iſt der Bau von Jugend
herbergen in Eiſenach, Greiz und Sonneberg
geplant.

Sachsen an der Spitze
Für die ſtarke Jnanſpruchnahme der

Jugendherbergen in Mitteldeutſchland geben
die Zahlen der Uebernachtungen ein ſehr an
ſchauliches Bild; insgeſamt iſt eine Zunahme
von 180 000 im Verhältnis zum Jahre vorher
zu verzeichnen. Sachſen ſteht an der Spitze mit
620 000 Uebernachtüngen, dann folgte Mittel
elbe mit 350 000 und Thüringen mit 320 000
Uebernachtungen. Die dringende Notwendig
keit, unſerer wandernden Jugend immer mehr
und immer neue Heime zu ſchaffen, ſtellt allein
die Tatſache heraus, daß im vergangenen
Jahre insgeſamt 150 000 Uebernachtungen
wegen Ueberfüllung abgeſagt werden mußten.
Bannführer David machte auf den großen er
zieheriſchen Wert des Wanderns und der
Großfahrten der HJ. aufmerkſam, er dankte
den vielen hundert ehrenamtlichen Mit
arbeitern; aus dem Rahmen der täglichen
Arbeit ſollten ſie hineinwachſen in die Ge
meinſchaft, überzeugt davon, Ja in Mittel
deutſchland ein feſter Block von Menſchen ſteht,
der für die Jugend arbeitet. Die Wander-
beratungen, Fahrtenſtellen und Kartenverteil
ſtellen hätten ſich ſehr gut bewährt; der Mit
gliederbeſtand zeige eine ſtetige Steigerung.

Da die HJ. die alleinige Trägerin des Jugend-
herbergswerkes ſei, würden ab 1. Januar d. J.
nur noch die Mitglieder der HJ. den üblichen,
billigen Ausweis erhalten. Auch die finanzielle
Lage des Verbandes hielt ſeit 1933 unver
ändert eine aufſteigende Linie; die Struktur
des Verbandes ſei jedenfalls geſund. Die für
1938 geplanten Häuſerbauten würden ein
Projekt von etwa 3 Millionen Mark dar
ſtellen; hier könne nur die Zuſammenarbeit
aller zum Erfolge führen. Für 1938 werde
weiter vom Verband auf Anfrage ein Wander-
führer als wertvoller Reiſebegleiter zur Ver
fügung geſtellt.

Schon 200 Grobfahrten angemeldet

Nach der Vorführung eines Filmes „Jung
mädel im Grenzland“ ſprach Oberbannführer
Langer (Berlin) von den Fahrten und
Wanderungen als den Grundlagen des
Jugendherbergswerkes. Der Dienſt an der
Gemeinſchaft fordere es, daß man die Groß
fahrten unterſtütze; ſie hätten aber ſchon in
letzter Zeit eine ſehr erfreuliche Entwicklung
gemacht, was ſchon allein die in den einzelnen
Jahren angeforderten Sonderzüge beweiſen.
So wurden 40 Sonderzüge im Jahre 1934, ein
Jahr ſpäter 90, beinahe 150 im Jahre 1936,
und jetzt lägen bereits für dieſes Jahr 200 An

meldungen vor. Man wolle, daß die Jugend
wandert; aber man ſolle es ihnen auch nicht
zu leicht machen, nach Möglichkeit ſollten ſie
die Fahrten ſelbſt finanzieren. Jm übrigen
würde alles getan, daß die Eltern zu Hauſe
beruhigt ſein können, um von ſich aus die
Arbeit der Hitler-Jugend zu unterſtützen. Dieſe
Jahrestagung ſei keine Kundgebung oder
Feierſtunde, ſondern eine Arbeitstagung;
das Erlebnis der Arbeit habe alle zuſammen
geführt, um die Parole von der „Einheit der
Jugend“ zu verwirklichen. Dieſe ſei, wie der
Stabsleiter des Gebietes Mittelland, Ober
bannführer Döſcher (Halle), ausführte, die
Vorausſetzung aller Aufgaben, insbeſondere
der Jugenderziehung. Nach einer kurzen
Mittagspauſe führte Oberbürgermeiſter r.
Bluemel (Berlin) aus, daß den Führern der HJ.
jeweils erfreulicherweiſe gelungen ſei, den per
ſönlichen Kontakt mit den zuſtändigen Bürger
meiſtern zu ſchaffen. woraus ſich eine gute Zu
ſammenarbeit ergeben habe. Es müſſe aber
den Gemeindeleitern immer wieder klargemacht
werden, daß es ſich beim Jugendherbergswerk
rechtlich wohl um einen Verband und Verein
handele, daß es aber innerlich die Aufgaben
einer Parteiorganiſation habe, wie etwa die
NSV. Jedenfalls ſeien die Aufgaben der HJ.
in verſtärktem Maße zu unterſtützen; alle
Bürgermeiſter müßten mithelfen an der

Frontſoldaten ſammeln fürs WHW.
402000 Städtewappen zur Gauftraßenſammlung am 22. und 23. Januar

Jm Rahmen des Winterhilfswerkes 1937/38
ſteht der Januar im geſamten Reichsgebiete im
Zeichen der Gauſtraßenſammlungen.
Bekanntlich wird in dieſem Winterhilfswerk
nur eine Gauſtraßenſammlung durchgeführt.
Jn unſerem Gau findet die Gauſtraßenſamm-
lung am 22./23. Januar ſtatt. Die Front
ſoldaten, Angehörige der NS.Kriegsopferver
ſorgung und des Reichskriegerbundes (Kyff
häuſer), ſtellen ſich in die Front der Sammler
für das WHW. und werden am Sonnabend
und Sonntag gelungene Städtewappen
unſeres Gaues aus Leder zum Verkauf anbieten.

Es galt, für die Sammlung im Gau Halle
Merſeburg ein Abzeichen zu ſchaffen, das in
ſeiner Jdee heimatverbunden war. Was lag
wohl näher, als daß die Sinnbilder des Heimat
gaues in Form der Wappen von ſechs Städten
das Geſicht des Abzeichens beſtimmten. Ab
falleder feiert Auferſtehung. Die Wappen
ſammler ſind zahlreicher geworden in unſerer
Zeit, denn wir haben die echte alte Tradition
wieder zur Geltung gebracht, und Wappen ſind
Sinnbilder echter Tradition. Am Sonnabend
und Sonntag werden wir alle zu den Wappen
ſammlern gehören. Gerahmte Lederabzeichen
mit eingeprägtem Stadtwappen der Städte
Halle Merſeburg, Naumburg,Bitterfeld, Torgau und Weißen

fels werden durch die Frontſoldaten unſeres
Gaues verkauft. Für das geſamte Gaugebietſtehen insgeſamt 402 000 Stück dieſer ver
abzeichen zur Verfügung.

Die Parole für Sonnabend und Sonntag
lautet: Jeder Volksgenoſſe, jede Volksgenoſſin
unſeres Gaues trägt die Städtewappen!

Bewerber für die Inſpekkoren
Laufbahn geſucht

Beim Oberbergamt in Halle beſteht
Mangel an Bewerbern (Zivilanwärtern) für
den gehobenen mittleren Dienſt e ter
laufbahn). Für die Einſtellung kommen nur
Bewerber in Frage, die mindeſtens das Reife
zeugnis für die Unterprima einer deutſchen
neunſtufigen öffentlichen höheren Lehranſtalt
oder ein dem gleichzuachtendes Zeugnis beſitzen
und ihrer Dienſtpflicht im Arbeitsdienſt und
der aktiven Dienſtpflicht in der Wehrmacht
genügt haben. Nähere Auskunft über die Ein
ſtellung uſw. erteilt das Oberbergamt in Halle,
bei dem auch die Bewerbungsgeſuche unter
Beifügung eines Lebenslaufes und des letzten
Schulzeugniſſes einzureichen ſind.

Formung des neuen Menſchen und damit an
dem Aufbau des Reiches.

Ueber Baufragen des Reichsverbandes für
Deutſche Jugendherbergen referierte Bann
führer Koch skämpfer (Berlin). Man ver
füge zur Zeit über 2000 Jugendherbergen, eine
Zahl, die man allerdings ſchon im Jahre 1933
erreicht hatte. Aber man habe gleich nach der
Machtübernahme 400 der alten Jugendherbergen
ſtreichen müſſen, dann ſei die Entſchuldungs
aktion die erſte Aufgabe geweſen. Jm Jahre
1935 habe man mit 33 Bauvorhaben begonnen.
60 Häuſer ſeien im Jahre 1936 und im letzten
Jahre 96 neue Häuſer erſtellt worden. Ueber
zehn Millionen RM. ſeien für die deutſche
Jugend verbaut worden, ein Betrag, ganz
allein aufgebracht durch die Mitgliedsbeiträge
und die gelegentlichen Sammlungen. Die Bau
ſumme für dieſes Jahr werde die ſtattliche
Höhe von 15 Millionen erreichen. Jedenfalls
würden die Jugendherbergen von heimatver
bundenen Architekten und Künſtlern erſtellt;
fußend auf den baulichen Traditionen wolle
man dem neuen Geiſt Ausdruck geben und ihn
in den Bauten verewigen. Bannführer Gil
b recht (Berlin), erörterte vor den Mitarbei
tern, den Herbergswarten und ihren Frauen,
propagandiſtiſche und organiſatoriſche Fragen;
Pg. Lahmhofer, von der Landesbauern
ſchaft Sachſen ſprach von der Notwendigkeit,
den Bauern und ſein Land zu fördern und zu
betreuen, wie es die Geſchichte, insbeſondere
die deutſche Geſchichte, wiederholt als ſehr
dringlich herausgeſtellt habe; der Jugend müſſe
Ehrfurcht vor der Heiligkeit des Ackers an
erzogen werden, den Bauern zu helfen, ſei ein
Ehrendienſt am deutſchen Volke.

Den Schlußvortrag auf der reichhaltigen
und überaus anregenden Jahrestagung des
Reichsverbandes für Deutſche Jugendherbergen
hielt ſein Leiter, Obergebietsführer Rod a tz
(Berlin); weſentlich ſei es, ſich immer wieder
zurückzubeſinnen auf die nationalſozialiſtiſche
Weltanſchauung, mit der man die Arbeit in
Angriff genommen hatte. Exiſtenz und Lebens
erhaltung unſeres Volkes gäben der Arbeit
des Jugendherbergswerkes ihren tiefen Sinn.
Der Weg zu einem ewigen Deutſchland führe
über die Erziehung.

S Zmengtene GummiBieder

Stürmiſch und ſehr mild
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:
Jm Flachlande wurden acht Grad Wärme

gemeſſen. Jm Harz P nur in den
oberſten Lagen Froſt, ſonſt aber Tauwetter.
Jn der Großwetterlage iſt noch keine weſent
liche Aenderung zu erkennen. Jmmer noch
ſtrömt milde Meeresluft zum Ozean in das
Binnenland. Die Temperakturen werden daher
hoch bleiben. Da h Störungen vor
überziehen, friſchen die Winde gelegentlich bis
Sturmſtärke auf. Gleichzeitig ſetzen Regenfälle
ein, die aber bei der großen Wanderungs
geſchwindigkeit Tiefdruckgebiete nur kurze Zeit
andauern.

Ausſichten bis Dienskag abend:

Stürmiſche ſüdliche bis ſüdweſtliche Winde,
meiſt bedeckt, Regenfälle, ſehr mild.

Baby e rn en Gummi-vieder

Sein h

Brautſuche
cikerer Roman on görö Kilzel
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23. Fortſetzung

Die Wirtin ſchmunzelte in mütterlichem
Stolz.

„Nun, was ſagſt Du mir, Gretel?“Eie hielt ſeine Hand in der ihren und
ſpürte den bewundernden Blick des fremden
Mannes, der vor ihr ſtand und der einſt mit
ihr jung geweſen

„Jch hab oft an Dich gedacht!“ ſagte ſie,
und ihre Stimme zitterte dabei ein wenig.
Es klang ſchlicht und warm ſchier wie

ein altes Volkslied, das von Scheiden und
eiden und Wiederſehensfreude ſingt.
So empfand es auch Hellwig, und in ſeine

Augen war ein helles Licht getreten
„Freut mich, Gretel, daß Du mich nicht

vergeſſen haſt!“
„Nein, das hab ich nicht

„So! Jetzt is aber Zeit“, mahnte der
Wirt, „daß Herr Hellwig oder darf ich
noch Ernſt ſagen?

„Tun Sie das!“
daß der Ernſt was zu eſſen kriegt! Hat

ſicher Hunger nach der langen Reiſe Alſo
los, Gretel! Und ich bringe Dich auf Dein
Zimmer, Ernſt!“
O Eine halbe Stunde ſpäter wußte der ganze
arm daß Ernſt Hellwig, der reiche Pampas
er. in der „Blauen Kachel“ abgeſtiegen
e Der Wirt hatte ſämtliche Honoratioren
ehlde richtigen laſſen, die denn auch nicht ver

ten, ſich eine Stunde früher als ſonſt um
ſeit urd Stammtiſch zu verſammeln, der

ahren dazu verurteilt war, ihre weis

heitsſchweren Ergüſſe über Krieg und Frieden
und die verbeſſerungsfähige Weltordnung an
zuhören und die ſpritzenden Bierkrüge zu er
dulden, die mit deutſchen Männerfäuſten auf
ihn niedergeknallt wurden.

Und als dann r in ihrer Mitte ſaß,
da gab es ein Geſchwirre von Reden und
Fragen und guten Ratſchlägen, wie er dieſes
Und jenes ändern und beſſer machen könnte.
Der Herr Bürgermeiſter riet ihm dringend,
für ſeine Gauchos ein ſtandesamtliches Regiſter
einzuführen, während der Arzt, ein alter
Eulenſpiegel, für die freien Söhne des Pampas
auch die Freiheit der Liebe proklamierte, was
ihm eine gewaltige Bierrüge ſeitens des Schul
rektors eintrug.

Der Apotheker aber rieb, ſeiner Gewohn
heit gemäß, die beiden Handflächen gegenein
ander, als ob er Pillen drehte, und warnte
Hellwig vor der Klauenſeuche und pries ihm
ein von ihm erfundenes probates Mittel an,
das er ihm ſchiffladungsweiſe liefern könne,

Und dann blieſen ſie mit gewichtiger Miene
den Schaum von den Krügen und ſchluckten,
und prüften den Stoff ſeiner Jacke und maßen
mit dem Zollſtock die Weite ſeiner Hoſe,
meinten auch, der rote Gurt ſei etwas arg auf
reizend und er ſolle lieber einen blauen tragen,
und der Kachelwirt mußte ſich den Sombrero
aufſetzen, damit ſie ſehen könnten, wie ſich ein
deutſcher Wirt in einem Gauchohut ausnehme.
Sie fanden denn auch, der Hut ſei zu breit
und ein ſchmalrandiger täte es auch.

Am Schluſſe machte der Bürgermeiſter den
Vorſchlag, an dem Gaſthof „Zur blauen Kachel“

eine Gedenktafel anzubringen, auf der deutlich
und zur Aneiferung für die kommenden Ge
ſchlechter, aber auch zur Ehre der Gemeinde
ſelber zu leſen ſei, daß der berühmte Sohn der
Stadt, Ernſt Hellwig, Beſitzer von fünfzig
tauſend Schafen, zehntauſend Rindern, fünf
tauſend Schweinen und Pferden, in dieſem

gewohnt und am Stammtiſch geſeſſen
abe.

Was denn auch einſtimmig und mit ge
waltigem Bierſfegen genehmigt und begoſſen
wurde.

Der Gefeierte ließ alles ſtill lächelnd über
ſich ergehen Faſt beneidete er ein wenig dieſe
braven Bürger, die in ihren wohlbeſtallten
Pfründen und warmen Rentenkiſſen ſo wenig
von den gewaltigen Stürmen verſpürten, die
über die Erde jagen und die Menſchen vor ſich
her hetzen.

Und ſo manches hätte er gerne noch gefragt
und über ſo vieles gerne noch geſprochen, wasihn gerade her auf er Heimaterde bewegte,

aber er fühlte, daß ſeeliſche Dinge empfindliche
Pflänzlein ſind, die jeder ſelber betreuen müſſe.

So benutzte er einen gegebenen Augenblick,
um unter dem Vorwand, er wolle ſich ein
wenig die Beine vertreten, dem Bierphiliſte
rium zu entrinnen und durch die nächtlichen
Gaſſen des Städtchens zu ſchlendern.

Und es erging ihm wie jedem, der nach
langen Jahren in die Heimat zurückkommt: der
Tag mit ſeinem Lärm und aufdringlichen Licht
vergewaltigt die Vergangenheit und zeigt in
erbarmungsloſer Helle all das Fremde, das
mit dem neuen Geſchlecht ſich eingedrängt hat.
Und Menſchen wandeln, die wir nicht kennen
und die uns gleichgültig ſind, weil keine Brücke
zu ihnen führt. Erſt die Nacht ſetzt das Ver
gangene wieder in ſeine Rechte ein. Unter
ihrer ſchattenden Hand gewinnen Haus und
Tor ihr früheres Geſicht zurück, und aus den
Fenſtern ſchauen ſie wieder und winken und
grüßen, die Alten, die einſt auf dem gleichen
Boden mit uns gewandelt und die längſt
dahingegangen ſind

Vor einem kleinen einſtöckigen Haus blieb
Hellwig ſtehen. Der Mond hing rund und be
häbig darüber und breitete über das alters

müde Ziegeldach eine goldne Spreite, während
die Front des Hauſes im blauen Dämmer
blieb. Die grün geſtrichenen Läden hingen ein
wenig ſchief, genau wie früher, und unten,
neben der Haustüre, war noch das gleiche
Fenſter, wie damals, als noch der rote Tulipan
dort ſtand. Hinter dem Tulipan aber hatte das
braunäugige Mädchen geſeſſen, die Tochter des
kleinen Uhrmachers, dem dieſes Häuschen zu
eigen war. Und dieſes Mädel hatte ihm,
wenn er vorüberging und die bunte Pennäler
mütze zog, grüßend zugenickt. Und einmal war
er mit ihr zum Tanz geweſen und hatte ſie auf
dem nächtlichen Heimweg geküßt Drinnen
tickten die Uhren, und draußen tickte ſein Herz

Jugendglück.

Säß es nicht noch da, das braunäugige
Aennchen, und wartete auf ihn? Er trat näher.
Ein Schild hing neben der Tür, das er früher
nicht gekannt. Er entzifferte in der Dunkelheit
einige Worte und wandte ſich wieder ab
Fremde Namen Fremde Menſchen
Was aus dem lieben Mädel wohl geworden
ſein mochte

Der, alte bucklige Nachtwächter kam vorbei
und leüchtete mit der Laterne nach ihm. Der
Fremde mit dem großen Hut erſchien ihm ver
dächtig

„Sucht der Herr jemand
Sollte er dem Alten ſagen, daß er das

Aennchen ſuchte? Es wäre ihm eine Ent-
weihung geweſen zumal in dieſem Augenblick.

Er verneinte die Frage und ſchlug den
Rückweg nach dem Gaſthof ein.

Jn der Honoratiorenſtube ſchlugen die
Wogen der Begeiſterung über die Berühmt-
heit der Stadt, die einen ſo großen Sohn ge
boren, und über den Nutzen, der jedem daraus
erwachſe, noch gewaltig hoch.

Hellwig verſpürte keine Luſt, ſich dem
lorbeerſeligen Areopag noch einmal zu zeigen.
Er ging vorbei und ſuchte ſein Zimmer auf.

Auf ſeinem Tiſch ſtand eine Vaſe mit rotem
Fingerhut. Er ahnte, wer die freundliche
Spenderin war und ſtreichelte ſinnend die roten
Glocken

Fortſetzung folgt.
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chen bekommen

In dankbarer Freude

Liesbeth Malzahn geb. Riemer

Horſt Malzahn
Halle (S.), Flottwellſtr. 17, den 16. Januar 1938

v
Unſer Joachim hat ein Saveſe

z. Zt. Privatklinik Dr. Weins

Ein jäher Tod entriß uns unſeren
altbewährten, langjährigen Steuer
erheber und ſtellvertretenden Bürger
meiſter, Herrn

Emil Schaaf
In Vorbildlichkeit und nimmermüdem
Eifer hat er in guten und böſen Tagen
ſeines Amtes treu gewaltet.

Unſer Dank iſt ihm über das Grab
hinaus gewiß.

Gemeinde Dachritz
Dachritz, den 16. Januar 1938

e

im 70. Lebensjahr.

Bevrich G Halle (SBetektel und e e pet
Auskunftfei Geheime Beobachtungen u. Ermitt-

lungen, Privataushünfte. Gegr, 1888

Finden Sie das
nicht auch merkwürdig?
Man kann doch fragen, wen man will,
immer wird man hören: „Ja, Köſt
ritzer Schwarzbier, das iſt eine fabel-
hafte Sache!“ Da muß es doch wirklich
gut ſein, wenn es von ſo vielen
Menſchen gelobt wird! „Köſtritzer
Schwarzbier“ iſt erhältlich in den
Bierhandlungen und Lebensmittel
geſchäften.

Die Küche ist Be
das Reich der Hausfrau

Alle Preislagen bieten gute
Arbeit in Verbindung mit den
praktischen Inneneinrichtungen.
Eine Besichtigung derselben zeigt

unsere Leistungen in Aus
wahl und Preisgünstigheit zu
150,- 159,- 191,- 229,- 559,
Bedarfsdeckungsscheine wer-

den in Zahlung genommen
Gebr. Jungblut

Albrechtstr. 37
Bernburger Str. 25

lschias-
j kranke trinken
ZinsserTee.
Paket 1.54 Mk. J

g und 2.13 Mk.

In Apotheken
J Probe gratis

Viele Anerkenn.

in gert

Nach einem arbeits und ſegensreichem Leben
verſchied plötzlich und unerwartet durch einen ſanften
Tod unſer herzensguter Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder. Schwager und Onkel, der

Tiſchlermeiſterund Standesbeamte

Ernil SGchagf
Umſtilles Beileid bitten die trauernd. Hinterbliebenen

Ernil Gchzagf jutt.
MerkewitzDachritz, den 16. Januar 1938
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 19. Januar 1988
nachmittags 14.30 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

QuALITATS-
Mon ElS e yr billig b eiI NHax Beranek

jetzt Barfüßerſtraße 15

sowie alle lästigen Körpernaare werden
mit der Wurzel für immer beseitigt durch
neuerfundenes, wohlriechendes Ent-haerungsöl u. Pulver als Vorbehandlung t h nes
Sofortige Wirkung innerhalb Minut 2.
Erfolg und Unschadlichkeit gorentiert
Prels der Kur S. Rm. Hochinferessante

ſtimmungsmittel.

Anerkennungen sendet kostenſos Dr. E fühlt 3
Günther Co. Rudoistadt Th. Sedangiata 1o1 ſtets behalten un

Gummi Handschuhe
und Schwämme

dauung, Iroweg
ördernd ein. Za

w

1937 Herr Helmuth Lange, Arbeiter in Teuchern, Kreis e e n Adolf
itlerStr. 34: „Möchte Jhnen mitteilen, a ich mit Heidekraft
in. Jch hätte nie gedacht, daß Heidekraft ſo

Broschüre u. viele noteriell de isudigte kräftig und friſch, es ſteigert die Arbeitsleiſtung, beruhigt die Nerven manF. nicht mehr ſo e und z abgeſß n werde Heidekraſt für mich
weiter aufs wärmſte empfehlen. iApotheken, Drogerien und Reformhäuſern. lede Original Pckg., a. 40 Tage rei

chend, RM. 1,80, Doppel-Pckg. RM. 8,30. Tabletten Wochenpackung 53 Pfg.

Wochenpackung 53 Pf.

iſt ein aus n v Kräutern und Erdſalzen gewonnenes erprobtes Um
Heidekraft

s greift in die n Lebensvorgänge von Verel, Skftettelslauf Drüfenfunktionen, Nervenleiſtungen

lreiche begeiſterte Anerkennungen beſtätigen ſeit vald
eder die hervorragende Wirkung. So ſchrieb uns unterm

ehr pſcineine Wirkung hat. Fühle mich

eidekraft iſt erhältlich in

t e de r Stärke
werden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirft bei
H. Gchuee Kachf.

Br. Steinſtraße 84

Bacdewannen
Vorleger u. Kissen

Gtrümpfe Hundekvrbe

oval und rund, in
allen Größen vorrätig

U

Ecke Kl. Märkerſtr.

Todnſegter ſoſe
Heute, Montag, 19.30 bis geg. 22. 15 Uhr

Schwarzer Peker
Eine Oper für große und Kleine
Leute von Norbert Schultze

Korb-Lühr
untere Leipziger Str.

Mietauto Timmmermmefer
Fernsprecher Nr. 296 10

Dienstag, 20 bis gegen 21.30 Uhr
Das Frankenburger Würfelſpiel

von Eberhard Wolfgang Wöller

Der beſte Schutz gegen

Bei Erkältung ſindRheuma, ichk, Jochias Grüne
Leder Sohlen

hat eine Trinkkur mit Vulneral-Blut- doppelte Haltbarkeit.
reinigungstee von Apoth. Grundmannoft gute Dienste geleistet. Arzte vnd Wenſug gute
Patienten empfehlen ihn. Probieren Gchuhreparatur

Sie. Sie föhlen sich bald viel wohler, Steinweg 38
Ecke Jacobſtraße

„Vulneral-Tee“ kostet in allen Apotheken eiten und ſtrecken
RM --86, 1,65, 3. und 4.30. bis 2 Nummern

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Milltmeterzeile.

Städt. Amt für Vortragsweſen: Heute, 20 Uhr,
Hörſaal 18 der Univerſität, Lichtbildervortrag von

Brünig, Flugleiter der Deutſchen Lufthanſa,
Schkeuditz, über „Weltgeltung Deutſchlands im Luft

in der

Burgterrasse
2 C(Inh. Ferd. Arenz)Talstr. 7/8, an der Cröllwitzer Brüche

Heute und folgende
Abende

abends s. 11 Uhr mit denUsseldoplerarneual' sten

Eintritt RMStürmischer Erfolg

De

r

werwWerdet Mitglied der S
Stuben

mädchen erochieclenes

verlehr“.

AnzeigenMeemietängen

wird zum 1. Fe
bruar geſucht.ſten Wo Landkarten
Rittergut Othal, Organiſations
üb. Sangerhauſen karten, Zeichnun

gen aller ArtHausmädchen Ahnenpäſſe
nicht ſo jung Stammbäume

uſw. fertigt Walen zum er Schmidt, Halle
Wahren (S.), Branden-
e burger Straße 8.Osmünde überHalle. Fernruf 283 80.

c Mädchen Zweites Müller TiereStellen |ehrlich, zuver lehrling zg oke läſſig, ſauber, Hausmädchen ſtellt Oſtern ein hheolche Geldes
hat e be zum 1. Februar r

7 s Mühle Müllerdorf ä1 Laufjunge wachſene) geſucht. geſucht. Bewer Aber Halle S. Mädel Airedale
bungen mit Zeugfür den ganzen Waſchfrau vor nnisabſchriften anTag ſofort ge handen

ſucht. Böning, L. Büchner, Frau Marie Na
HalleS., Adolf HalleS., Magde bel, Rittergut
Hitler-Ring 17. burger Str. 28. lKroſigk üb. Halle.

Für die angesehene hunderitjährige

Allgemeine Rentenanskalt, lebens-
u. Rentenvers.- Akt. -Ges. Stuttgart

suchen wir fleißige HERREN, die Neigung
und Befähigung för den Anwerbedienst
besitzen. Während der Einarbeitungszeit
Zuschußß und Provision. Bei Eignung An-
stfellung gegen GSehalt, Spesen und Provi-
sion. Angebote erbeten an

Bezirks- Direktion Steinel Müller
Magdeburg, otto-von-Gueriche- Str. 33

ZJahre, mit f üm-Mädchen Nah und Koch e
tüchtig, ſauber, kenntniſſen, ſucht Zeiſigweg 9 de
nicht unter 18 J., Stellung in klei
wegen Erkrankung nerem Privat
des jetzigen ſofort haushalt zum 1.
oder 1. Februar Februar od. ſpä
geſucht. ter. Zeugniſſe

Fritz Haufe, vorhanden. Zu
„Haus der deut ſchriften erbeten

ſchen Arbeit“, an Jlla Schnei
Eilenburg, Fern der, Kiepersdorf, Enge Schuhe

ruf 574. Kr. Köslin. und Marſchſtiefel

nicht unter 20 Jahren, für ſofort od. ſpäter ant Halle
geſucht. Schriftl. Bewerbungen unter L 78 (S.), irchner

Handuecho-

Aebeiles

J orbeten an MNz, Halle (S.), Geiſtſtr. 47. ſtraße 184.

Küchem Großverchromung
in großer Auswahl Nickel Becker, Kl. Brauhausstraße 11

Höbel Thomasinſe deneger e Heine Anzeigen der Muz!

Montag, den 17. Januar 1938
Leipzig

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30:
Frühkonzert. 6.50--7. 10 (Pauſe) Nachrichten, Wetter.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 3.30: Kongert.
9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Der
kleinſte König. 10.30: Wetter, Programm. 10.45:
Sendepauſe. 11.15: Exzeugung und Verbrauch. 11.35:
Heute vor Jahren. 11.40: Dauerware aus Kar
töffeln. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert.
13.00--13. 15 (Pauſe) Zeit, Wetter, Nachrichten. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Nachmittagskonzert.
15.25: Vergeßt die kleinen Sänger nicht! 15.45: Zum
Reichsberufswettkampf. 16.00: Nachmittagsmuſik. 17.00
bis 17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Nachrichten. 18.00:
Der Kampf um die Nordweſt-Durchfahrt. 18.20: Er
lebniſſe und Abenteuer. 18.40: Muſikaliſches Zwiſchen
ſpiel. 18.50: Umſchau am Abend. 19.00: Nachrichten.
19.10: Unterhaltungskonzert. 20.00: Das intereſſie
auch dichl! 22.00: Nachrichten, Wetter, Svort. 5
Wiſſen und Fortſchritt 22.35: Nachtmuſik und Tanz.
24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf. Wetter Anſchl.:

Aufnahmen. 6.30: Morgenmuſik. 7.00 (Pauſe):
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Gymnaſtik. 10.00: „Falada“ (Hörſpiel). 10.30:
Sendepauſe. 11.15: Wetter. 11.30: Operetten
melodien (IJnduſtrie allplatten. Anſchl.: Wetter.
12.00: Schloßkonzert. 12.55——13.00 (Pauſe): Zeitzeichen,
Glückwünſche 1 Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe, Marktberichte.
15.15; Eine kleine Tanzmuſik (Jnduſtrie-Schallplatten).
15.30 (Pauſe): Programm. 16.00: Nachmittagsmuſik.
17.00--17. 10 (Pauſe) Dein Kleid will mich was lehren.
18.00: Junge Dichtung: Land im Schnee. 18.25: Muſik
auf dem Trautonium. 18.45: D Film auf demLande. 19.00: Kernſpruch. Wetter, Nachrichten. 19.10:

Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Muſik zur Unter
haltung. 21.00: Deutſchlandecho. 21.15: Georg
Kulenkampff Siegfried Schultze 22.00: Wetter,
Nachrichten. Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Wetter 28.00: Hans
Buſch ſpielt 24.00: Sendeſchluß.

funtz e
Dienstag, den 18. Januar 1938

Leipzig
6.00. Morgenruf, Wetter 6.10: Gymnaſtik. 6.80:

Frühkonzert. 6.50-—-7. 10 (Pauſe): Nachrichten, Wetter
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgen
muſik. 9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00:
„German“ (Hörſpiel) 10.30: Wetter, Programm.
10.45: Sendepauſe. 11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Vom tätigen Leben. 11.55: Zeit, Wetter 12.00:
Mittagskonzert. 13.00—13.15 (Pauſe): Zeit, Wetter,
Nachrichten. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.:
Nachmittagskonzert. 15.00: Kaſperle und Chriſtinchen.
15.20: Kongtertſtunde. 15.50: Mut zur Schere bei altem
Zopf! 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00 bis 17.10
(Pauſe): Zeit. Wetter, Nachrichten. 18.00: Wilhelm
Dilich, ein Zeichner ſächſiſcher Ortſchaften im 17. Jahr
hundert. 18.20: Violinmüſik. 18.50: Umſchau am
Abend. 19.00: Nachrichten. 19.10: Das Sein iſt ewig
20.00: Unterhaltungskonzert. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 214.00:

endeſchluß.
Deutſchlandſender

6.00: Glockenſpiel, Mokgenruf. Wetter. Anſchl.:
Aufnahmen. 6.30: Morgenmuſik. 7.00 (Pauſe):
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00. Sperrzeit.
10.00: „German“ (Hörſpiel). 10.30: Fröhlicher Kinder
garten. 11.00: Sendepauſe. 11.165: Wetter. 11130.
Feodor Schaljapin ſingt Alexander Brailowſky ſpielt
(Jnduſtrie Schallplatten). Anſchl.: Wetter. 12.00:
Konzert. 12.55 13.00 (Pauſe): Zeitzeichen, Glück
wünſche. 13.50: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe. Marktberichte.
15.15: Jm Dreiviertel-Takt, 15.30 (Pauſe) Programm.
15.45: Die eheloſe Mutter im national ſozialiſtiſchen Staat
160.00: Nachmittagskonzert. 17.00-—-17.10 (Pauſe) Aus
dem Zeitgeſchehen. 18.00: Die franzöſiſche Pianiſtin
Reine Gianoli ſpielt. 18.25: Die Kunſt, die Spröden
zu fangen 18.55: Die Ahnentafel. 19.00: Kern
ſpruch, Wetter, Nachrichten. 19.10. Und jetzt iſt
Feierabend! 20.00: Olle Kamellen beliebte Kapellen
21.00——21.15 (Pauſe): Deutſchlandecho. 22.00: Wetter,
Nachrichten, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30:
Eine kleine Nachtmüſik. 22.45: Wetter 28.00: Unter
haltung und Tanz. 24.00: Sendeſchluß.

O

GSeltenes Angebot!! M
Seit eirka 26 Jahren großer 2 Schau sind
fenſter Laden mit Kontor und Nebenräumen an der Klausbrücke, für Werk Vertreter
zeug, Eiſenwaren. Haus und Küchen
gerätegeſchäft eingerichtet, ſofort nur an die an keiner Tür
kapitalträftigen tüchtigen Fachmann für 3 3Mt. 110.- pro Monat langjährig zu verm zurüch gewiesen

werdenEmil Steinhof, Mansfelder Str. 66, IV. Et.

Parteiamkliche

Bekannimachungen

Kreisleitung Halle-Stadt tn
Ortsgruppe Paul Berck

Dienstag, 20.15 Uhr, Ortsgruppenverſammlung
im Ruderhaus Böllberg. Es ſpricht der Gauredner
Pg. Dr. Saenger, Wolfen- Bitterfeld.

Ortsgruppe Leuchtturm
Mittwoch, 20.15 Uhr, im Landhaus Dienſtappell

ſämtlicher Politiſcher Leiter, Walter und Warte der
Gliederungen und Walterinnen der Frauenſchaft.

Ortsgruppe Kaiſerplatz
19. Januar, 20 Uhr, Neumarktſchützenhaus,

öffentliche Verſammlung. Es ſpricht Stoßtrupp
redner Pg. Hans Friedemann, Hamburg-Blankeneſe.

Ortsgruppe Roßplatz
20. Januar, 20.15 Uhr, Neumarktſchützenhaus,

Ortsgruppenverſammlung für Parteigenoſſen, Par
eianwärter und Mitglieder aller Gliederungen. Es
ſpricht Gauredner Pg. Dr. Saenger.

Ortsgruppe Landrain
18. Januar Ortsgruppenverſammlung im Gaſt

haus Sansſouci, Es ſpricht der Stoßtruppredner
Pg. Hans Friedmann, Hamburg-Blankeneſe.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Wörmlitz-Böllberg

Am 17. Januar, 20 Uhr, im Gaſthof Hennig in
Wörmlitz, Ortsgruppenverſammlung. Es ſpricht
Pg. Fredrich.

Ortsgruppe Dölau
Am Dienstag, dem 18. Januar, 20 Uhr, findet

im Café Hartmann der Dienſtappell ſtatt. Dazu
haben ſämtliche Politiſchen Leiter, Walter und
Warte zu erſcheinen.

NSKOV.
NSKOV., Kameradſchaft Bergmannstroſt

Dienstag, 20 Uhr, Mitgliederverſammlung im
SchreberhausSüd.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungsmeldungen für Dienstag, den

18. Januar, 20 Uhr: Ortsgr. Friedrichplatz im
Neumarktſchützenhaus; Ortsgruppe Lutherlinde im
Reichshof; Ortsgruppe Steintor im Café Bauer;
Ortsgruppe Univerſität im St. Nikolaus; Orts-
gruppe Vogelweide im Schrebervereinshaus Süd;
Ortsgruppe Waſſerturm-Nord im Hohenzollernhof;
Ortsgruppe Pfännerhöhe im Gemeindehaus; Orts
gruppe Paulusring im Neumarktſchützenhaus.

Deutſche Arbeitsfront
Kreisdienſtſtelle „Das Deutſche Handwerk“

Geſellen wandern Jm April begeben ſich
wiederum unſere Handwerksgeſellen auf die Wanderſchaft.
Handwerksgeſelle, haſt du Koch nicht am Wandern teil
genommen, ſo verſäume es in dieſem Jahre nicht auch
wieder. Auch die Lehrlinge im 3. und 4. Lehrjahr, welche
im Monat April ihre Lehrzeit beenden, nehmen am
Geſellenwandern teil. Auskunft erteilt die Kreisdienſt
ſtelle des Deutſchen Händwerks, Halle (Saale), Robert
FranzRing 16, Zimmer 20. Anträge werden ſofort ent
gegengenommen. Melde dich ſchon jetzt, damit dir die
Gewähr zur Teilnahme gegeben iſt.

„Das Deutſche Handwerk“, Kreis Halle Stadt, Kreis
gewerk des Malerhandwerks
Am 24. Januar wird folgende Lehrgemeinſchaft durch

geführt: „Neue deutſche Werkſtoffe im Malerhandwerk
und ihre Verarbeitung.“ Unkoſtenbeitrag 30 Rpf. An
meldungen ſind zu richten an die Deutſche Arbeitsfront,
Kreisdienſtſtelle Das Deutſche Handwerk, Halle (Saale),
RobertFranzRing 16, Zimmer 20.

„KdF.“-Sport am Dienstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 9 b

10 Uhr; Lutherſchule 20—21 Uhr; Glauchaer Schule V
bis 21 Uhr; Städt. Oberrealſchule 20--21 Uhr; Freiim-
felder Schule 20—21 Uhr. Schwimmen: Stadtbad, für
Männer und Frauen 20.30—21.30 Uhr; für Frauen und
Kinder 15.30—16.30. Uhr. Rettungsſchwimmen (Ziel
Grund und Leiſtungsſchein): Stadtbad 20.30-21.30 Uhr.
D Fechten: Henriettenſtraße 26 19.30-21.30 Uhr.
Sportkegeln (Neuer Kurſus): Paradies 19--21 Uhr;

28 Uhr. Raollſchuhlaufen (für Kinder Und An
fänger): Stadtgymnaſium 18.30-—19.30 Uhr. Eislauf
und RollſchuhſportZwecksgymnaſtik: Moritzburg 20 bis
21 Uhr.Ammendorf Kindergymnaſtik (für Knaben un
Mädchen): Friedenſchule 16—-17 Uhr.

Diemitz: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Freiim
felder Schule 20--21 Uhr.

Könnern: Kindergymnaſtik: Turnhalle für Mädchen
15.30-—16.30 Uhr.

Volksbildungsſtätte Halle
Achtung! Heute, den 17. Jan., ſpricht Pg. Erich

Wagner der bekannte Weltreiſende und Rundfunk
tenor zu dem Lichtbildervortrag „Land und Leute in
Japan“ um 20.15 Uhr im Saal der Volksbildungsſtätte
Halle, Dorotheenſtraße 1. Gebühr 30 Pfg., für Jnhaber
der Hörerkarte 10 Pfg.

Dieſe Woche beginnen neue Kurſe in der Muſikſchule,
Händelſtraße 32, für alle Arten von Muſikinſtrumenten.
Neuanmeldungen zu den Anfänger- und den laufenden
Kurſen werden jederzeit entgegengenommen. Näheres
Kreisdienſtſtelle „KögF.“, Große Ulrichſtraße 26, Volks
bildungsſtätte Halle, Dorotheenſtraße 1, und Muſikſchule,
Händelſtraße 32.

Dorotheenſtraße 1: 20.15 Uhr: Rechnen für jedermann; 20.15 Uhr: Stillehre für den praktiſchen Gebra ch
in Wort und Schrift; 20.15 Uhr: Engliſch, ſchnellf. Unter
kürs: 20.15 Uhr: Schach für Anfänger; 20.15 Uhr
Spaniſch, Unterkurs.

Burg Giebichenſtein: 20 Uhr: Freihandzeichnen
Deutſches Haus, Steintor: 20 Uhr: Photographieren

für Anfänger.Kaufmänniſche Schule Baer, Geiſtſtraße 41: Sonder
ſprachkürs nach Methode Hartnack; 20 Uhr: Spaniſch für
Anfänger.

Muſikſchule, Händelſtraße 32: 18.30 Uhr: Klavier
Klarinette; Harmonika, chrom. 19.30 Uhr: Klavier
Harmonika, chrom.; Blockflöte; Harmonika chrom.20.30 Uhr: Laute; Klavier; Harmonika, chrom.; Har
monika, chrom.

Filmveranſtalkungen
der Kreisfilmſtelle Halle Skadf

für die Woche vom 16. bis 22. Januar
Montag, 17. JanuarOrtsgruppe Geſundbrunnen Tonfilm
„Berge in Flammen“, „Die Rheinbrücke von
Maxau“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal: Schreber
hausSüd. Beginn 16 und 20 Uhr.
Dienstag, 18. Januar

Ortsgruppe Giebichenſtein Tonfilm
„Berge in Flammen“. „Die Rheinbrücke von
Maxau“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal: Reichs

hof. Beginn 20 Uhr.
Kleingärten Geſundbrunnen: Tonfilm

„Der Rakoczymarſch“, „Wir fahren in den Früh
ling““ Fox tönende Wochenſchau, Lokal: Paul
Riebeck-Stift. Beginn 20 Uhr.
Mittwoch, 19. Januar

Ortsgruppe Glaucha: Tonfilm „Berge in
Flammen „Die Rheinbrücke von Maxau“ For
thnende Wochenſchau. Lokal: Hofjäger. Beginn
20 Uhr.
Donnerstag, 20. Januar

Ortsgruppe Hallmarkt: Tonfilm „Berge in
Flammen“, „Die Rheinbrücke von Maxau“, For
tönende Wochenſchau. Lokal: Haus an der Moritz

burg. Beginn 20 Uhr.
Freitag, 21. Januar

Ortsgruppe Leipziger Turm Tonfilm
„Berge in Flammen“, „Die Rheinbrücke von
Maxau“, Fox könende Wochenſchau. Lokal: Schänke

Alt Halle. Beginn 18 und 20 Uhr.
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Gau Mitte zeigt in Bresſau:

„Barrenturnen der Tausend“
Die Ergebnisse der zweſtägigen lehrfagung des Fachomtes Tornen in Hoſe

Zum Wochenende haben nun die Turner
unſeres Gaues mit den erſten in die Breite

zgehenden Vorarbeiten für das Deutſche
Turn und Sportfeſt 1938 in Bres
1au begonnen. Der Gaufachwart für Turnen,
Gärtner, hatte ſeine Mitarbeiter aus dem
ganzen Gau Mitte in Halle zuſammen-
gerufen. Die Tagung umfaßte außer den not
wendigen Beſprechungen theoretiſcher und orga

niſatoriſcher Art in der Gaſtſtätte „Deutſches
Haus“ am Steintor auch ein gutes Stück
praktiſcher Arbeit. Und zwar probten
die Männer in der Halle des HTSV am Roß-
platz, die Feſtfreiübungen für Breslau ſowie
die Sondervorführungen des Gaues Mitte.

Dieſe Gauſondervorführungen, die ſich in
Breslau am Tag der Gemeinſchaft“,
dem 30. Juli nach vorheriger Generalprobe
auf einem Stellplatz innerhalb einer Stunde
abwickeln werden, ſollen den deutſchen Gauen
Gelegenheit geben, ihre Kraft und zahlen
mäßige Stärke zu meſſen. Der Gau Mitte
ſchickt ſeine Männer hin unter dem Motto
„Barrenturnen der Tauſend und
wird an 100 bis 120 Geräten in drei Gruppen
eine ſaubere Einzel-, Gemeinſchafts- und Be
wegungsarbeit zeigen.

Die Frauen, die am Sonnabend in der
Frieſenſtraße übten, werden in Breslau
guftragsgemäß eine Körperſchule nach
Muſik vorführen und dabei gleichfalls in
drei Gruppen Uebungen mit vierfach wechſeln
der Frontrichtung ſtraffe Formen ſowie
Partnerübungen zeigen. Die Uebungsfolge
und form iſt hier durchaus auf gefällige
Leichtigkeit abgeſtellt, ſo daß ſich alle Alters
klaſſen daran beteiligen können.

Das Programm von Breslau

Die Sitzung am Sonnabend wurde vom
Gaufachwart mit einem Gedenken an den vor
zehn Jahren verſtorbenen Oberturnwart der
DT. Max Schwartze eröffnet. Anſchlie
ßend entwarf Gaufachwart Gärtner in großen
Linien ein Bild der Feſtgeſtaltung in Breslau,
wobei er von einer Schilderung der impoſan
ten Kampfanlagen ausging, die dort im Lauf
der letzten Zeit entſtanden ſind. Am ſechſten
Tage des Feſtes, dem „Tag der Wett
kämpfer“ (28. Juli), werden innerhalb von
zweimal vier Stunden 30000 Wettkämpfer
ihre Künſte zeigen, eine organiſatsriſche Lei
ſtung von noch nicht dageweſenen Ausmaßen,
wenn man ſie etwa mit der Olympiade 1936
vergleicht, wo für 5000 Kämpfer ein Zeitraum
von 14 Tagen zur Verfügung ſtand. Eine
Neuerung bedeutet es, daß an dieſem Tage
erſtmalig im Freien geturnt werden wird, da
man mit der Aufſtellung von Wettkampf-
zelten ſchlechte Erfahrungen gemacht hat.

Der 29. Juli trägt den Namen Tag der
Mannſchaft Hier ſoll jeder Verein, der
Breslau mit zehn Mann beſchickt, eine Ver
einsriege aufſtellen und ſchlichte abge
rundete Vereinsarbeit zeigen. Gebrauchs-
arbeit ſozuſagen, die deshalb auch nicht nach
Punkten, ſondern nach dem Allgemeineindruck
gewertet werden wird. Am gleichen Tage
eben die Turner und Turnerinnen unter der
eitung von Alfred Müller- Hennig eine Dar

ſtellung des neugeſchaffenen deutſchen Ge
meinſchaftstanzes.
kichenktanz als Siegeszeſchen

Gaufachwart Gärtner gab weiter bekannt,
daß als Siegeszeichen diesmal allgemein
ein Natu reich enkranz in Olympiaform
ohne Schleife verliehen werden wird. Man
rechnet, da ja nach ſcharfer Vorausſcheidung
nur die Beſten nach Breslau gehen werden,
mit nicht weniger als 25 000 Siegern von
30000 Wettkämpfern. Die Turner des Gaues
Mitte werden übrigens ihre Ausſcheie
dungen vorausſichtlich in drei Gruppen am

Mai in Weimar, 5vHalle undMagdeburg durchführen.
Eingehend wurden die Verantwortlichkeiten

der verſchiedenen Fachwarte feſtgelegt und eine
eihe organiſationstechniſcher Fragen be

ſprochen. Kreisführer Stadtrat Czar
nowski überbrachte der Tagung als zu
ſtändiger Dezernent die Grüße des Oberbürger
meiſters der Stadt Halle und gab in kurzen
Worten eine Deutung des Breslauer Feſtes als
volkspolitiſche Großkundgebung.

Am Sonntag verſammelten ſich die Lehr
gangsteilnehmer nach mehrſtündiger praktiſcher
Irbeit in den genannten Turnhallen von neuem

zur Fortſetzung der Sitzung. Diesmal galt es
im beſonderen, die Erfahrungen des ver-
n Jahres auszuwerten zur Schaffung
d Richtlinien für die zukünftige Arbeit. Das
u 1937 brachte eine Neuordnung des Reichs
ſag es und dadurch u. a. das Amt des Kreis
ein be So wurde es in vieler Beziehung
nie h das der Feſtlegung neuer Zu
echniſt eiten in fachlicher und verwaltungs
et iſcher Hinſicht gewidmet war. Jn nächſter

ka muß für die Stellung je eines Volks
nzwartes in jedem Kreis Sorge ge

tragen werden. Die Lehrarbeit für Breslau
muß ſofort in verſtärktem Maße einſetzen. Die
Kreiſe ſind angewieſen, zuſätzliche Lehrgänge in
den Monaten Februar und März einzurichten.

1739 hein Goufest
c) Weiter iſt inzwiſchen feſtgelegt worden,

daß 1939 kein Gaufeſt ſtattfinden ſoll.
Der Gaufachwart wandte ſich mit Betonung
gegen die in letzter Zeit überhandnehmende
Beanſpruchung unſerer Spitzenkönner. Die
Gauriege iſt deshalb vom 1. April bis
1. Auguſt dieſes Jahres geſperrt. Für den
Herbſt iſt ein Gaukampf mit den Gauen
Baden, Bayern, Brandenburg und Nordmark
geplant. Als wichtige Neuerung iſt zu ver
merken, daß die Ausbildung von Vereins
warten künſtig mit den Kurſen der Gauſport-
ſchulen abſchließt. Die Reichsakademie bleibt
der höheren Führerausbildung vorbehalten.

d) Der Arbeitsplan des laufenden Jahres
ſieht u. a. für den 23. Januar die Deutſche

Vereinsmeiſterſchaft in Leipzig vor, für den
30. Januar die Gaugerätemeiſterſchaft in
Salzungen, für den 20. Februar die Gau-
gruppengerätemeiſterſchaft in Stettin, für den
6 März die Deutſche Gerätemeiſterſchaft in
Settin, für den 1. April den Länderkampf
Deutſchland Jtalien in Karlsruhe und nach
dem Breslauer Feſt die Beteiligung an der
Prager Weltmeiſterſchaft im Turnen vom
1. bis 6. Auguſt.

Nach Breslau iſt allgemein das Leiſtungs
turnen gegenüber der Grundſchulung in den
Vordergrund zu rücken. An Kreis
kämpfen, den ſogenannten Guſtav-Albert
Kämpfen, werden in nächſter Zeit folgende
Ausſcheidungen in der Zwiſchenrunde ſtatt
finden: am 22. Januar Henneberg gegen
Weimar in Zella-Mehlis, am 23. Januar
Magdeburg gegen Elbe-Elſter in Schönebeck,
am 29. Januar Jahn gegen Kyffhäuſer
in Niederſachswerfen und am 5. Februar
Kurſachſen gegen Oſterland in Delitzſch.

Die Foßboll- Termine 17368
Reſchsfagung des Fachamfes in Breslau beendet

Neben einem großen Querſchnitt, den der
Fußballſport wie wir bereits meldeten
auf dem Deutſchen Turn und Sportfeſt aus
ſeiner Lehrarbeit gibt, tritt das Fachamt Fuß-
ball wettkampfmäßig mit einem großen
Turnier hervor. zu dem alle 16 Gaue
eine ſtarke Auswahl entſenden. Die Vor-
rundenſpiele werden an acht verſchiedenen
Orten Schleſtens am 24. Juli ausgetragen.
Für den 26. iſt die Zwiſchen und für den 28.
die Vorſchlußrunde, für den 30. Juli das End
ſpiel angeſetzt.

Nach der großen Ausrichtung auf das
Deutſche Turn- und Sportfeſt 1938wurde die Reichstagung des Fach
amtes Fußball mit einer umfangreichen
Arbeitsſitzung im Ratsſaal der Stadt Breslau
fortgeſetzt. Auf der Tagesordnung ſtand als
Hauptthema: „Der DRL und die Arbeit des
Fachamtes Fußball“. Zunächſt äußerte ſich der
Leiter der Wirtſchaftsſtelle des DRL, Sten-
zel, über das Finanz- und Kaſſenweſen des
DRL unter beſonderer Berückſichtigung der
Fußballvereine und Abteilungen. Der Refe-
rent für Schulung im DRL, Meuſel, ſprach
dann über die ſportliche Führerſchulung im
DRL, während Hauptſportwart Wolz ſich
eingehend mit der „Spielplanung für das
Fußballjahr 1938“ befaßte, ſowie dem Einſatz
und der Verwendung der Amateur-Fußball-
lehrer und -Fachwarte. Ueber die „Fußball-
jugend im DRL“ hielt der Reichsjugendwart
Dr. Erbach einen Vortrag, in dem er die
außerordentliche Bedeutung der Förderung des
Nachwuchſes im deutſchen Fußball als Kern
punkt herausſtellte. Nachdem Herberger
noch über die LehrkurſusPlanung für die
Nationalmannſchaft und ihren Nachwuchs ge
ſprochen hatte, behandelte Reichspreſſewart
Koppehel wichtige Fragen des Schiedsrichter
problems.

Die Termin- Liſte für 1938 lautet:
Janugar: 23.: Zwiſchenrunde um den

ReichsbundPokal. 30.: 2. Vorrunde um den
TſchammerPokal.

Februar: 6.: Länderſpiel Deutſchland
gegen Schweiz in Köln. 20.: Vorſchluß

runde um den Reichsbund-Pokal und 3. Vor
runde um den Tſchammer-Pokal.

März 6.: Schlußſpiel um den Reichs
bundPokal. 13.: 1. Zwiſchenrunde um den
Tſchammer-Pokal. 20.: Deutſchland gegen
Ungarn in Nürnberg; Deutſchland Luxem-
burg in Elberfeld und 1. Kampftag der
Gruppenſpiele um die Deutſche Meiſterſchaft.

27.: 2. Zwiſchenrunde um den Tſchammer-
Pokal und 2. MeiſterſchaftsKampftag.

April 3.: 3. Meiſterſchafts-Kampftag.
10.: 4. Meiſterſchafts Kampftag und

3. Zwiſchenrunde um den TſchammerPokal.
17. (Oſtern): Evtl. Reſtſpiele vom 1. Meiſter
ſchafts-Kampftag. 24.: 5. Meiſterſchafts
Kampftag und Deutſchland Portugal in
Frankfurt a. M. 30. (Sonnabend): Evtl.
Wiederholungsſpiele der Meiſterſchaft.

Mai: 8.: 6. Meiſterſchafts-Kampftag und
1. Hauptruünde um den TſchammerPokal.
9. bis 21.: Vorbereitungskurſus für die Welt
meiſterſchaft in Duisburg. 14.: Deutſch
land England in Berlin. 11., 15., 18.
und 21.: Uebungsſpiele mit engliſchen Berufs
ſpieler-Mannſchaften. 22.: Vorſchlußrunde
um die Deutſche Meiſterſchaft und 2. Haupt
runde um den Tſchammer-Pokal.

Juni: 4. bis 19.: Fußball-Weltmeiſter
ſchaft. 26.: Endſpiel um die Deutſche
Meiſterſchaft und 3. Hauptrunde um den
Tſchammer-Pokal.

Juli 24 bis 31.: Deutſches Turn und
Sportfeſt Breslau 1938.

Auguſt 28.. 1.
TſchammerPokal.

September: 4.: Opfertag des deutſchen
Sports. 11.: 2. Schlußrunde um den
TſchammerPokal. 18.: Deutſchland gegen
Polen; Austragungsort wird noch beſtimmt.

Oktober 9.: 3. Schlußrunde um den
Tſchammer-Pokal.

November: 6.: 4. Schlußrunde um den
TſchammerPokal.

Dezember: A.: 5. Schlußrunde um den
TſchammerPokal.

Januar 1939: 8.:TſchammerPokal.

Schlußrunde um den

Endſpiel um den

Aus den deutschen foßbollgcuen
Bis auf den Gau Pommern, wo die

Platverhältniſſe zu ſchlecht waren, wurde der
Kampf um Meiſterſchaft und Abſtieg am
dritten Januarſonntag fortgeſetzt. Die Parole
heißt nun einmal Kampf der Terminnot und
ſo wird es verſtändlich, wenn hier und da
Spiele ausgetragen wurden, die man in
früheren Jahren unter gleichen Bodenverhält
niſſen erſt gar nicht begonnen hätte. Wirklich
große Ueberraſchungen hat es diesmal nicht
gegeben. Nach wie vor ſind BuEV. Dan-
zig, Hamburger Sportverein,Eimsbüttel und Schalke 04 unge-
ſchlagen, wenn die Knappen ohne Szepan
und Kuzorra auch nur mit einem 1:0Siege
aus Höntrop zurückkehrten.

Oſtpreußens Gaumeiſter rückt auf

Nach dem 3:2 (0:1)Erfolge von Hin den
burg Allenſtein über York Jnſter
burg hatte Oſtpreußens Gaumeiſter
wieder die Möglichkeit, Punktſteger zu werden.
Auf ungewöhnlich ſchlechtem Boden lieferten
die Alkenſteiner ein großes Spiel, ſo daß

man im Gau l wieder mit ihnen rechnet.
Kieſelnicki II und Schlegel waren Hindenburgs
Torſchützen. Dagegen wirken die Siege von
Bu EV. Danzig nicht mehr ſo überzeugend
wie vor wenigen Wochen. Das einzige Tor im
Kampfe gegen VfB Königsberg fiel
bereits nach fünf Minuten durch den Danziger
Rechtsaußen Pietſch.
Tennis-Boruſſiag führt weiter

Mit dem Tabellenletzten, dem Branden-
burger SC05, hatte es Tennis-Boruſſia
als Spitzenreiter im Gau III nicht allzu
ſchwer. Vor 8000 Zuſchauern glückte der tech
niſch guten Elf ein 4:2 (2:1)-Sieg durch Tore
von Mohr Dülberg und Bernd (2).
Hertha BSC kam vor 10000 Zuſchauern
nur zu einem 2:2 gegen Viktoria 89 und
liegt hinter dem BSV 92 zwei Punkte
ſchlechter als Tennis- Boruſſia an
dritter Stelle.
Breslau 02 hatte Pech

Zwei Drittel des Kampfes gegen Vor
wärts-Raſenſport Gleiwitz um die

Tabellenführung in Schleſien hatte Bres
Ia u 02 vor 12 000 Zuſchauern mehr vom Spiel.
Trotzdem aber mußten ſich die Breslauer auf
eigenem Platz mit einem 1:1 (0:0) begnügen.
Gleiwitz war ſieben Minuten vor Schluß
durch Wydra 1:0 in Führung gegangen;
zwei Minuten ſpäter aber hieß es durch Jas
kulla bereits 1:1 und dabei blieb es. Vor
wärts-Raſenſport führt mit 25:7 gegen
23:7 Punkten. Die Meiſterſchaftsfrage iſt alſo
noch völlig offen.

Dresdner SC fällt weiter zurück
Wieder mußte Sachſens Gaumeiſter Dres

dener SC mit fünf Erſatzſpielern antreten,
als es gegen den „Erbfeind“ Polizei
Chemnitz ging. Vor 12 000 Zuſchauern hatte
der DSC im Oſtragehege zunächſt einen viel
verſprechenden Start, als er durch Kund und
Schober bereits nach 15 Minuten mit 2:0
führte. Hav licek, der frühere Wiener Be
rufsſpieler, und Helmchen ſtellten aber bis
zur Pauſe das 2:2 her. Nach gleichwertigem
Kampf fiel in der 75. Minute durch Munkelt
für Chemnitz das Siegestor. Da Fortunga
Leipzig im Lokalderby die Sport
vereinigung 4:3 (1:1) ſchlug. BE
Hartha aber in Grün a nur 3:3 ſpielte, iſt
die Lage zur Zeit: 1. Fortung 21:7, 2. Hartha
20:8, 3. DSC 18:10 und 4. PSV Chemnitz
17:9 Punkte.
Der HSV ſorgt für gutes Torverhältnis

Die Meiſterſchaftsfrage im Gau Nord
mark wird ſicherlich erſt im Rückſpiel zwiſchen
Eimsbüttel und HSV geklärt werden.
Bisher eilen die beiden ewigen Rivalen von
Sieg zu Sieg, wobei die Erfolge der Eims
bütteler allerdings durchweg etwas
niedriger ausfallen. So war es auch am
Sonntag, als der HSV in Lübeck die
Polizei mit 5:1 (2:0) abfertigte, während
Eimsbüttel es bei der Viktoria 95ſchwer hatte, mit 2:1 (2:1) zu ſiegen. Der
Tabellenſtand: 1. HSV 28:2 mit 71:17 Toren,
2. Eimsbüttel 27:1 mit 64:17 Toren.

Vor 17 000 gab es im Lokalderby F S V
gegen Eintracht Frankfurt eine ſen
ſationelle Wendung, als Eintracht zwiſchen
der 33. und 36. Minute nach der Pauſe drei
Tore erzielte und der F S V von 21 auf 2:4
zurückfiel. Da Boruſſia Neunkirchen
beim ſtarken 1. FC Kaiſerslautern nur
0:0 ſpielte und Wormatiag Pirma-ſens 03 1:0 bezwang, ergab ſich folgender
Tabellenſtand: 1. Eintracht 20:4, 2. Boruſſia
18:6, 3. Wormatia 16:10 Punkte.

Favoritenſiege in Baden
Erſt in der letzten Viertelſtunde gewann

Badens Tabellenführer, der 1. FCPfor z-
heim, durch zwei Tore von Fiſcher mit
3:1 (0: über den FCFreiburg. Da z
VfR Mannheim mit SV Waldhof
ſiegten, hat ſich in dem Gau AIV nichts ge
ändert.

Hart wird die Auseinanderſetzung in
Württemberg um den Titel zwiſchen der
guten Elf von Stuttgarter Kickers und
dem relativ einen Punkt beſſer liegenden Vor
jahrsmeiſter VfB Stuttgart werden.
Der „Club“ büßt einen Punkt ein

Vor 8000 Zuſchauern hatte der 1. F C
Nürnberg auf eigenem Platz das Pech,
den Schweinfurter FC 05 in Beſtform anzu
treffen. So mußte ſich der Bayern Meiſter mit
einem 1:1 (0:1) begnügen. Rühr hatte
Schweinfurt in Front gebracht, doch Ae be
lein l ſorgte für den Ausgleich. Jmmerhin-
der „Club“ führt ungefährdet weiter.

Punktverluſt für Werder und Eintracht
Lachender Dritter am Sonntag iſt die ſtarke

Elf von Hannover 96, die beim Tabellen
letzten Lin den 07 mit 8:1 (4:0) ſiegte,
während die Mitbewerber im Kampf um die
Meiſterſchaft, Werder Bremen und Ein
tracht Braunſchweig Punktverluſt be
klagen. Werder kam zu Hauſe gegen Ar
miniag Hannover nur zu 2:2, während
Eintracht aus Algermiſſen gar mit
einer 1:0 (1:0)- Niederlage heimkehrte. Das
Siegestor fiel in der 35. Minute durch
Jngelmann. Eintracht ſcheiterte an
Algermiſſens Abwehr, in der Deppe
ein großes Spiel lieferte.
Ueberraſchungen im Weſten

Ohne Kuzorra und Szepan fuhr
Schalke 04 nach Höntrop, wo er gegen
die ſehr eifrige und im Sturm ſtarke Platz
elf nur 1:0 ſiegte. Völlig außer Form war
Boruſſia Dortmund, das durch eine8:2- Niederlage in Herne den Anſchluß zur
Tabellenſpitze verlor.

Am Niederrhein ſcheiterte Schwarz-
Weiß Eſſen an der vom Abſtieg bedrohten
Elf von Union Hamborn mit 1:2. Ohne
Janes, Czaika und Heibach mußte ſich For
tung Düſſeldorf vor 8000 Zuſchauern
gegen Hamborn 07 mit einem 11 be-
gnügen. Hamborn 07 führt nunmehr vor
Schwarz-Weiß Eſſen und Fortung.

Mifropa-Pok c ohne Schweiz
Auf einer Tagung des MitropaPokal

Komitees in Belgrad wurde davon Kennt-
nis genommen, daß die Schweiz nicht mehr an
dem Wettbewerb der mitteleuropäiſchen Ver
einsmannſchaften teilnimmt. Die Lücke, die
durch den Ausfall der beiden ſchweizer Ver
eine entſtanden iſt, wird durch die in Belgrad
beſchloſſene Teilnahme der Meiſtervereine von
Rumänien und Jugoſlawien wiedergeſchloſſen.



Reſchsfachomt Hockey fagte
Spielbetrieb auf breiteſter Grundlage

Wichtige und einſchneidende Beſchlüſſe
wurden auf der am Wochenende in Berlin
abgehaltenen Tagung des Reichsfachamtes
Hockey gefaßt, die unter Vorſitz des Reichs
fachamtsleiters Jäger ſtattfand. Mit Be
endigung der diesjährigen Spielzeit werden in

allen Gauen Meiſterſchaftsſpiele eingeführt,
Ausnahmen alſo nicht mehr zugelaſſen. Be
ſondere Sorgfalt gilt der Schulung des Nach
wuchſes und der Jugend, um für die Länder
ſpiele beſtens gerüſtet zu ſein. Dazu erfahren
die Kämpfe um den Silberſchild eine Er
weiterung, ſoll doch künftighin jeder Gau auch
noch mit einer Nachwuchsmannſchaft eingreifen.

Während des Deutſchen Turn und
Sportfeſtes 1938 in Breslau kommt
bereits die erſte Runde zum Austrag, an der
die Gaue Schleſien, Bayern, Weſt
falen und Sachſen teilnehmen. Die
Schulung unſerer Nationalſpieler“ übernimmt
der vom Fachamt verpflichtete Turn und
Sportlehrer Spieler, der die Vorbereitungen
für die Länderbegegnungen mit Oeſter
reich, Dänemark, Ungarn, Hollandund die Schweiz leiten wird.

Weitere Treffen ſind für das Jahr 1939
mit Frankreich und Belgien in Aus
ſicht genommen. Auch unſere Hockeyſpielerinnen
werden für ihre ſchweren Spiele gegen
Holland, Oeſterreich und Jrland in
Lehrgängen geſchult. Zur Förderung der
Wettkampferfahrung der Jugend finden an den
Oſterfeiertagen zahlreiche nationale und inter
nationale Turniere ſtatt, die ſich der weiteſt
rn Unterſtützung des Fachamtes erfreuen
werden.

Rognhiſcl immer schnelſer
Die jugendliche Schwimmerin Ragnhild

veger (Kopenhagen), iſt in ihrer derzeitigen
orm in wahrer Weltrekordlaune. Bei einem

in Kopenhagen abgehaltenen Wett
ſchwimmen gelang der jungen Dänin wieder
die Verbeſſerung von zweien ihrer eigenen
Weltbeſtleiſtungen. Ueber 300 Meter-Kraul
ſchlug Ragnhild Hveger in 3:48.8 Minuten
an, womit ſie ihren eigenen Rekord von 3:50,1

inuten unterbot und auch über 400-Meter-
raul erreichte ſie mit 5:08,2 Minuten neuen
eltrekord, nachdem ſie erſt vor wenigen
ochen mit 5:11 Minuten über dieſe Strecke

in Weltbeſtzeit gekommen war.

Frankfurter Frauenschwimmfest
Mit rund 400 Teilnehmerinnen hatte das

er reichsoffene Frauenſchwimmfeſt im
rankfurter Stadtbad Mitte eine

großartige Beſetzung Mit beſondererreude nahmen die zahlreichen Zuſchauer den
tart der deutſchen Europameiſterin Frau
ngfeld-Genenger (Krefeld) hin, die

ber 200 Meter Bruſt in der guten Zeit von
:05,3 Minuten vor der tüchtigen Nachwuchs
chwimmerin Buſſe (Berlin) in 3:06,9 nicht
u ſchlagen war. Zu einem Doppelerfolg kam
nge Schmitz, die für die 100 Meter Kraul

ſchwimmen 1:10 und für die 100 Meter Rücken
4:21,6 benötigte.

Einen überaus ſpannenden Kampf lieferten
fich Nixe Magdeburg und Nixe Charlotten
burg in der 3100MeterBruſtſtaffel, die von
den Magdeburgerinnen in neuer Beſt
zeit von 4:30,2 Minüten gewonnen wurde.
Die Charlottenburgerinnen hielten ſich durch
einen in 4:8,5 errungenen Sieg über 6250
Meter Bruſt ſchadlos.

Schulong unserer Wasserbol ler

Der erſte Lehrgang unſerer Waſſerball
ſpieler, zu dem außer den Nationalſpielern
auch der Nachwuchs eingeladen wurde, zeitigte
ein überaus befriedigendes Ergebnis. Jn
zweitägiger harter Arbeit wurde neben der
rein fachlichen Vorbereitung eine allgemeine
Körperſchulung durchgeführt, die vor allem in
Japan ſeit Jahren ſchön mit großem Erfolg
angewandt wird.

Reichswaſſerballwart Nolte (Hannover),
der die Schulung alle vier Wochen wieder
holen wird, iſt bemüht, zwei kampfſtarke
Mannſchaften heranzubilden, die für die
Länderkämpfe im Jahre 1938 eingeſetzt werden
können, da unſere Waſſerballer für die Europa
meiſterſchaften in London ſowie für die
Länderbegegnungen gegen Ungarn in
Budapeſt, Frankreich in Paris und
gegen Belgien und Holland auf
deutſchem Boden gerüſtet ſein müſſen,

Bei den Schwimmprüfungen waren Zeiten
von 28 Sekunden für 50 Meter keine Selten
heit, ein Beweis für die Schnelligkeit unſerer
Waſſerballſpieler. Das abſchließende Waſſer
ballſpiel im Sportforum zwiſchen Nachwuchs
mannſchaften- von Berlin und Magde-
burg endete mit dem klaren Siege der
Berliner. Nach einer Halbzeitführung von
4:1 lautete das Endergebnis 7:3 für Berlin.
Kummer (Weißenſee 96) und Möves (Spandau
04) zeichneten fich beſonders aus.

Earl Howe gewann in Süöckafriko

Mit dem über 3385 Kilometer führenden
Grosvenor- Rennen auf der Rund
ſtrecke von Cape Town wurde die Auto
mobilrennzeit in Südafrika vorläufig abge
ſchloſſen. Der Engländer Earl Howe, der
im Vorfjahre hinter Ernſt von Delius und
Bernd Roſemeyer den dritten Platz belegte,
kam bei einer Vorgabe von 238 Minuten in
2:33:09 Stunden auf Era zu einem beifällig
aufgenommenen Siege. Hinter ihm belegten
die drei Maſerati-Fahrer Taruffi, Villoreſi
und Everitt die Plätze.

USA gegen Eoropo in Berlin
Fönf deufsche Eöuroparekorcde in Paris anerkannt

Jm Rahmen der Tagung der Europa
kommiſſion des JnternationalenLeicht-
athletik- Verbandes in Paris wur
den die Einzelheiten über den ſchon im ver
gangenen Sommer von Dr. von Halt an
geregten Leichtathletikkampf USAEuropa
beſprochen. Der bereits von der amerikaniſchen

Amateur-Leichtathletik- Union
gutgeheißene Plan fand die ungeteilte Zu
ſtimmung der Pariſer Verſammlung. Der
deutſche Leichtathletikführer Dr. von Halt
erklärte hierzu noch folgendes:

Jm Auftrage der Europakommiſſion führt
er die weiteren Verhandlungen mit A S A und
den europäiſchen Verbänden. Der Kampf findet
im Anſchluß an die Europameiſterſchaften am
10. und 11. September im Olympiſcheen
Stadion zu Berlin ſtatt. Für das geſamte olympiſche Programm mit Ausnahme des
Marathonlaufes, des 50-Kilometer-Gehens und
des Zehnkampfes ſtellt jeder Kontinent für
jeden Wettbewerb zwei Mann. Europa ſchlägt
die Punktwertung mit fünf, drei, zwei und eins
vor. Das Amt eines Ehrenpräſidenten ſoll der
JAAF- Vorſitzende Dir. Edſt r öm (Schweden)
übernehmen, während zum techniſchen Führer
der Europamannſchaft der Präſident des unga
riſchen Verbandes Stankovits in Ausſicht ge
nommen iſt.

Der Rückkampf ſoll bereits im Jahre 1939
im Rahmen der in New York veranſtalteten
Weltausſtellung ſtattfinden. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß ein Leichtathletikkampf U SA/
Europa für die eine Woche vorher zum
Austrag kommenden Europameiſterſchaften in
Paris ein großer Gewinn ſein müſſe.

Die Bemühungen der Nationen, in der
Europamannſchaft möglichſt zahlreich vertreten
zu ſein, können nur auf dem Wege über die
Europatitelkämpfe erfolgen, die aus dieſem
Grunde, wie es ſchon das vorläufige Melde
ergebnis anzeigt, eine großartige Beſetzung er
fahren werden.

Mit den in dieſem Jahre in Paris und
Wien zur Durchführung anſtehenden
Europameiſterſchaften der Männerund Frauen beſchäftigte ſich die Europa
kommiſſion des Jnter nationalenLeichtathletik verbandes (JAAF) auf
ihrer am Wochenende in der franzöſiſchen
Hauptſtadt veranſtalteten Tagung. Unter dem
Vorſitz von Stankovits (Angarn) hatten
ſich Dr. v. Halt (Deutſchland), Wraſchtil
Oeſterreich. Genet (Frankreich) Mi
ſinſki (Polen), Pucci (Jtalien), Dr.Miſangyi (Angarn) und Mexrikam b als gin 4. Juli 1937.

Vorſitzender des franzöſiſchen Verbandes in
Paris eingefunden.

Als Zeitpunkt für die zweiten Europa
meiſterſchaften der Männer wurden endgültig
die Tage vom Sonnabend, dem 3. September,
bis Montag, den 5. September, beſtimmt. Jm
einzelnen haben bereits nachſtehende Nationen
ihre grundſätzliche Zuſage zur Teilnahme ab
gegeben: Deutſchland, Oeſterreich,
Belgien, Bulgarien, Dänemark,

Finnland, Englandlen Ungarn,
en, Rumänien,

en, iz, Jugoſlawien,chechoſlowakei und Frankreich.
Nach Klärung der ſportpolitiſchen Verhältniſſe
auf der „Grünen Jnſel“ wird Jrlandals 23. Teilnehmer dazukommen. Die Ver
teilung der 100 Freiplätze für die Männer er
folgt erſt am 1. April, die namentliche
Nennung muß bis 24. Auguſt erfolgt ſein.

Die Europameiſterſchaften der Frauen
werden, wie urſprünglich vorgeſehen, am
17. und 18. September im Wiener
Praterſtadion veranſtaltet. Schluß für
die namentlichen Meldungen iſt der 7. Sep
tember. Noch vor dem erſten Meldeſchluß, der
am 15. Mai abläuft haben 15 Nationen,
darunter auch Deutſchland, genannt. Die
namentlichen Meldungen ſind bis zum 7. Sep
tember befriſtet. Ueber die 50 Freiplätze der
eng wird gleichfalls an einem ſpäteren

eitpunkt entſchieden.

es

Die Rekordkommiſſion anerkannte an
ſchließend die nach dem letzten olympiſchen
Kongreß in Berlin auſgeſtellten neuen
Europärekorde, unter denen Deutſchland
durch Long, Woellke, Hein, Käthe
Krauß und Dora Rathjen, alſo fünfmal
vertreten iſt.

Die Europarekorde ſtellten bei den Männern
auf: 100 Meter in 10,3 Sek.: Strandberg
Schweden) am 26. September 1936; Weit-

ſprung 7,90 Meter: Lutz Long (Deutſchland)
„am 1. Auguſt 1937; Hochſprung 2,04 Meter:
Kotkas (Finnland) am 1. September 1936;
Kugelſtoß. 16,60 Meter: Hans Woellke
(Deutſchland) am 20. Auguſt 1936; Speerwurf
77,23 Meter Matti Järvinen (Finnland)
am 18. Juni 1936; Hammerwurf 57,22 Meter:
Karl Hein (Deutſchland) am 18. Sept. 1937.

Die neuen Europarekorde der Frauen:
80 Meter Hürden in 11,6 Sekunden Barbara
Bjrke (England) am 1. Auguſt 1937; Weit-
ſprung 5,96 Meter: Käthe Krauß Deutſch
land) am 25. September 1937; Hochſprung
1,65 Meter: Dora Rathjen (Deutſchland)

Noförlich wieder Christ/ Cranz
Geschwisfer Tieſze holen

Chriſtl Cranz konnte es ſich leiſten,
den Torlauf der Jnternationalen Frauenwett-
bewerbe im Grindel-Wald ſtark verhalten
zurückzulegen, da ihre gefährlichſte Gegnerin
Erna Steuri durch einen Sturz zurück
geworfen wurde. Die deutſche Weltmeiſterin
begnügte ſich hinter Elvira Orſini, Liſa
Reſch und Käthe Graſegger mit dem
vierten Platz und blieb dennoch als Kombi-
nationsſiegerin ungefährdet. Jn der Geſamt-
wertung lagen hier durch Käthe und Liſa noch
zwei weitere deutſche Frauen in Front.

Ergebnis im Kombinationslauf (Abfahrt
und Torlauf): 1. Chriſtl Cranz 492 Punkte,
2. Käthe Graſegger 507 Punkte, 3. Liſa Reſch
508 Punkte, 4. Erna Steuri 522 Punkte.

w

Die Stellung, die Chriſtl und Rudi Cranz
im Skiſport einnehmen, haben die Brücken-
berger Geſchwiſter Martin und Friedel
Tietze bei den Rodlern inne. Alle drei
deutſchen Meiſterſchaftstitel haben ſie ſich am
Wochenende erkämpft. Regen zwang dazu,
nach den beiden erſten Läufen auf der Natur-
bahn von Brückenberg nach Krummhübel
auf die Bobbahn überzuſiedeln, wo am Sonn
tag die reſtlichen Läufe durchgeführt wurden.
Die Deutſche und Schleſiſche Meiſterſchaft im
Einerrodel ſicherte ſich Europameiſter Martin
Tietze (Brückenberg), ganz überlegen mit
einer Geſamtzeit von 7:08,3 Minuten für die
vier Läufe vor Heinrich Breiter (Brückenberg).
Bei den Zweiſitzern gingen Martin Tietze
Weidner (Brückenberg), in 3:50,3 Minuten für
die zwei Läufe als Sieger und Meiſter aus
dem ſchweren Kampf gegen die Bad Flins-
berger Feiſt-Kluge hervor. Den Triumph
der Familie Tietze vervollſtändigte Friedel
durch ihren Sieg bei den Frauen.

Kurt Poppo Drescner Skimeisfer
Von ſämmtlichen angeſetzten Kreisſkiwett

läufen Sachſens konnten nur die Dresdner
Meiſterſchaften in Altenberg bei noch
einigermaßen leidlichem Schnee durchgeführt
werden. Den Titel icherte ſich Oberjäger Kurt
Poppa vom JR. Dresden mit der Note 648.4.
Poppa gewann den 16-Kilometer-Langlauf
in 1:06,19 Stunden, den Abfahrtslauf in
1:41 Minuten und wurde im Sprunglauf mit
Note 288,4 (37,5, 37,5 und 39 Meter) Sieger
der Klaſſe II.

Der beſte Springer war der in der Gäſte
klaſſe für den Berliner RotweißClub ſtartende
Norweger Per Chriſtenſen. Er erreichte
die Tagesbeſtnote 319 und Sprünge von 40, 41
und 42,5 Meter. Sprunaglaufger der Klaſſe

sich die Roclelmeisfertitel

wurde Poppas Regimentskamerad Heckel
mit der Note 317,1 (46,5, 39,5 und 41,5 Meter).

Eiskunstlauf-Weltmeisterschaften
Vom 18. bis 21. Januar erleben die

Berliner wieder große Tage im Eiskunſtlaufen.
führt doch dann das Fachamt Eislauf die
Weltmeiſterſchaften der Männer und Paare
ſowie wertvolle Rahmenveranſtaltungen,
darunter auch an jedem Tag ein internatio
nales Eishockeyſpiel, durch. Die genaue Zeit
einteilung lautet folgendermaßen:

Donnerstag, 17. Februar: Ausloſung der
Pflichtfiguren für die Weltmeiſterſchaft der
Männer; Freitag, 18. Februar: 8.30 Uhr
Pflichtlaufen Männer; 14 Uhr Pflichtlaufen
FrauenJunioren; 20 Uhr PaarlaufWelt
meiſterſchaft; Sonnabend, 19. Februar: 8.30
Uhr Pflichtlaufen Frauen-Senioren; 14 Uhr
Pflichtlaufen Männer-Junioren; 20 Uhr Kür
laufen Frauen Junioren und Kürlaufen
Männer Weltmeiſterſchaft; Sonntag den
20. Februar: 15.30 Uhr Kürlaufen Männer-
Junioren, Junior-Paarlaufen und Kürlaufen
FrauenSenioren; Montag den 21. Februar
20 Uhr Jnternationaler Tanzwettbewerb ſowie
Schaulaufen der Sieger und Teilnehmer an
den Weltmeiſterſchaften.

16 Eishockeynd tionen in Pro
Auch Deutſchland hat gemeldet

Mit einer Rekordbeteiligung können die
Eishockey- Welt und

Ließen ſich doch nicht weniger als 16 Nationen
einſchreiben, darunter auch Deutſch lan d.
Außer Deutſchland ſind es im einzelnen:
England, Frankreich. Holland. Jtalien, Lett
land, Norwegen, Oeſterreich Polen, Rumänien,
Schweden, die Schweiz und die Tſchecho
ſlowakei, Ungarn ſowie Kanada und USA aus
Ueberſee.

Bei ihrem zweiten Spiel gegen den
Wiener EV im Berliner Sportpalaſt ſahen
ſich die Zehlendorfer Weſpen beſſer
vor. Durch einen 5:0 (2:0, 2.0, 1:0) Sieg
machten ſie ihre von den Wienern erlittene
Niederlage wieder wett.

Bei den öſterreichiſchen Meiſter
ſchaften
Frauen in Seefeld (Tirol), wurde Emmy9 utzin ger die Meiſterwürde wieder ein
ſtimmig zugeſprochen.

Jt a
emburg, Norwegenl

Europameiſterſchaften
vom 11.—20. Februar in Prag aufwarten.

im Eiskunſtlaufen der

Nur Vogt o.-Sjeger
4:4 im Boxländerkampf gegen Schweden

Zum dritten Male ſtanden ſich am Sonntag
abend in der fahnengeſchmückten reſtlos aus
verkauften Alvikshalle bei Stockholm die
AmateurboxLändermannſchaften von Deutſch
land und Schweden gegenüber. Unter der
Oberleitung des finniſchen Boxſportführers
Victor Smeds endete der überaus ſpannende
Kampf 4:4 unentſchieden. Ein Erfolg für
unſere Staffel, wenn man bedenkt, daß Olympia
ſieger Herbert Runge ſich nicht ſeinem großen
Riraken Europameiſter Olle Tand bergwohl aber dem Kampfgericht beugen mußte
Den einzigen k.o.Sieg errang erneut unſer
ausgezeichneter Halbſchwergewichtler Richard
Vogt (Hamburg), der den gefährlichen
Schweden Per Anderſſon in der Pauſe zur
dritten Runde nach ſchwerem Niederſchlag in
der zweiten Runde zur Aufgabe zwang. Neben
ihm errangen Wike (Hannover), Fluß (Köln)
und Erich Campe drei Punktſtege. Für Schweden
waren außer Tandberg Hanſſon, Kreuger und
Aagren erfolgreich, die über die Deutſchen
Prieß, Völker und Heeſe Punktſieger wurden.

Ungorns Fobbolleltsiegie 6:0
Auf der Rückreiſe von Portugal trugen

die Ungarn in Luxemburg einen Länder
kampf aus. Nach ihrer Niederlage in Liſſa-
bon hatten die Magyaren umgeſtellt, ſo daß
Luxemburg auf einen ſtärkeren Gegner
traf, als es erwartet hatte. Die Gäſte waren
techniſch klar überlegen und ſiegten, als ſie nach
der Pauſe erſt einmal ernſt mächten, ſicher mit
6:0 (1:0). Szendoni, der zum erſten Male in
der ungariſchen Nationalelf ſtand, ſchoß allein
vier Tore. Dr. Bauwens (Köln) leitete den
Kampf mit gewohnter Sicherheit. Die beiden
Länder ſpielen am 20. März in Nürnberg.
und Wuppertal gegen Deutſchland

18. Sechstfagesieg
von Kilion-Vopel! in Amerika
Die Dortmunder Rennfahrer Guſtav

Kilian und Heinz Vopel ſetzten ihren
Siegeszug in den amerikaniſchen Sechstage-
rennen fort und gewannen in Clevland
bereits zum 18. Male auf amerikaniſchem
Boden. Gleichzeitig glückte damit den in USA
ſo beliebten Weſtfalen der neunte Sieg
in ununterbrochener Reihenfolge,
Hinter ihnen belegten diesmal in Abweſenheit
der Franzoſen JgnatDiot, die auch in Deutſch
land beſtens bekannten Amerikaner Wal
thour-Corsley mit Rundenrückſtand den
zweiten Platz.

Neuer Bahnrekorcd von Zims-Küster

Der vorletzte Renntag der Halle
Münſterland ging vor ausverkauftem
Hauſe vor ſich. Jm Dreiſtundenrennen der
Berufsfahrer zeigten ſich ZimsKüſter
von Beginn an überlegen und ſiegten ſchließ-
lich mit dem neuen Bahnrekordergebnis von
142,320 Kilometer, nachdem ſie vorher ſchon
den Bahnrekord für zwei Stunden auf 97,920
Kilometer geſchraubt hatten. Wengler-Tertilte
und Hoffmann-Pützfeld behaupteten ſich bis
zum Schluß mit in der Spitzengruppe, kamen
jedoch in den Punktkämpfen nicht ſo ſtark zur
Geltung.

Die Amateure beſtritten ein Zweiſtunden-
rennen, in dem Mertens Kurzawa
nach längerer Zeit wieder einmal ein Erfolg
glückte, während die Favoriten Haſſel berg
Schorn mit dem dritten Platz vorliebnehmen
mußten.

Fußboll in Zahlen
Gau Oſtpreußen: Hindenburg Allenſtein Yorck

Jnſterburg 3:2, BuEV Danzig VfB Königsberg 1.0
MSV v. d. Goltz Tiſit Maſovia Lyck 3:4.

Gan Brandenburg: Viktoria 89 Hertha-BSC 22
Tennis-Boruſſig Brandenburger SC 05 4:2, Wacker
gegen Nowawes 03 2:0, Berliner Sportverein von 18922
gegen Frieſen Cottbus 4:2, Bewag Union Ober
ſchöneweide 4:3.

Gau Schleſien: Breslau 02 VorwärtsRaſenſport
Gleiwitz 1:1.

Gau Sachſen Dresdener SC Polizei Chemnitz 2
VfB Leipzig Tura Leipzig 2:0, SpVg. Leipzig gegen
Fortung Leipzig 3:4, SC Planitz Guts Muts Dresden
1:0, SV Grünag BC Hartha 3:3.

Gau Nordmark: Polizei Lübeck Hamburger SV
1:5, Viktoria 95 Eimsbüttel 1:2, Komet Hamburg
gegen Phönix Lünehurg 3:1, Boruſſia Harburg Hol
ſtein Kiel 8:8, Polizei Hamburg FC St. Pauli 01.

Gau Niederſachſen: Werder Bremen Arminia
Hannover 2:2, Algermiſſen 1911 Eintracht Braun
ſchweig 1:0, Linden 07 Hannover 96 1:8, VfL Osna-
brück VfB Peine 6:0, ASV Blumenthal Germania
Wolfenbüttel 21.

Gau Weſtfalen: Weſtfalig Herne Boruſſig Dort
mund 8:2, SV Höntrop FC4 Schalke 0:1, SV Rott-
hauſen Hüſten 09 3:1, Arminig Marten Germania
Bochum 0:0, SpVg. Herten SpVg. Röhlinghauſen 2:2.

Gau Niederrhein: Vfe Benrath Rot-Weiß Oberg
hauſen 3:1, Forkung Düſſeldorf Hamborn 07
Unſon Hamhorn SchwarzWeiß Eſſen 2:1, BV Alten
eſſen SSV Wuppertal 3:1.

Gau Mittelrhein: Alemanniag Aachen Bonner V
3:0, Rhenanig Würſelen SV Beitel 1:1, Miilheimer
SV. Kölner BC 2:4, Turg Bonn V o9 Höln 11
Köln-Sülz 07 VfR Köln 0:2.

Gau Nordheſſen: VfB. Großauheim SC s Kaſſel
0:3, Sport Kaſſel VfB Friedberg 2:3, Kewa Wachen
buchen Germania Fulda 4:0. t

Gau Südweſt: FSVB Frankfurt Eintracht Fran
furt 2:6, Kickers Offenbach Ovpel Rüfſelsbeim
k. FCKaiſerslaittern. Boruſſia Neunkirchen
Wormatia Worms Pirmaſens 08 1:0, SV Wiesbaden
gegen FV Saarbrücken 1:0.

Gau Baden: SpVg. Sandhofen SV Waldhof 2
1, FC Pforzheim Freiburger FC 3:1, Phönix Karl Sruhe VfR Mannheim 1:4, FV Kehl f
Neckarau 1:1.

Gau Württemberg: Stuttgarter SC. Svottfreunden
Stuttgart 0:0 Sporifreunde Eßlingen Stuttgart
Kickers 0:5, Ulmer FVB 94 VfBV Stuttgart 9.2, Union
Böckingen FV Zuffenhauſen 1:0, VfR Schwenningen

gegen 1. SSVP Ulm 0:0 abgebr. c
Gau Bayern: Wacker München SpVg. Fürth

Schwaben Augsburg BC Augsburg 0:2, Jahn R
burg Bayern München 3:1, 1. FC Nürnberg
Schweinfurt 1:1



Nor leimsieqe in der Gauſiqo
Auch unsere beſclen Vertreter Sportfteuncde unch 99 Merseburg im geschlagenen Felde

Die Fußballkämpfe des geſtrigen Sonntags
ſtanden in der Gauliga völlig im Zeichen der
aſtgebenden Vereine. Vier Spiele wurden

ausgetragen und viermgl mußten die aus
wärtigen Mannſchaften mit einer Niederlage
die Heimreiſe antreten. Dieſes Geſamtergebnis
bedeutet an ſich, allein gewertet, keine ſonder
liche Ueberraſchung, da der Platzvorteil in
unſerem Gau angeſichts der meiſt ausgeglichenen
Spielſtärke ſchon immer eine entſcheidende
Rolle ſpielt. Der geſtrige Zahlenſpiegel lautet:

Spog. Erfurt Sportfreunde Halle 3:0
Kricket-Vikt. Magdeburg 99 Merſeburg 2:0
Deſſau 05 FC Lauſcha 5:0
1. SV Jena Thüringen Weida 1:0
Was uns beim Leſen dieſer Zahlen aber

überraſcht, ſind die ZuNull Ergebniſſe der ge
ſchlagenen Mannſchaften, die damit zugleich
bewieſen, daß ſie diesmal ihre „Schieß
ſt iefel“ daheim gelaſſen hatten. Eine weitere
bedauerliche Tatſache iſt die, daß auch die
beiden Vertreter unſeres heimatlichen Bezirks
auf die Verliererſtraße gedrängt wurden.

Die Merſeburger 99er haben durch
ihre Niederlage in Magdeburg vorerſt den
Anſchluß an den derzeitigen Tabellenführer ver
loren und mußten weiter ihren zweiten
Tabellenplatz mit dem vierten vertauſchen.
Weit betrüblicher ſieht allerdings die augen
blickliche „Gefechtslage“ für die halliſchen
Sportfreunde aus. Bei ihnen gibt nicht
nur ihr ſchlechter Tabellenplatz zu denken,
ſondern in mindeſt ebenſo großem Maße das
Torverhältnis. Auf der anderen Seite muß
aber berückſichtigt werden, daß vom fünften
Tabellenplatz abwärts nach Verluſtpunkten ge
rechnet bis zum Tabellenletzten der Abſtand
nur zwei Punkte beträgt.

Die kommenden Kämpfe in dieſer Zone, von
denen die Hallenſer vier auf eigenem
Platz austragen können. werden daher reſtlos
im Zeichen des kämpferiſchen Einſatzes der be
teiligten Mannſchaften ſtehen, und es iſt durch
aus möglich, daß ſich das bisherige Tabellen-
bild noch weſentlich zum Vorteil der Sport
freunde-Elf verſchieben kann.

Zahlenmäbig unbedingt zu hoch

Spogg. Erfurt Sportfreunde Halle 3:0 (1:0)
Eine überraſchend hohe 3:0 Niederlage

mußten die halliſchen Sportfreunde durch die
Erfurter Spielvereinigung einſtecken. Die
Hallenſer lieferten längſt nicht eine ſo
ſchwache Partie, wie es das Ergebnis ver
muten läßt und ein 3:2 vielleicht ſogar ein
Unentſchieden wäre dem Spielverlauf
zweifellos gerechter geworden.

Die Erfurter hatten in der Läuferreihe ein
kleines Uebergewicht, das nicht ohne Einfluß
auf den Spielverlauf blieb. Die Sport
freunde ſpielten von Anfang an ſehr offenſiv
und auch Böttger ging diesmal von ſeiner
Verteidigungstaktik ab. Zeitweiſe ging der
halliſche Mittelläufer ſogar in den Sturm, doch
war dieſer Platzwechſel für die Saale
ſtäd ter nicht von Vorteil. denn dadurch ent
ſtand im Mittelfeld eine Lücke, die von den
Schwarzweißen immer wieder zu gefährlichen
Angriffen ausgenutzt wurde.

Die Erfurter waren zunächſt überlegen, doch
ſtanden die letzten zwanzig Minuten der erſten
Hälfte klar im Zeichen der Hallenſer, die
aber keinen zählbaren Erfolg verbuchen konnten.
Auch nach Wiederbeginn waren zunächſt die
Sportfreunde im Vorteil. Als aber die Er
fürter den zweiten Treffer erzielt hatten. wurde
der Kampf bald ausgeglichen, ja, zeitweiſe
drängten jetzt die Erfurter, wenn auch ihre
Ueberlegendeit längſt nicht ſo drückend war wie
die der Sportfreunde vor der Pauſe.

Das erſte Tor der Erfürter fiel etwa in
der 20. Minute, als der kleine halliſche Tor
mann Stenbeck einen Ball von rechts nicht
recht zu faſſen bekam, ſo daß der Halblinke
Sch midt endgültig einſenden konnte. Eine
Viertelſtunde nach Wiederbeginn erhöhte
Tennigkeit auf 2:0. Der Erfurter hatte
ſich eine ſehr gute Schußgelegenheit heraus
gearbeitet, aber faſt ſah es ſchon ſo aus. als
wenn die Gefahr gebannt ſei, als Tennigkeit
das Leder doch noch erwiſchte und unhaltbar
einſchoß.

Zehn Minuten vor Schluß ſtellte dann
Linksaußen Schmidt das Ergebnis auf 3:0,
nachdem vorher Senftleben eine Bombe
von B öttg er gerade noch gemeiſtert hatte,
während ein halliſcher Stürmer bei einem An
griff etwas regelwidrig vom Ball äworden war. 8 2 gedrevgt
Die Merseburger ſchwächer als sonst
Kr.-Vikt. Magdeburg SV 99 Merſeburg 2:0

Die Merſeburger haben trotz desknappen Reſultates n r nicht
as gehalten, was man ſich von ihnen nach
en letzten Siegen verſprochen hatte. Es

wachten ſich in der Mannſchaft Mängel im
Fiehren ſpiel bemerkbar und die Elf war
iel zur genug gerüſtet, um das kurze Paß-
zu tn lareith und zweckmäßig durchführen

onnen. Eines muß man ihnen aber zu
erkennen: das iſt f Sen. das iſt der unbeugſame Sieges- undKampfeswille. gang e
es h Verteidigung der Merſeburger
Verteſt ges nt n Form, überragend der linke
Gaud ger Bach; ſonſt verdienen noch
Jeiſſtun ig n Reinmann für ihre guten
hätten n Erwähnung. Die Magdeburger

n ihren Sieg eigentlich ſchon vor der

teilweiſe

Pauſe ſicherſtellen müſſen. Wenn dies trotz
ihrer Ueberlegenheit nicht gelang, ſo iſt das
lediglich ein Beweis für die ſchwächen Schuß
leiſtungen der Stürmer. Jm Strafraum ver
mochte die ſchnelle Merſeburger Deckung
immer wieder rechtzeitig einzugreifen. So
ging die erſte Halbzeit torlos zu Ende.

Nach Wiederbeginn waren zunächſt die
Merſeburger etwas überlegen, aber bald

nahmen die Kricketer das Spielgeſchehen
wieder in die Hand. Jmmerhin dauerte es bis
zur 60. Minute, ehe die Elbeſtädter zu
ihrem erſten Erfolg kamen. Bei einem Angriff
des Kricketſturmes konnte Albrecht an dem
herausgelaufenen Merſeburger Torhüter ein
ſchießen. Kurz vor Schluß ſtellten die Magde
burger das 2:0 her. Die Merſeburger
kämpften zwar unentwegt weiter, aber dennoch
gelang ihnen kein Treffer.

Körssforz bei Borussio loſe
V Bitterfeld behauptet nach wie vor die Tabelſenspitze

Jn der Bezirksklaſſe kamen, nachdem die
Begegnung Preußen Merſeburg gegen
98 Halle bereits am Sonnabend wegen
unſpielfähigen Bodens abgeſetzt worden war,
nür vier Pflichtſpiele zur Durchführung. Es
gab, wie ſchon am erſten Januarſonntag, auf
der ganzen Linie knappe Ergebniſſe, wobei
diesmal im weſentlichen Ueberraſchungen aus
blieben. Die Reſultate:

Boruſſia Halle Wacker Halle 2:3
VfL Bitterfeld Ammendorf 3:1
VfB Zſcherndorf VfL Merſeburg 2:2
Sport-Vergg. Zeitz Sportfr. Naundorf 3:2
Gut in Fahrt ſcheint der Spitzenreiter

VfL Bitterfeld zu ſein, der ſich auch
geſtern nicht überraſchen ließ. Die Elf lag
ſchon bei der Pauſe mit 3:0 klar in Führung,
dann aber kamen die Ammendorfer Gäſte
ſtark auf, ohne aber mehr als ein Tor entgegen
ſetzen zu können. Durch dieſen Erfolg hat der
VfL Bitterfeld ſeine führende Stellung
weiter gefeſtigt und wenn es auch noch bis
zum Endziel ein weiter nicht unbeſchwerlicher
Weg iſt, ſo, ſieht es zur Stunde doch ſo aus,
daß diejenige Elf, die Bezirksmeiſter werden
will, zumindeſt die Muldeſtädter ſchlagen muß.

Zunächſt iſt mit Boruſſia Halle, die
gegen ihren halliſchen Ortsgegner- Wacker
die Segel ſtreichen mußte, eine Mannſchaft aus
der Liſte der Meiſteranwärter ausgeſchieden,
während die Zeitzer Sportvereini-
gung durch ihren ſehr knapp ausgefallenen
Punktſieg das Verfolgungsrennen nach der
Tabellenſpitze noch nicht aufgegeben hat.

Wie in der Gauliga, ſo liegt auch im Bezirk
das Mittelfeld der Rangordnung nach dicht
beieinander. Dieſe ſpannende Ausgeglichenheit
hat von Sonntag zu Sonntag einen Stellungs-
wechſel zur Folge. Diesmal konnten die halli
ſchen Wackeraner ſogar mehrere Plätze gut-
machen. Am Tabellenende iſt eine weitere
Klärung nicht eingetreten, wobei aber zu be
merken iſt, daß der VfB Zſcherndorf
wiederum ein wertvolles Unentſchieden er
kämpfte.

Schwoche Sfürmerleistungen
Boruſſia Halle Wacker Halle 2:3 (1:1)
Daß der obige Ortsgegnerkampf von ſeiner

Zugkraft nicht viel eingebüßt hat, bewies der
gute Beſuch an der Gaſtſtätte „Sansſouci“.
Denkt man freilich an die Begegnungen
früherer Jahre zurück, ſo will uns ſcheinen,
daß das geſtrige Treffen nicht jenes Format
erreichte, das oft Tauſende begeiſterte. mag
vielleicht zutreffen, daß das ſchwere „Ge
lä uf“, namentlich vor den beiden Toren, dem
Bemühen der Spieler, eine gute Partie zu
zeigen, entgegenſtand, aber trotz dieſes durch
aus geltend zu machenden Einwandes hatte
man, im ganzen geſehen, von beiden Parteien
doch eine beſſere Gangart erwartet.

Was uns am meiſten enttäuſchte, waren die
recht mäßigen Stürmerleiſtungen,

über die auch die erzielten fünf Tore nicht
hinwegtäuſchen können. Jn dieſer Beziehung
muß man vielmehr feſtſtellen, daß die Art der
Trefferfolge nicht gerade geeignet ſchien, be
ſonderen Eindruck zu hinterlaſſen; denn jeder
Partei kam je ein Elfmeterball ſowie ein ver
wandelter Eckball zugute. Lediglich das
Führungstor des Wackeraners Jaskulke
ließ kurz nach der Pauſe die Herzen der Zu
ſchauer etwas höher ſchlagen, was man aber
ſonſt von der Schießkunſt der Vorderreihen zu
ſehen bekam, war für ein Bezirksklaſſenſpiel
recht dürftig, und nichts iſt wohl geeigneter,
dieſes Urteil zu unterſtreichen, als der Beweis
der wenigen Eckbälle, die man an den Fingern
abzählen konnte.

Der Grund, weshalb zum überwiegenden
Teil in die Spielhandlungen der Stürmer kein
Fluß kam. lag in der Hauptſache an dem
Fehlen tüchtiger Angriffsführer; denn weder
Goede von Boruſſia noch der Wacker
mittelſtürmer Jas kulke bzw. Kagemann
waren diefenigen Kräfte, die ihre Kameraden
auf höhere Touren hötten bringen können. Auch
in taktiſcher Hinſicht fehlte es überall. Obwohl
der Vlatz vor den Toren einen moraſtähnlichen
„Anſt rich hatte. verſuchte man immer
wieder. hier dürchzukommen. ſtatt die Deckungen
durch Flügelſpiel auseinanderzuziehen.

Was aber beſondere Anerkennung verdient,
war das unermüdliche Kämpfen der hinteren
Reihen, und hier muß geſagt werden, daß
gerade die Haltung der älteren Kämpen vor
bildlich war. Vei den Boruſſen war vor
allem der beſonnene Mertin neben dem
Mittelläufer Eberlein der Turm in der
Schlacht und von den BlauWeißen überragten

neben Schulz und Fiſcher in der Läufer
reihe der rechte Verteidiger Belger.

Der Kampf war von Anfang bis Ende
durchweg ausgeglichen, jedoch hatten die
Wackeraner bei ihren Angriffen oft einen
Schuß Pulver mehr auf der Pfanne“, als die
Schwarzhemden, die auf alle Fälle zur Zeit
von ihrem früheren Können ein gutes Stück
eingebüßt haben. Zudem fehlte Möller im
Stuürm, aber auch der Partner hatte nicht ſeine
ſtärkſte Elf zur Stelle, da Acke, Neubert
und Junge erſetzt worden waren.

Den erſten Treffer erzielten die Boruſſen
durch einen von Eberlein ſicher verwandelten Elfmeterball; ebenſo war der Aus
gleich für Wacker ein Elfmeter. den Fiſcher
unhaltbar einſchoß. Nach dem Wechſel erhöhte
Jaskulke in der 59. Minute für Wacker
auf 2:1, und als Kagemann zwanzig
Minuten ſpäter einen Eckball über die Linie
brachte, war der Kampf entſchieden, zumal die
Boruſſen erſt Sekunden vor dem Schluß
pfiff ebenfalls durch einen von Schubert ver
wandelten Eckball verkürzten.

Zeifweise enffäuschencl
VfL Bitterfeld 1910 Ammendorf 3:1 (3:0)

Es war nichts gerade erhebend, was man
am Sonntagnachmittag auf dem VfL- Platz
in Bitterfeld als Bezirksfußballkoſt vor
geſetzt bekam. Ja, es hatte mit Bezirks
fußball eigentlich wenig zu tun, denn von
ihm erwartet man flüſſiges, zuſammenhang-
volles und nicht zuletzt auch ein techniſch
ſauberes Spiel. Von all dieſem war herzlich
wenig zu ſehen, trotzdem man von beiden
Mannſchaften weiß, daß ſie in Normalform
und bei normalem Ablauf des Spielgeſchehens
ſehr wohl in der Lage ſind, nach dieſer Richtung
zu befriedigen.

Der Grund für die zeitweiſe ent
täuſchenden Leiſtungen lag in dem überaus
körperlichen, harten und die Grenzen des
Erlaubten häufig überſchreiten-den Spielcharakter. Jn dieſer Beziehung taten
die Gäſte zweifellos des Guten zuviel, was,
wie es immer geht, auch eine entſprechende
Gegenwirkung auf Bitterfelder Seite auslöſte.
Der Spieler Metzner von Ammendorf mußte
in der zweiten Halbzeit unter die Zuſchauer,
nachdem er nicht weniger als vier Ver
weiſe erhalten hatte.

Jn der erſten halben Stunde hatten
die Bitterfelder merkliche Vorteile im

Feldſpiel zu n Trotzdem gingen ſie
erſt in der 20. Minute in Führung, obwohl
ſie ſchon in den Anfangsminuken mehrere Tor
gelegenheiten hatten, die aber nicht ausgenutzt
werden konnten. Die Verteidigung der Ammen
dorfer war in dieſer Zeit ſehr ſtark und ver
hinderte jeden Erfolg der Bitterfelder. Die
letzten fünfzehn Minuten der erſten Hälfte
ſahen den Gaſtgeber noch zweimal erfolgreich,
während Ammendorf leer ausging. Die zweite
Hälfte war vollkommen ausgeglichen, obwohl
die letzte Viertelſtunde merklich im Zeichen der
Gäſte ſtand. Die Bitterfelder bekamen zunächſt
einen Elf meter zugeſprochen, der aber nicht
zum Erfolg führte. Bei leichter Ueberlegenheit
ſchoſſen die Gäſte kurz vor Schluß ihren ver
dienten Ehrentreffer.

Glück gegen Zscherndorf
VfB Zſcherndorf VfL Merſeburg 2:2 (2:0)

Auf eigenem Platze ſpielte der Vf B
Zſchern dorf gegen VfL Merſeburg
und erreichte ein mehr als verdientes Unent-
ſchieden. Jn der erſten Hälfte ſpielten die
Platzbeſitzer ſehr flüſſig. Die ganze
Mannſchaft war ſehr ſchnell und kämpfte in
allen Reihen aufopfernd um den Sieg.

Den erſten Treffer erzielte Zerbin un
gefähr in der 25. Minute und etwas ſpäter
konnte der Gaſtgeber ſogar auf 2:0 erhöhen.
Bis zum Wechſel gingen die Merſeburger leer
aus, weil ſich der Sturm ſchlecht verſtand und
in manchen Situationen das Schießen
vergaß. Auf der anderen Seite befand ſich
jedoch die Zſcherndorfer Hinter
mannſchaft in einer hervorragenden
Form und ließ bis zum Wechſel keinen
Gegentreffer für den Gegner zu. Jn der
zweiten Halbzeit hielt die leichte Ueberlegen
heit der Zſcherndorfer auch weiterhin an.
Weitere Erſolge blieben der Elf aber verſagt.
Dagegen gelang es den Gäſten, den Vorſprung
ihres Gegners wieder aufzuholen. Jn den
Schlußminuten hatten die Platbeſitzer noch
einige ſchöne Torgelegenheiten, die aber von
der Vorderreihe ausgelaſſen wurden. Ein
knapper Sieg für Zſcherndorf hätte dem
Spielgeſchehen eher und beſſer entſprochen.

Die anderen Bezirke melden:
Magdeburg-Anhalt: Viktoria Stendal gegen

Wacker Bernburg 6:1. Sppg. Thale Saxonia
Tangermünde 3:2, VfB Schönebeck FC
Mildenſee 3:2, Preußen Burg Preußen
Magdeburg 1:3, Viktoria Zerbſt Fortuna
Magdeburg 0:1.

Erfurt Thüringen: FSV Roſitz VfB
Sömmerda 4:0, VfB Apolda SC Oberlind
5:2, Wacker Gera VfB Pößneck 5:0, FC 04
Sonneberg Sppg. Zella/Mehlis 4:1.

Gauliga-Punkttabelle vom 16. Januar
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Deſſau 05 13 9 1 3 19: 7Krick.Pikt. Magdeb. 12 7 1 4 15: 9
1. SV Jena 12 7 1 4 15: 999 Merſeburg 12 6 1 5 13:11SpVgg. Erfurt 13 5 2 6 12:14VfL Halle 96 12 3 5 4 11:13FC Lauſcha 12 4 3 5 11:13Thüringen Weida 13 4 3 6 11:15Sportfreunde Halle 12 4 1 7 9:15
SC Erfurt 11 2 2 7 6:16
Punkt-Tabelle der Bezirksklaſſe vom 16. Jannar

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
VfL Bitterfeld 14 9 4 1 22: 6SpVgg. Zeitz 13 7 3 3 17; 9S Halle 13 7 2 4 16:10Boruſſia Halle 13 6 3 4 15:11W er Halle 14 5 4 5 14:14Holzweißig 13 4 5 4 13:13VfL Merſeburg 14 4 5 5 13:15Schw.G. Weißenf. 13 4 4 5 12:14Sportfr. Naundorf 13 4 3 6 11:15FC Ammendorf 13 4 2 7 10:16VfB Zſcherndorf 14 1 7 6 9:19Preußen Merſeburg 18 2 4 7 8:18

Sjege von luftwoffe Halle und TSV Ieund
Favorit böbt in Braunsdorf einen Punkt ein Halle 1910 unterliegt Cröllwitz

Die geſtern durchgeführten Meiſterſchafts
ſpiele der erſten und zweiten Kreisklaſſe
brachten, wenn man von der Höhe einiger Er
gebniſſe abſteht, nur wenig Ueberraſchungen.
Die in der erſten Kreisklaſſe führenden Mann
ſchaften TSV Leuna und Luftwaffe
Halle, kamen in ihren Spielen zu zahlen
mäßig hohen Ergebniſſen. Favorit aber büßte
in Braunsdorf durch ein 2:2 einen weiteren
Punkt ein.
GiebichenſteinSportbr. TSV Leuna 0:4 (0:2)

Die Gäſte aus Leunag kamen hier verdient
zu einem Siege, der aber ſeiner Höhe nach
dem Spielverlauf nicht gerecht wurde, weil
die Platzbeſitzer mindeſtens bis zum Seiten
wechſel im Feldſpiel durchaus gleichwertig
waren. Obendrein verhalfen zwei ver
wandelte Elfmeter Leung zu dieſem Ergebnis.

Trotz offenen Feldſpieles in der erſten
Halbzeit kamen die Gäſte in der 35. und
40. Minute durch den Halbrechten und durch
verwandelten Elfmeter zur 2:0-Halbzeit
führung. Bald nach dem Seitenwechſel ließ
Giebichenſtein einen Elfmeter aus, Leuna
aber verwandelte in der 20. Minute einen
ſolchen und kam außerdem in der 35. Minute
zu einem vierten Tor. Die Stürmer der Platz
beſitzer hatten oft freiſtehend die Möglichkeit,
das Ergebnis zu vorbeſſern, aber ſie waren
unfähig hierzu.

Luftwaffe Halle Beung 7:2 (4:0)
Selten wohl iſt ein Spiel ſo raſſig und

energiegeladen durchgeführt worden, wie
dieſes. Es entbehrte allerdings auch nicht einer
gewiſſen Härte, in der ſich beide Mannſchaften
wohl die Waage hielten. Leider wurde der
gute Eindruck, den das Spiel an ſich hinter
ließ, etwas verwiſcht durch die dauernden Rekla

mationen von Schiedsrichterentſcheidungen
durch einige Spieler von Beuna.

Bis zum Seitenwechſel kam Luftwaffe
durch Stolze (3) und Neugart zur 4:0-
Führung. Nach dem Seitenwechſel drückte
Beuna kurze Zeit. Zwei Fehler der engeren
Hintermannſchaften der Soldaten brachten den
Gäſten zwei billige Erfolge (4:2). Dann aber
war es wieder Stolze, der auf 6:2 erhöhte
und der Rechtsaußen vollzog das 7:2.

BSG Weiſe Halle SVg. Lettin 1:1 (1:0)
Dieſes Spiel wurde

ſchaften verkrampft durchgeführt. Jn der
erſten Halbzeit war Weiſe, mit Wind
ſpielend, überlegen, vermochte aber nur einen
Erfolg zu erzielen. Nach der Pauſe waren
dann die Gäſte etwas beſſer, aber auch ſie
ſchafften etwa zwölf Minuten vor Schluß nur
den Ausgleich. Das Ergebnis wird den
beiderſeitigen Leiſtungen gerecht.

von beiden Mann

Braunsdorf Favorit Halle 2:2 (1:1)
Vorweg mag geſagt ſein, daß die Leiſtungen

des Erſatzſchiedsrichters von Preußen
Merſeburg nicht befriedigten. Das Spiel
ſelbſt wurde hart, aber nicht roh durchgeführt.
Sonntag brachte Braunsdorf in Füh-
rung aber Werner vollzog noch vor der
Pauſe den Ausgleich. Eine Viertelſtunde nach
Seitenwechſel kam Favoret durch Wil
helm zum Führungstreffer, der aber ſchon
zwei Minuten ſpäter durch Goydka aus
geglichen wurde.

Groß-Kayng Reideburg 4:2 (3:0)
Kayna war in der erſten Spielhälfte,

mit Wind ſpielend, ſtark überlegen. Dies kam
auch zahlenmäßig richtig mit 3:0 Toren zum
Ausdruck. Jn gleicher Weiſe, wie erſt Kayn a



überlegen war, wurden dies nach dem Seiken
wechſel die Gäſte. Trotzdem erhöhte Pätz noch
auf 4:0, während den Reideburgern der mehr
als verdiente Ehrentreffer verſagt blieb.

2. Kreiskldsse
Abteilung A: Ein guter Start desSC Cröllwitz brachte dieſer Elf gegen den

Tabellenführer Halle 1910 eine 2:0- Führung
und zum Schluß einen 3:2Sieg. Durch den
2:0Sieg von Kanena in Osmünde
nimmt Kanena wieder den zweiten
Tabellenplatz ein. Dichtauf folgt Brach
ſtedt durch ein 1:0 gegen Eintracht
Halle. Poſt unterlag daheim gegenOlympia 3:5.

Abteilung B. Die Vorentſcheidung fiel
in Diemittz zugunſten Gleſiens aus, der
den TV Diemitz mit 4:1 abfertigte.Reichsbahn ſicherte ſich den Anſchluß durch
ein 4:0 in Wehlitz. KTV kam kampflos zu
den Punkten, da Gehörloſen-TV nicht
antrat.

Abteilung C. Weiterhin führend bleibt
Nietleben durch einen ſicheren 4:1-Sieg
gegen Schiepzig- Salzmünde. Aber auch
Holleben-Delitz bleibt durch ein 6:1
gegen Freya Paſſendorf wieder dicht auf
den Ferſen. Dann folgt Bennſtedt durch
ein 3:1 gegen VfL Dölau. Fortunaga
Zappendorf war auch gegen Zſcherben
wieder in beſter Form und gewann 7:2.

Abteilung De Das Entſcheidungsſpiel
VfL Löbejün gegen Rothenburg iſt
gusgefallen. Nehlitz ließ ſich in Könnern
durch eine 4:3- Niederlage noch weiter in
Rückſtand bringen. Trotz Gleichwertigkeit von
Morl und Wettin gewann Wettin 3:1.
Alsleben und Gerbſtedt teilten ſich mit
2:2 in die Punkte.

Abteilung E: Viel Mühe hatte Mü-
cheln, um ſich in Wegwittz 1:0 zu be
haupten. Bei gleichwertigen Leiſtungen von
Meuſchau und Zöſchen kam Meuſchau daheim
zu einem 5:4.

Abteilung EF: Die Führung hält nach
wie vor Bad Dürrenberg durch einen
9:2Sieg in Groß-Lehna. Mit gleichen
Pluspunkten folgt Altranſtädt durch
einen 1:0-Sieg in Schladebach. Toll witz
gab Piſſen im Endſpurt 10:2 (2:0) das
Nachſehen.

Jn der Reſerveklaſſe ſpielten nur VfL 96
gegen VfL Merſeburg, wo der Tabellenführer
VfL Merſeburg 7:3 das Nachſehen hatte.

Untere Maynſchaften VfL 96 3.
gegen Wacker 3. 1:2, KTV 2. VfL 96 4. 15:0,
Eintracht 2. Brachſtedt 2. 6:0, TV Die
mitz 2. Gleſien 2. 5:5, Könnern 2. gegen
Nehlitz 2. 2:0 und 98 4. Favorit 3. 7:1.

Abteilung A der Staffel Mansfeld:
Obhauſen Oberfarnſtedt 3:2, Teutſchenthal
gegen Eisdorf 0:5 und Querfurt Ober
Föblingen 0:2.

Tabellenſtand am 16. Januar 1938

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

TSV Leung 12 9 3 S 43:17 21: 3Luftwaffe Halle 12 7 2 3 34:23 16: 8
SVg. Neumark 12 8 4 24:18 16 8Favorit Halle 12 7 1 4 26:22 15: 9Groß Kayna 13 6 2 5 14:12Beuna 13 5 3 5 13:13SVg. Lettin 13 4 5 4 13:13Braunsdorf 13 4 3 6 32:39 11:16VfR Reideburg 12 4 2 6 25:24 10:14BSG Weiſe Halle 13 1 3 9 18:32 5:21
Giebich.Sportbr. 13 2 11 23:50 422
fFußbollmeisterschottsspiele

cler H.
Bann 36 (Halle): Boruſſia VfL 96

2:2 (als Geſellſchaftsſpiel); Favorit 98 1:14;
Wacker Weiſe 7:0; Olympia 1. Wacker 2.
0:16; Reichsbahn 1. VfL 96 2. 6:0; Halle
1910 Poſt 1:10. Staffel B. VfL 96 1.
gegen Wacker 2. 6:1 und Weiſe Poſt 4:1.

Bann 394 (Saalkreis): Könnern gegen
Beeſenlaublingen, Könnern 2. Nehlitz 1. 0:1.

Bann 302 (Merſeburg): Staffel A: Groß
Lehna Rampitz 4:1; Kaynag Braunsdorf
2:2. Staffel B: Kayna Preußen Merſe
bürg 0:5.

Es ſpielten ferner: Alsleben B Gerbſtedt
2:4 und Wacker A 3. Weiſe 2. 0:3.

Handball: VfL 96 Sandersleben 8:2 und
VfL 96 2. Lochau 1. 4:3.

Dref Siege von Temme
Der vorletzte Tag des Königsberger

Hallenturniers in der bis auf den
letzten Platz gefüllten Schlageter-Halle“
ſtand ganz im Zeichen des beliebten SS.
Reiters Hauptſturmführer Temme, der aus
allen drei Jagdſpringen als Sieger hervor
ging und für ſeinen Doppelerfolg mit
„Bianka und „Nordland im h.
Springen aus der Hand von Gauleiter Koch
den Ehrenpreis des Führers einekoſtbare Bernſteinſchale in Empfang nehmen
konnte. Hinter Bianka und Nord
land“ teilten ſich Aar“ (Oblt. Prinz z
Salm) und die ſämtlich von Hauptm. Nelke
gerittenen „Monhett“, „Neudeck“ und
„Libelle“ bei gleicher Fehlerzahl in den
dritten Platz.

Ebenfalls mit fehlerloſem Ritt gewann
Temme auf „Panzerturm“ das Springen
Klaſſe L. und auf „Nordland“ gelang ihm
ein Sieg im Jagdſpringen der Klaſſe M in
dem Tem me ſich allerdings den erſten Platz
mit Oblt. v. d. Groeben auf „Anmut“
teilen mußte.

Mit einem ſchweren Jagdſpringen, das
mit dem Ueberraſchungsſieg von „Halali“
unter Leutnant Spindler endete, wurde
das Königsberger Reitturnier abgeſchloſſen.
SS.Hauptſturmführer Temme galt mit
„Nordland“ und „Bianka“ auch diesmal als
Favorit. Beide ſprangen zwar fehlerlos,
mußten ſich aber der beſſeren Zeit von „Halali“
beugen und belegten die Ehrenplätze unter
25 Bewerbern.,

Der TSV leund hafte Pech
Eine 13: 3 Niederlage wegen Torhötferverletfzung

Jm Handball der Gauliga gab es wiedereinmal recht eindeutige Siege. Hatte man auch

damit r e daß es der TSV Leuna in
Magdeburg gegen die PSVer kaum ſchaffen
würde, ſo überraſcht dennoch der klare 13:3Sieg
der Magdeburger Poliziſten. Wohl lieferten
die Leungaer ihrem Gaſtgeber eine offene Partie,
ließen hierbei allerdings im Sturm die Durch
ſchlagskraft ſtark vermiſſen. Hingegen waren
die PSVer im Torwurf ſehr gut aufgelegt.
Auch Turnerſchaft GeraZwötzen, die bisher erſt
zwei Spiele gewinnen konnte, hatte man gegen
den Tabellennachbar, Wartburg- Eiſenach keinen
ſo ſicheren Erfolg von 11:3 zugetraut. Wenn
gleich GeraZwötzen den vorletzten Tabellen
platz nun an Eiſenach abgeben kann, ſo iſt doch
für ſie die Gefahr des Abſtieges noch nicht ge
bannt. Die Spgem. 98 Deſſau ſetzte ſich gegen
den VfL Viktoria Neuſtadt mit 8:4 durch, mußte
allerdings dabei alle Regiſter ſeines Könnens
aufziehen. Die geſtrigen Ergebniſſe lauten:

PSV Magdeburg TSV Leuna 13:3 (5:2)
GeraZwötzen Wartb.- Eiſenach 11:3 (7:1)
98 Deſſau Viktoria Neuſtadt 8:4 (4:2)
Jn der Tabelle hat ſich der PS V Magde

burg an die Spitze geſetzt. Dieſer Wechſel an
der Spitze iſt allerdings nur darauf zurück
zuführen. daß das Treffen MSV Eilenburg
gegen MSV Weißenfels abgeſagt wurde
und Weißenfels dadurch in der Anzahl der
Spiele hinter Magdeburg liegt. Die Ent
ſcheidung., ob Magdeburg die berechtigte
Spitzenſtellung eingenommen hat, wird ſich erſt
am 30. Januar in Weißenfels zwiſchen beiden
Mannſchaften entſcheiden

Eine Meisterleistung der Magdeburger

PSV Magdeburg TSV Leuna 13:3 (5:2)
Jn Magdeburg erwartete man das

Zuſammentreffen des Polizeiſportver-
eins und des TuSV Leuna mit großer
Spannung, weil die Leunger zur Zeit recht
ſpielſtark ſind, auf der anderen Seite aber die
knappen Ergebniſſe der Magdeburger
Poliziſten keine Garantie für einen Sieg über
Leuna boten. Um ſo mehr überraſchte der
überaus klare Erfolg. der auch in jeder Hin
ſicht verdient iſt. Was für dieſen Sieg den

PSV vntferlag im
Bort ussio gewann 13: 3-Auch“6,

Jn der Handball-Bezirksklaſſe
gab es geſtern wieder einen Spielausfall. Der
TV Unterröblingen trat gegen denPoſt-TSV nicht an, da er ſeine Mannſchaft
nicht voll zur Verfügung hatte. Die Poſt kam
dadurch billig zu zwei Pluspunkten und hat
immerhin noch Gelegenheit, ſich vom vorletzten
Tabellenplatz zu befreien.

PSV Halle Boruſſia 3:13 (1:9)
Den ſchönſten Kampf, ſo wie wir ihn immer

ſehen wollen. gab es an der Reilkaſerne. Ob
wohl Boruſſia hier einen eindeutigen Sieg
davontrug, verlor das Treffen doch nicht an
Spannung. Hier hatte Boruſſia eine ganz
große erſte Halbzeit und ließ trotz offenen Feld
ſpiels die PSVer gar nicht recht zur Geltung
kommen. Alle Feinheiten, die zu einem voll
kommenen Handball gehören, zeigten die
Boruſſen. Durch blitzſchnelles Erfaſſen der
Situgationen, Fangſicherheit und gutes Zuſpiel
wurden die PSVer immer wieder überlaufen.
Gegen dieſe ſo gut durchdachten Angriffe, die
ſtändig mit einem Torwurf endeten, konnte
Kamprath im PSV-Tor wenig ausrichten.

Die zweite Spielhälfte ſtand allerdings nicht
mehr ſo in Zeichen der Boruſſen, da ſie an
ihre gezeigten Leiſtungen nicht wieder an
knüpften. Da auch der PSV beſſer geworden
war, wurde das Boruſſentor gefährlicher be
drängt. Hier war es Dietrich, der durch
ſichere Abwehr ſich ſchwer überwinden ließ.

Der kurze Spielverlauf ergibt folgendes
Bild: Boruſſia kam durch Kämmerer in
der erſten Minute zum erſten Treffer. Konnte
auch Löhning einen abgewehrten Freiwurf
zum Ausgleich einſenden, ſo war doch in der
Folge nur noch Boruſſia am Torwerfen. Die
Treffer verteilten ſich auf Lehmann (4),
Wernicke (2), Kämmerer (1) und
Gebhardt (1). Nach dem Wechſel war es
wieder Kämmerer, der auf 10:1 erhöhen
konnte. Nachdem Wernicke einen Angriff
mit Erfolg abgeſchloſſen hatte, waren es für
PSV Pfeiffer und Löhning, die das
Leder ins Netz brachten. Dann hatten die
PSVer allerdings ihr Pulver ſchon wieder
verſchoſſen. Selbſt ein 13-MeterBall brachte
ihnen keinen Erfolg, da er von Dietrich in
guter Manier gehalten wurde. Wernicke
und Kämmerer ſtellten dann das Schluß
ergebnis her.

Reichsbahn Halle Halle 96 6:8 (3:4)
Eine ſehr gute Leiſtung vollbrachte die

Reichsbahn durch großen Eifer in dieſem
Treffen. Obwohl 96 in ſtärkſter Beſetzung an
getreten war, hatte es doch alle Mühe, der
Reichsbahn den Sieg abzuringen. Wenngleich
die Her das reifere Können erkennen ließen,
ſo wußte ſich doch die Reichsbahn durch großen
Eifer zu behaupten. Hierbei iſt zu berück
ſichtigen, daß die Reichsbahn einen ihrer beſten
Stürmer beim Stande von 2:3 für 96 durch
Verletzung verlor. Mit zehn Mann ſchaffte
die Reichsbahn bei 4:4 den Ausgleich. Ob
wohl ſich 96 bis 7:4 einen Vorſprung ſicherte,
kamen die Reichsbahnleute noch einmal bis
6:7 heran, ſo daß der Sieg noch keineswegs

Ausſchlag gab, war die großartige Mann
ſchaftsleiſtung der Elbeſtädter. Jn der zweiten
Spielhälfte beherrſchten ſie den Kampf
jederzeit.

Das Spiel wurde von Anfang an äußerſt
hart durchgeführt, ohne aber die Grenzen des
Erlaubten zu überſchreiten. Die Leunger
hinterließen in der Elbeſtadt einen ſehr

uten Geſamteindruck, waren ſchnell und
und konnten das Spiel in der

erſten Hälfte klar offen halten. Auch als nach
Wiederbeginn die Magdeburger Tor um
Tor davontrugen, wurde der Kampfgeiſt der
Leunger nicht gebrochen. Schließlich mußten
ſie aber doch vor dem ideenreichen Spiel der
Magdeburger Stürmer kapitulieren. Jn
dieſer Spielzeit klappte es bei den Magde-
burgern wieder einmal ganz ausgezeichnet und
ihr durcheinander wirbelndes Angriffsſpiel er
innerte an die beſte Zeit.

Der PSV probierte mit Knopf einen
neuen Mittelſtürmer, der ſich auch recht gut in
die Mannſchaft einfügte. Böttcher brachte
den Polizeiſportverein in Führung und
Schüler erhöhte bald darauf auf 2:0. Es
dauerte aber nicht lange und die Leunger
hatten den Ausgleich erzielt. Knopf ſchaffte
aber wieder den Führungstreffer für den
PSV und nun kam das Stürmerſpiel in
Schwung. Bis zur Pauſe ſtellten die Poliziſten
einen ſicheren 5:2-Vorſprung her.

Nach Seitentauſch drehte der PSV noch
mehr auf und mit wahren Meiſterleiſtungen
zog die Angriffsreihe der Magdeburger immer
wieder vor das Leunger Tor Und ſtellte
ſchließlich einen ſicheren 13:3-Sieg her, der
aber auch durch eine Verletzung des Leunger
Torhüters bedingt war.

Tabelle der Handball-Gauliga
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

PSV Magdeburg 12 10 1 100:45 21 3
MSV Weißenfels 11 10 1 147:43 20: 2TSV Leuna 14 7 2 5 88:45 16:12MSV Eilenburg 12 7 1 4 80:89 15: 9
Spgem. 98 Deſſau 13 7 1 5 99:83 15:11TC Staßfurt 12 5 2 5 87:75 12:12GeraZwötzen 15 3 2 10 82:124 8:22
SC Fermersleben 12 3 1 s 5t883 717Wartburg Eiſenach 12 3 1 8 53:115 7:17
VfL Vikt. Neuſtadt 18 1 3 9 62:97 5.21

Hoancdlbol-Derb
Wocker und Weise erfolgreich

entſchieden war. Buriſch war es erſt vor
behalten, mit dem achten Treffer den Sieg zu
beſtegeln.
Giebichenſteiner TV Watker Halle 5:12 (1:7)

Nicht ſo leicht, wie das Ergebnis beſagt,
kamen die Wackeraner zu ihrem Sieg. Die
Turner hatten wieder einen ſehr guten Tor
wächter zur Stelle, ſo daß Wacker bezüglich
des Werfens etwas leiſten mußte. Was aller
dings der Torwart der Giebichenſteiner gut
machte, verdarben die Angriffsſpieler durch ihr
übertriebenes Jnnenſpiel in der erſten Spiel
hälfte. Wacker hatte dadurch leichte Abwehr
arbeit. Nach dem Wechſel zogen die Turner
ihr Spiel mehr auseinander, während Wacker
die Abwehr etwas lichtete. Blieben dadurch
auch bei den Turnern Erfolge nicht aus, ſo
konnten ſie dennoch nie den Sieg Wackers ge
fährden.

TV Frankleben Weiſe Halle 4:5 (2:4)
Obwohl die Weiſe-Elf einen Sieg aus dem

Geiſeltal heimbrachte, mußte ſie doch erkennen,
daß hier ſchwer zu gewinnen iſt. Frankleben
mußte einige ſeiner beſten Spieler erſetzen,
konnte allerdings die Partie gut offen halten.
Bei gleichverteiltem Stand lag für beide
e daten der Sieg im Bereich des Mög-
ichen.

Spergau Germania Großkayna 7:7 (3:2)
Daß ſich Großkayna einen Punkt vom

Tabellenletzten abnehmen laſſen mußte, be
deutet eine Ueberraſchung. Der Grund hier
für iſt darin zu ſuchen: Die GermaniaMann
ſchaft trat nur mit zehn Spielern an und
verlor außerdem noch kurz vor Schluß einen
weiteren Spieler durch Herausſtellung.
Spergau, das ſich wieder in einer beſſeren
Form zeigte, ging immer in Führung. Beim
Stande von 5:5 legte Großkayna die beiden
noch folgenden Tore vor erſt kurz vor
Schluß gelang Spergau der Ausgleich.

r

Jn den wenigen Freundſchafts
ſpielen der Kreisklaſſe wußten ſich die Gaſt
mannſchaften aus der 2. Kreisklaſſe gegenüber
den Gaſtgebern aus der erſten gut zu be
haupten. So hatte der KTV nicht damit ge
rechnet daß der TV Lochau mit ſeinem
durchſchlagskräftigen Sturm einen 5:8-(1:3-)
Sieg erringen würde. Der TV Zwintſchöna
mußte das beſſere Können des TV Queis
mit 9:10 (7:3) anerkennen. de

Leunag Reſerve TV Dieskau
Reſerve 13:3 (6:2).

Tabelle der HandballBezirksklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Boruſſia Halle 13 12 1 143:65 24. 2Wacker Halle 13 9 1 3 128:80 19: 7VfL 96 Halle 12 9 3 104:72 18: 6TV Dieskau 12 8 4 86:62 16: 8BSG Weiſe Halle 13 7 1 5 81:62 15:11PSV Halle 11 7 4 69:77 14: 8TV Frankleben 13 4 1 8 95:106 9:17
TV Unterröblingen 13 4 70: 16 8:18Reichsb.TSV Halle 12 3 4 8 60:85 7:17
Poſt TSV Halle 13 4 1 8 70:98 7:19
Giebichenſteiner T 13 4 12 67:140 1:25

Iejchfathletik in der Halſe
Abermaliger Sieg der Studenten

Recht eifrig ſind in dieſem Winter unſere
Leichtathleten. Nach den beiden Trainings-
kämpfen im Dezember und dem erfolgreichen
Abſchneiden unſerer halliſchen Vertretung
beim 16. Magdeburger Hallenſportfeſt folgte
nun der 3. Trainingskampf der Studenten

von denen ja auch bekanntlich die An
regung zu dieſen Kämpfen kam gegen den
KTV Halle und die Nachrichten-Lehr und -Verſuchsabteilung.

Um es gleich vorwag zu nehmen, die Mann
ſchaft des Hochſchul-Jnſtituts für
Leibesübungen befindet ſich zur Zeit in
einer Form, in der ſie keinen Gegner mehr im
Kreis zu fürchten braucht. Man muß bei Be
trachtung des Ergebniſſes es gewann das
HJFL mit 64 Punkten vor KTV Halle mit
33 und der Nachrichten-Lehr- und Verſuchs
abteilung mit 23 Punkten zwar berück
ſichtigen, daß die Gäſte in der Ankenntnis der
Hallen verhältniſſe benachteiligt waren.

Vier Studenten überſprangen beim Hoch
ſprung die Höhe von 1,60. Meter und der
Torwächter Geißler gar 1,70 Meter. Ueber
haupt waren der Hochſprung und der bereits
vordem ausgetragene Stabhochſprung
die unbeſtrittenen Höhepunkte des Abends.
Dr. Weimann verbeſſerte diesmal ſeine
bisherige Beſtleiſtung in der Halle von 3,40
auf 3,50 Meter. Eine Leiſtung, die auf der
Aſchenbahn zur Erringung der Beſtennadel be
rechtigt, und die Höhe erreichte Dr. Weimann
gar in der Halle mit ganz kurzem Anlauf.
Alſo ein recht verheißungsvoller Anfang für
die kommende Saiſon. Dies kann man natür
lich auch von Roß mann (KTV) behaupten,
der 3,30 Meter überſprang und Zweiter wurde
vor Lorenz (2,80 Meter).

Metzdorff, Mittelſtädt und Saretz
waren weiter für die Studenten- Mannſchaft
erfolgreich, wobei Saretz erſtmalig recht ange
nehm auffiel. Beim KTV ſeien außer dem
bereits genannten Roßmann der „alte Herr
Löbel und der Staffelläufer Döring be
ſonders genannt. Die Soldaten, die übrigens
keine Stabhochſpringer ſtellen konnten, ſind
augenblicklich nur in den Läufen der große
Gegner der DRL.-Vereine. Doch durch An
treten bei dieſem Kampf iſt wohl zu erwarten,
daß ſie in Zukunft die techniſchen Uebungen
mehr pflegen werden.

Ergebniſſe:
100MeterHindernislauf: 1. Metzdorff (HJf2) 18

Sekunden; 2. Mittelſtädt (HJf2) 19,4 Sek.; 3. Matthiaſchk
(Nachrichten-Lehr- und Verſuchs-Abteilung) 19,5 Se
4. Voigt KTV) 19,6 Sek.

Hochſprung: 1. Geißler (HJfL) 1,70 Meter; 2. Saretz
(HJfL) 1,60 Meter; 8. Roßmann KTV) 1,55 Meter
4. Hillger (NachrichtenLehr- und Verſuchs-Abteilung)
1,56 Meter.

Stabhochſprung: 1. Dr. Weimann (HJfL) 3,50 Meter
2. Roßmann (KTV) 8,30 Meter; 3. Lorenz (H Je
2,80 Meter.

Standweitſprung: 1. Metzdorff (HJf2) 2,80 Meter
2. Mittelſtädt (HJfe) 2,77 Meter; 3. Matthiaſchk (Nach
richtenLehr- und Verſuchs-Abteilung) 2,69 Meter;
4. Roßmann (KTV) 2,64 Meter.

Kugelſtoß: 1. Mittelſtädt (HJf Meter2. Saretz (HJf2) 11,05 Meter; 3. Löbel (KTV) 10,40
Meter; 4. Döring (KTV) 10,08 Meter.

Steinſtoß: 1. Mittelſtädt (HJf 8,17 Meter2. Döring (KTV) 7,75 Meter; 3. Metzdorff (HJf2) 6,
Meter; 4. Matthiaſchk (NachrichtenLehr- und Verſuche
Abteilung) 6,75 Meter.

Endergebnis: 1. HochſchulJnſtitut für Leibesübungen
64 Punkte; 2. KTV Halle 33 Punkte; 3. NachrichtenLehr
und Verſuchsabteilung 23 Punkte.

Nächstfen Sonnfog Wolf
Nachdem die Kreiswaldlaufmeiſterſchaft be

reits im November vorigen Jahres ausgetragen
wurde, findet nunmehr am kommenden Sonntag
erſtmalig ein Waldlauf des Kreiſes
Jahn in dieſem Jahre ſtatt. Mit der Durch
führung dieſes Laufes iſt vom früheren Kreis
fachwart Hauptmann Ohrt der in
zwiſchen nach Baden-Baden verſetzt wurde
die Nachrichten Lehr- und Ver
ſuchs- Abteilung beauftragt worden.

Es ſind Einzelläufe ausgeſchrieben für
Männer über 6 Kilometer, 3 Kilometer offen
für alle und 3 Kilometer für Läufer, die noch
keinen erſten bis ſechſten Platz bei einem Wald
lauf in den Jahren 1936 und 1937 belegt haben.
Drei Kilometer haben auch die „alten Herren
zu laufen, die außerdem in drei Altersklaſſen
eingeteilt werden. Neben dieſen Einzelläufen
werden auch Mannſchaftsläufe ausgetragen, wo
drei Läufer geſchloſſen das Ziel erreichen
müſſen, für Männer über 6 Kilometer, für die
Jugend der Reichsbundvereine 2 Kilometer in
zwei Altersklaſſen (1920/1921 und 1922/1923),
während die Sportdienſtgruppen des Deutſchen
Jungvolks 1,5 Kilometer zu laufen haben.

Meldungen nimmt noch Anteroff. Hampe,
Heeresnachrichtenſchule, HermannGEöringStr,
entgegen.

leuncder Jougendringer
in Halle besiegt

Die erſte JugendringerStaffel der halliſchen
Schwerathletik- Vereinigung von Germanta
Felſenfeſt kam am Sonntag im Serien
mannſchaftskampf zu einem knappen 11
Punktſieg über die erſte Jugendmannſchaft de
Kraftſportvereins Leuna. Die Hallenſet
feſtigten dadurch ihre Stellung als Jahnkreis
meiſter weiter und gehen nun mit beſten Aus
ſichten in die Kämpfe um die Bezirks
meiſterſchaft.

Schwerer Verlust för Steindch
Einen ſchweren Verluſt hat der Spitzenreites

der Thüringer Bezirksklaſſe, SV Steinacherlitten, deſſen ausgezeichneter Halblinke
Bä t durch einen tragiſchen Unglücsfall um
Leben kam. Bätz hatte in ſeinem väterlichen
Grundſtück mit bei der Ableitung des el
gedrungenen Grundwaſſers gearbeitet, wo
er eine ſchadhafte Lampe benutzte. Durch J
S elektriſchen Schlag trat ſofort

od ein.
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Zu ſecler Zeit einsotzbereit

DIE GAUSTADT HALLE

Am frühen ſonnkagmorgen im Luftſchutzdienſt
Telefone raſſeln Hausklingeln läuten Männer und Frauen

Die wohl angekündigte, vorher aber nicht
näher beſtimmte Luftſchutzübung wurde am
frühen Morgen des geſtrigen Sonntags ab
gehalten. Es ſollte geprüft werden, ob der
zivile Luftſchutz in der ganzen Stadt funktio
niert, ob binnen kurzer Zeit alle Perſonen, die
zu irgend einer Funktion beſtimmt ſind, ein
ſatzbereit zur Verfügung ſtehen. Die Uebung
kann als durchaus gelungen bezeichnet werden,
trotz des frühen Morgens und trotz der
Schwierigkeiten der Benachrichtigung waren in
der vorgeſehenen Zeit alle zivilen Luftſchutz
kräfte, Frauen wie Männer, auf ihren Stell
plätzen.

Sonntag früh 5 Ahr es iſt noch ſtock
finſtere Nacht raſſelt das Telefon. Aus
tiefſtem Schlaf ſchrecke ich empor. Was iſt
los? Habe ich geträumt? Da bringt mich
erneutes Klingeln zum vollen Wachſein. Schnell
ſpringe ich aus dem Bett und gehe, nein laufe
ans Telefon. Meine Befürchtung, irgend ein
ſchweres Unglück habe ſich ereignet, bewahr
heitete ſich, Gott ſei Dank, nicht. Vom an
deren Ende der Leitung ertönt eine tiefe
Stimme: Der zivile Luftſchutz wird eingeſetzt!
Die Luftſchutzübung beginnt!“ Jm Moment
wir ich ſprachlos; in dieſer frühen Morgen
ſtunde Luftſchutzübung. Dann wollte ich eigent
lich ſchimpfen Wenn man erſt vor einigen
Stunden vom Nachtdienſt heimgekommen iſt,
iſt es beſtimmt kein Vergnügen, ſo früh wieder
raus zu müſſen. Doch Dienſt iſt Dienſt, alſo
immer luſtig und fidel ran an die Arbeit!

Auf den Polizeirevieren wurde es
um 5 Uhr lebendig. Die Beamten ſpritzten
von ihren Pritſchen, Mantel an, umgeſchnallt,
Mütze auf und ſchon waren ſie unterwegs
ganz ſtill war es noch auf den Straßen um
die Hitler-Jungen herbeizuholen, die die Be
nachrichtigung auszuführen hatten.

Das war natürlich etwas für unſere
Pimpfe, als Muttéèr ans Bett trat: „Karl,
du ſollſt als Meldegänger ſofort zur Polizei!“
Dort waren inzwiſchen die Karten bereit ge
legt, und als die Pimpfe kamen, konnten ſie
ofort mit ihrem Packen abſchwirren, um die
Frauen und Männer des zivilen Luftſchutzes
zu wecken. Einen Hauptſpaß hatten ſie, wenn
nach mehrmaligem, nicht gerade ſanftem
Klingeln endlich jemand den Vorhang zurück
ſchob, das Fenſter ein wenig öffnete und mit
barſcher Stimme herunterrief: „Was iſt denn

t rtree wert Derivile uftſchu iſt eingeſetzt!Hier iſt die Karte!“ S
Jmmer ging das nicht ſo einfach, denn

manche Häuſer unſerer Gauſtadt haben keine
Zlingeln, hier wurde dann durch feſtes
Bummſen an der Tür oder durch heftiges
Klopfen am Fenſter die Frau oder der Mann
benachrichtigt. Mancher öffnete trotz Klingeln
ünd trotz Klopfens nicht, er glaubte an einen
dummen Streich. Leider gibt es ja ſo etwas
und auf Grund der Erfahrungen der geſtrigen
Uebung wird gegen ſolche dumme Jungen-
ſtreiche in Zukunft unnachſichtlich vorgegangen.
Die Buben, die geſtern früh eingeſetzt worden
ſind, werden aus eigener Einſicht nicht mehr
an den Häuſern aus kindlichem Uebermut
klingeln. Der Polizeipräſident wird auch ſcharf
durchgreifen gegen dieſen Anfug und auch die
Eltern haftbar machen. Darum, ihr Eltern,
belehrt eure Kinder, daß ſie dieſe Streiche
unterlaſſen, ſie können teuer zu ſtehen kommen.

Inzwiſchen dämmerte es im Oſten und ein
öner Sonnenſonntag ſtieg feurigrot herauf.

mmer lebhafter wurde es auf den Straßen,
rauen eilten zu den Stellplätzen, Männer in
niformen und Zivil ſammelten ſich an be

ſtimmten Plätzen Eigentlich wollte man ja
an dieſem Sonntag ſooo lange ſchlafen. Aber
ſchnell war die geſtörte Nachtruhe vergeſſen

und mit Eifer war man bei der Sache. An
den Stellplätzen ſammelten ſich die Hilfsſchutz
kräfte und ſtanden lange vor der feſtgeſetzten
Zeit zur Verfügung. Auch die Feuerlöſch
polizei ſtand vollzählig auf dem Poſten.
Wahrlich, ein ſchönes Zeichen deutſcher Einſatz
und Opferbereitſchaft.
Eine Fahrt mit dem örtlichen Luftſchutz

leiter, dem Polizeipräſidenten Jahn, dem
ſtellvertretenden Polizeipräſidenten Ober-
regierungsrat Raguſe, dem Kommandeur
der Schuützpolizei, Oberſtleutnant Schleich,
und dem Luftſchutz- Offizier Hauptmann
Orth zeigte überall das gleiche, ſchöne Bild.
So konnte denn Oberſtleutnant Schleich bei
der Entlaſſung in der Reilkaſerne den Frauen
und Männern die volle Anerkennung aus
ſprechen. Wenn auch, ſo führte Oberſtleutnant
Schleich weiter aus, unſer Führer alles daran
ſetzt, den Frieden zu erhalten, ſo kann doch der
Beſte nicht in Frieden leben, wenn es dem
böſen Nachbarn nicht gefällt. Aus dieſem
Grunde gilt es, bereits im Frieden alle Vor
bereitungen zu treffen und einzuüben, die im
Kriege notwendig ſind. Kommt es einmal
zum Krieg wir wünſchen es nicht ſo iſt

eilen zu ihren Stellplätzen

dies nicht nur ein totaler Krieg, der die
geſamte Bevölkerung zum aktiven Einſatz be
nötigt, ſondern er beginnt auch raſend
ſchnell l. Der Polizeipräſident als örtlicher
Luftſchutzleiter appelliert deshalb im Luft
ſchützdienſt an den freiwilligen Gehorſam.
Einen Krieg wird das Volk verlieren, das die
meiſten Menſchen beſitzt, die nicht aus eigener
Ueberzeugung freiwillig mitmachen. Die Ein-
ſatzbereitſchaft muß um ein vielfaches größer
ſein als im letzten Krieg. Das ſie vorhanden
iſt, zeigt die heutige Aebung. Damit entließ
er dann die Hilfsſchutzkräfte mit einem Sieg
Heil auf den Führer.

Dieſe Worte klangen noch nach, als wir
nun wieder nach Hauſe gingen, ſie haben uns
überzeugt, daß es doch furchtbar ernſt iſt mit
den Luſtſchutzübungen. Jmmer wollen wir des
halb bereit ſein, es gilt dem Vaterland. Um 11.33
Uhr heulten dann die Sirenen „Flieger-
alarm und ſie heulten einprägſam. Die
„angenommenen Flieger“ kamen aber nicht, ſie
bogen vor Halle ab, ſo daß bereits 11.45 Ahr
die Entwarnung erfolgen konnte. Die
Luftſchutzübung war beendet und nun trat die
Sonntagsruhe in ihre Rechte- G.

Die Saale lief über

W

Das von uns in der geſtrigen Ausgabe
angekündigte Hochwaſſer hat ſeinen Höhepunkt
in der Nacht zum Montag erreicht. Am
geſtrigen Sonntag ſtieg die Saale von
3,92 Meter am Vormittag auf 4,12 Meter um
16 Uhr, das ſind gegen Freitag 92 Zentimeter.

Wie ein breiter Strom floß die Saale
dahin ſie war nicht nur die Uferböſchungen
hinaufgeklettert, ſondern ſogar darüber hin
weg geflutet. Auf der Peißnitz war der
Weg an der Saale überſchwemmt und un
benuützbar, nur die Bänke ſchauten noch mit
ihren Sitzflächen heraus. Die Anlageſtellen
der Dampfer waren bis zum Landungsſteg im
Waſſer und die kleine Bootsbude an der
Schlageterbrücke ſtand vollkommen im Waſſer.

Wenenbild aus dem „Frankenburger Würfelspie]“, das am Freitag im hällischen Stadt-
Iheater erstaufgeführt wurde Aufnahme: Pieperhoff

Weile Stkrecken diesſeiks und jenſeiks überſchwemmk

Aufn.: MNZvBilderdienſt (Schulze)
Zwischen Schlageterbrücke und Gimritzer Wehr steigen die Fluten

Der Fußweg von der Schlageterbrücke zur
Schleuſe war halbwegs unter Waſſer. Auch auf
der Nachtigalleninſel ſpülte die Saale,
langſam anſteigend, bis an den Weg heran,
ihn teilweiſe ſchon überflutend. Durch die
kleine Schafb rücke brauſten die Waſſer
hindurch und ergoſſen ſich dann über das
weite Gelände bis zur Hermann-Göring-
Straße. Dasſelbe Bild zeigte ſich auch an der
Rennbahn und den Paſſendorfer Wieſen.

Noch mehr Hallenſer als ſonſt machten ihren
Sonntagsſpaziergang zur Sagale, um ſich das
Hochwaſſer anzuſehen. Es war ein ſchöner
Blick über die ſich langſam dahinwälzenden
Fluten, aus denen an den Ufern die kahlen
Sträucher und viele Bäume herausragten.
Zwiſchen ihnen tummelten ſich mit luſtigem
Gegacker die Enten, ihnen ſchien das viele
Waſſer beſonderen Spaß zu machen. Wir aber
wollen froh ſein, daß das Hochwaſſer nicht
ganz in der befürchteten Weiſe eingetreten iſt
und ſo auch keinen beſonderen Schaden an
richtete. Am heutigen Tage haben die Hoch
waſſerwellen unſere Stadt bereits paſſiert und
n Saale beginnt bereits wieder langſam zu
fallen.

Torgau. Das ſtarke Anſchwellen der
mitteldeutſchen Flüſſe hat ſich Ende der Woche
in verſtärktem Maße fortgeſetzt. Für die
Mittelelbe iſt für die nächſten Tage mit einer
weiteren ſehr ſtarken Steigerung des Waſſer
ſtandes zu rechnen, da ihr einmal weiterhin
von Mulde und Saale gewaltige Waſſermaſſen
zugeführt werden und zum anderen vom
Oberlauf der Elbe weiterhin Meldungen über
rapiden Wuchs vorliegen.

Aus Eilenburg wird uns gemeldet:
Das Hochwaſſer der Mulde, das in den letzten
Tagen plötzlich hereinbrach und die weite
Muldenaue in einen See verwandelte, erreichte
am 15. Januar mit einem Pegelſtand von
4,10. Meter ſeinen Höhe punkt. Bis zum
Abend iſt das Waſſer um 20 Zentimeter
zurückgegangen. Es iſt damit zu rechnen, daß
der Fall anhält. Beim letzten Hochwaſſer im
Juli vorigen Jahres wurde in Eilenburg am
Pegel ein Höchſtſtand von 4.25 Meter gemeſſen

2. Beiblatt, Nr. 16

Hippenkundliche Ausſtellung
Der Oberbürgermeiſter eröffnete ſie

Die große ſippenkundliche Ausſtellung im
Stadthauſe, über deren Aufbau wir bereits
ausführlich berichtet haben, wurde geſtern in
Anweſenheit des Kreisleiters Dohmgoergen
ſowie der Vertreter der Partei und Behörden
eröffnet. Bis zum 6. Februar ſteht ſie jedem
Volksgenoſſen zum Beſuche offen.

Jn ſeiner Eröffnungsanſprache wies Ober
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann auf
die Tatſache hin, daß Mitteldeutſchland ſeit
jeher ein großes Durchgangsland geweſen ſei.
Schon von der Vergangenheit her, als es der
Schauplatz großer Auseinanderſetzungen in
Kriegen geweſen ſei. So ſtrömten damals wie
ſpäter hier auch Menſchen aus allen deutſchen
Gebieten zuſammen und wurden hier ſeßhaft.
Die Beheimatung des mitteldeutſchen Menſchen
iſt daher eine große Aufgabe auch unſerer Zeit.
Auch die Sippenkundliche Ausſtellung hat in
dieſer Hinſicht große Bedeutung.

Der Oberbürgermeiſter ſprach weiter all
denen, die zum Aufbau der Ausſtellung bei
getragen haben, ſeinen Dank aus. So dem
Direktor des Stadtarchivs Bräutigam und
Stadtarchivar Dr. Hünicken, ſo dem
Raſſenpolitiſchen Gauamt und ſeinem Leiter
Pg. Schneider ferner der Landesbauern
ſchaft, insbeſondere dem Leiter der Abteilung
Blutsfragen, Dr. Priebs, und dem Leiter
des Reichsbundes der Kinderreichen in Halle,
Dr. Wenz, ebenſo dem Leiter des Mittel
deutſchen Landesbundes für Sippenkunde,
Stadtrat Leiſtikow, und dem Halliſchen
Genealogiſchen Abend, für den Dr. Kuhn
eine intereſſante Schau der Darſtellungs
formen der ſippenkundlichen Forſchungsergeb
niſſe zuſammengeſtellt hat. Auch Studienrat
Dr. Schäfer, Lehrerin Frl. Vetter undMittelſchullehrer Richter ſowie viele andere
halfen mit, dieſe Ausſtellung zu der außer
ordentlich gut gelungenen Schau zu geſtalten,
die der Beſucher jetzt vor ſich ſieht.

Ein Rundgang aller Anweſenden durch die
Ausſtellung unter Leitung von Stadtarchiv
direktor Dr. Bräutigam, wobei die Leiter der
einzelnen Abteilungen erläuternde Erklärungen
gaben, ſchloß ſich an.

Schon meldeten ſich auch die erſten Beſucher.
Bereits am erſten Ausſtellungstage fand Nach
mittags noch eine Führung durch Stadtarchiv
direktor Bräutigam ſtatt. Bereits am erſten
Tage auch war Beſuch von außerhalb zu ver
zeichnen. Ein Beweis dafür, welch großem
Jntereſſe eine derartige Ausſtellung in
weiteſten Kreiſen begegnet. Die Bedeutung
des Gebietes der Sippenkunde bringt es mit
ſich, daß jedermann ſich heute damit befaſſen
muüß, und ſo iſt damit zu rechnen, daß auch
weiterhin die Ausſtellung in unſerer Gauſtadt
größtes Jntereſſe finden wird.

Die Fahne iſt gehißt
Fackeln vor dem Grundſtück Robert-Franz-

Ring 9 und gegenüber dem Hauſe junge
Studenten im Braunhemd und viele andere
Gäſte. Kommandos ertönen; und dann geht am
Flaggenmaſt des Hauſes auf dem Grundſtück
RobertFranz-Ring 9 die Fahne des NSD.
Studentenbundes hoch. Wieder einmal hat eine
der fünf ſtudentiſchen Kameradſchaften in Halle
ein eigenes Haus bezogen. Bei Kerzenſchein
und unter feierlicher Muſik wurden 36 junge
Kameraden mit Handſchlag auf die zehn Geſetze
des deutſchen Studenten verpflichtet. Der Leiter
des Amtes für politiſche Erziehung, der frühere
Führer der Kameradſchaft, cand. med. Bauer,
ſprach von der geiſtigen Situation der Zeit, in
der dem deutſchen Studenten innerhalb der
nationalſozialiſtiſchen Aufbauarbeit ein ver
antwortliches Arbeitsgebiet zufällt; es ging
nicht nur um die deutſche Kultur, ſondern der
Deutſche ſei verantwortlich für die Kultur
Europas. Und aus dieſer Notwendigkeit er
geben ſich für die Studenten die Ziele, neben
ernſter, wiſſenſchaftlicher Arbeit und ihrer
körperlichen Ertüchtigung als Nationalſozialiſt
die Aufbauarbeit des Führers zu unterſtützen,
und die nach innen und nach außen geſtärkte
Einheit eines deutſchen Volkes zu verwirklichen.

Ein Kameradſchaftsabend auf dem
Haus beſchloß den feierlichen Akt der Flaggen
hiſſung und der Vereidigung der jungen
Kameraden Viele alte Kameraden, Vertreter
der anderen Kameradſchaften und des Stamm-
hauſes in Glaucha, nicht zuletzt viele alte
Herren, hatten ſich zu der Feier eingefunden;
man lernte ſich kennen und verſtehen ein
ſchönes Ergebnis, dieſer erſte Abend der jungen
Kameraden unter ihrem Kameradſchaftsführer
Neumann auf dem neuen Haus: Jung und
alt gehen zuſammen, um gemeinſam das große
Ziel zu erreichen, welches der Führer der
deutſchen Studentenſchaft geſteckt hat.

ßauſmannsgehilfenprüfung 1938

Anfang Januar fand in den Räumen der
Kaufm. Berufsſchule unter Aufſicht der Lehrer
ſchaft der ſchriftliche Teil der Kauf
mannsgehilfenprüfung für die Lehrlinge aus
Halle und dem Saalkreis ſtatt. An der Prüfung
beteiligten ſich insgeſamt 4541 Lehrlinge
aus den Gruppen Jnduſtrie, Großhandel, Ein
zelhandel, Verkehr und Verſicherungen. Die
Prüfung erſtreckte ſich auf Buchführung, Rech
nen, Schriftverkehr, Aufſatz, ſowie Plakatſchrift
(nur für Einzelhandelslehrlinge) und Kurz
ſchrift und Maſchinenſchreiben (für ſämtliche
Lehrlinge außer Einzelhandel). Die mündliche
Prüfung findet im Laufe der Monate Februar
und März ſtatt.



Deulſchland kreibt Raſſenpolitit
Ueber dieſes Thema ſpricht am Dienstag

18. Januar, 20 Uhr, im Ruderhaus Böllberg
Pg. D. Saenger tterrfet in der Orts
gruppen Verſammlung der rtsgruppe
„Paul Berck“.

Jmmer noch iſt ein Teil unſerer Volks
genoſſen ſich rein aus Unkenntnis der Dinge
über die Bedeutung der Raſſengeſetze für die
Exiſtenz unſeres Volkes noch nicht ganz klar.
Der Führer hat in „Me in Kampf mehr-
fach auf die völkiſche Bedeutung der Raſſen
fragen hingewieſen: „Die Sünde wider Blut
und Raſſe iſt die Erbſünde dieſer Welt und
das Ende einer ſich ihr ergebenden Menſch
heit. Somit iſt der höchſte Zweck des völki
ſchen Staates die Sorge um die Erhaltung
derjenigen raſſiſchen Arelemente, die, als kultur
ſpendend, die Schönheit und Würde eines
höheren Menſchentums ſchaffen. Jegliche
Raſſenkreuzung führt zwangsläufig früher oder
ſpäter zum Untergang des Miſchproduktes,
ſolange der höherſtehende Teil dieſer Kreuzung
ſelbſt noch in einer reinen, irgendwie raſſen
mäßigen Einheit vorhanden iſt. Es gibt nur
ein heiligſtes Menſchenrecht, und dieſes Recht
iſt zugleich die heiligſte Verpflichtung, nämlich:
dafür zu ſorgen, daß das Blut rein erhalten
bleibt.“

Dieſe Worte des Führers ſollten für alle
Mahnung genug ſein, ſich über dieſe wichtigen
Fragen bei jeder ſich bietenden Gelegenheit die
erforderliche Aufklärung zu verſchaffen. Ge
legenheit dazu bietet der jetzt wieder hier
angekündigte Vortrag.

Glück Rummer 196
Diesmal traf es den Richtigen. Einen,

der es brauchen konnte, nämlich. Und was
traf ihn? Das Glück. Es traf ihn auf dem
Markt, am Sonntagnachmittag um 17 Uhr, als
er gerade auf dem Wege zum Bahnhof war,
denn er wollte nach Hohenthurm fahren, um
ſeinen Bruder zu beſüchen. Auf dem Markt
ſteht ein Kiosk, ein kleines winziges Häuschen
mit einem grauen Mann darin, und der Mann
trug geſtern nachmittag die Nummer 196
überm Mützenſchirm.

Das Glück pflegt nicht grau zu ſein, ſondern
golden, ſtrahlend, lachend. Aber das Glück
Nummer 196 war grau gekleidet. Rätſelvoll,
geheimnisreich ſtand es da, und Karl
Haedicke denn er war es fühlte ſich
ſeltſam von ihm angezogen, das erſte Los
dieſes Jahres zu kaufen, jedenfalls ſein erſtes.

Er kaufte es. Viel Zutrauen hatte er dabei
nicht, denn im vergangenen Jahr hatte ihm
das Glück trotz all ſeines Werbens weder grau
noch golden gelächelt. Aber ſiehe da, am
Sonntag lächelte es bei Karl Haedickes erſtem
Loskauf 1938 gleich dermaßen überwältigend,
daß er ſich mit einem Schlage für das ganze
erfolgloſe Jahr 1937 entſchädigt fühlte Es
winkte mit einem Fünfhundertmarkſchein.

Wir waren dabei, wie dem glückhaften
Gewinner in der Steinſtraße 79 der Betrag
ausgezahlt wurde. Strahle er? Er ſtrahlte
nicht, er war im Gegenteil ziemlich an
gegriffen von ſo viel Glück. Richtig bleich ſah
er aus, und er ſprach in ſeiner ſtillen Art
eigentlich mehr von dem Unglück des vorigen
Jahres, das ihm monatelange Krankheit ge
bracht habe. And nun dies Glück! Seine
Eltern ſind Zimmerleute im Mansfeldiſchen,
er ſelbſt Bäckergeſelle beim Bäckermeiſter Geyer
in Ammendorf.

Und der Bätkergeſelle Haedicke ging geſtern
abend mit 500 Mark in der Taſche aus dem
Hauſe der Winterhilfslotterie, um zu ſeinem
Meiſter nach Ammendorf zurückzufahren. Wir
hoffen, daß er dies große Glück verwinden
wird, und ſind der feſten Ueberzeugung
Diesmal traf's den Richtigen!

Swedenborg
und die deutſche Philoſophie

Ein Vortrag in der Kant- Geſellſchaft

Träume eines Geiſterſehers, ſo überſchrieb
Kant eine Schrift, in der er ſich mit den An
ſchauungen eines gewiſſen Herrn Schweden
berg ohne Amt und Bedienung auseinander
ſetzte, Anſchauungen, die den deutſchen Philo
fophen zu den biſſigſten Widerſprüchen reizten,
und die er von unhöflicheren Charakteri
ſierungen ganz zu ſchweigen kurzweg als
„acht Bände Unſinn“ bezeichnet hat. Der
Geiſterſeher war der ſchwediſche Naturforſcher
und Seher Swedenborg (ſo ſchreibt er ſich
richtig), deſſen 250. Geburtstag auf den
29. Januar dieſes Jahres fällt.

Die unter ſolchen Vorausſetzungen kaum
dankbar zu nennende Aufgabe, gerade in einer
Ortsgruppe der Kant- Geſellſchaft über Sweden
borgs Werk und ſeine geiſtesgeſchichtlichen
Wirkungen in der deutſchen Philoſophie zu
ſprechen, übernahm und erfüllte am Freitag in
einem ebenſo formvollendeten wie inhaltlich
anregenden Vortrag der Profeſſor für Kirchen
geſchichte an der Univerſität Marburg (früher
Halle) Dr. Ernſt Ben z. Er zeichnete zunächſt
in großen Zügen die geiſtige Entwicklung des
berühmten Schweden nach, der nach frühzeitigen
myſtiſchen Zuſtänden von dem engliſchfranzö
ſiſchen Empirismus ſeiner Zeit ſo ſtark beein
druckt wurde, daß er (z. B. als Schüler New
tons) die mechaniſchen Naturwiſſenſchaften zu
ſeinem Fach machte und nach ſeiner Rückkehr
in die Heimat ein Amt als Bergwerksaſſeſſor
annahm. Als ſolcher ging er denn auch an die
Abfaſſung rein naturwiſſenſchaftlich-experimen
teller Schriften. Aber ſchon das Einleitungs
kapitel ſeines erſten Werkes enthielt eine philo
ſophiſche Kritik der menſchlichen Erkenntnis
möglichkeiten, die des Verfaſſers alte Sehnſucht
nach unbegrifflichem, viſionärem Einsſein mit
dem Weſen der Welt deutlich erkennen ließ. Er
entwirft darin ganz im Sinne ſeiner ſpäteren
Lehre und übrigens in gar nicht ſo kraſſem

Waſſersnöte und Wollhandkrabben
Bezirkskagung des KReichsverbandes der deutſchen Sporkfiſcher in Merſeburg

„Getrennt marſchieren, vereint ſchlagen
Dieſen Gedanken ſprach Gauführer Seil
kopf (Magdeburg) aus bei der 6. Bezirks
tagung unſerer Sportfiſcher in der Gaſtſtätte
„Hohenzollern“ in Merſeburg. Und dies im
Hinblick vor allem auf die Zuſammenarbeit
mit den Berufsfiſchern, die immer kamerad
ſchaftlicher und enger wird. Freilich der Reichs
fiſchereiſchein muß erſt noch kommen, jedoch es
ſcheint, daß er bereits im Anmarſch“ iſt. Die
Hauptſorge der Sportfiſcher beſteht ſonſt in der
leidigen Waſſerfrage. Durch das
Heranrücken der Jnduſtrie (Abwäſſer) an die
Waſſerläufe werden naturgemäß die Fiſche arg
gefährdet. And namentlich die Bode hatte im
Gau zu leiden, aber auch die Elbe unterhalb
Aken. Daß im übrigen der Verkehr auf der
Elbe ſein Recht fordert, iſt verſtändlich. Doch
in der Waſſerfrage läßt ſich auf dem Wege der
Verſtändigung immerhin im Laufe der Zeit ſo
manches erzielen, und es iſt tatſächlich ſchon
viel erzielt worden. Vor allem muß der
Saale ein Fiſchleben geſichertbleiben!

Unter der Wollhandkrabbe hat
unſere Gegend heute nur noch wenig zu leiden,
denn in der Anlage bei Kalbe würden im
letzten Jahre 1100 Zentner Wollhand-
krabben weggefangen. Eine weitere
Anlage befindet ſich übrigens bei Deſſau

Die Arbeit des Sportfiſchers im allgemeinen
iſt keineswegs umſonſt. Seine Arbeit
des Angelns und der Hege des „Schuppenwilds“
dient nicht nur der Erholung und dem Sport,
ſondern bildet auch einen Beitrag zur Er
nährungsfrage.

Bezirksführer Müller, Leuna, berichtete
im Jahresrückblick, daß der 6. Bezirk der
Sportfiſcher zwölf Vereine mit eigenen Pacht
gewäſſern von insgeſamt 200 Morgen umfaßt.
Weitere ſechs Vereine mit 300 Mitgliedern
beſitzen leider keine eigenen Pachtgewäſſer.

Den Wanderpreis Merſeburgs erhielt 1937
beim Bezirksangeln Ammendorf, den
Wanderpreis der Saline Bad Dürrenberg
Halle (Roßmann). Das Sportbezirksangeln
1938 ſoll in Roß leben (Unſtrut) ſtattfinden.
Jm Verlauf der Tagung brachte Bezirksführer
Müller noch vor, daß beſonders die Saale
angler in allem und jedem recht beſchränkt
ſeien (Hecht- und Spinnverbot), jedoch ſtehe
eine künftige Anterſtützung ihter ſportlichen
Arbeit in nicht unbegründeter Ausſicht

Es folgten dann die Einzelberichte der
Sportfiſcher von Ammendorf, Bad Dürren
berg, Halle 07, Merſeburg und Zeitz.
Ammendorf (48 Mitglieder) klagte dabei
vor allem über das unvernünftige Aus
fäüſchen der Gewäſſer bei Hochwaſſer ſowie
über das Fiſchſterben in der Weißen Elſter
(die nur ſelten weiß iſt). Bad Dürrenberg
(73 Mitglieder) hielt ſich in ſchwerer Zeit
durch den Opfergeiſt von 15 Getreuen. 1935
wurde durch den RV. ein Einſatz von 32 000
Edelfiſchen möglich. Der Verein hat auch die
Bewirtſchaftung des Gemeindeteiches über
nommen und iſt im Rahmen des Vierjahres
planes ferner beſtrebt, weitere Teiche, ſoweit
möglich, zu beſetzen.

Der Verein Zeitz kann auf ein 35jähriges
Beſtehen zurückblicken, ſeit 1935 ſind die
Waſſerverhältniſſe geregelt (Weiße Elſter.
Mühlgraben, Regensdorfer Teich, Schwanen
teich Zeitz). Das letzte Fangergebnis (1937:
826 Kilogramm) brachte eine große Steige
rung.

Haben ſo alle Vereine, die dem RVDS
angegliedert ſind, ihre Sorgen, ſo haben ſie
andererſeits auch wieder den Anréiz zur
Leiſtung. Denn gerade wo Sorgen ſind,
wächſt oft die Arbeitsfreude. Und daß dieſe
einmal durch ihren Lohn findet, das unterſtrich
der Gauführer ſelbſt mit dem Sprichwort:
„Wo ein Wille iſt da iſt ein Weg

Köſklich ſchmeckte der 9chmorbraten
Der Geſelligkeitsverein Pruſſig bewirket 42 Kinder

Der Geſelligkeitsverein Pruſſiag ſpeiſte
am Sonntag aus vollſtändig eigenen Mitteln
42 bedürftige Kinder der NSV.-Orts
gruppe Neumarkt und zeigte damit, wie
man ſich für das Winterhilfswerk einſetzen
kann. Das ganze Jahr über werden die Ueber
ſchüſſe von geſelligen Veranſtaltungen zurück
gelegt, die um die Jahreswende herum dieſem
Zwecke zugeführt werden.

Zweiundvierzig Kinder waren es, die ſich
am Sonntag unter Führung des Pg. Jentzſch
von der NSV.Ortsgruppe Neumarkt, wo ſie
ſich verſammelt hatten, zum Paſſage- Reſtaurant
des Pg. Ziemann begaben. Sie ſtaunten nicht
ſchlecht, als ſie da hineinkamen. Lange Tiſche
waren ſchön appetitlich gedeckt und mit friſchem
Grün geſchmückt. And vor jedem Platz ſtand
ſchon ein großer Teller Speiſe. „Die darf ſich
aber nur der nehmen, der ſein Mittagbrot
ſchön aufgegeſſen hat“, ſagte Pg. Wolfram,
der in Vertretung des Vereinsvorſitzenden
König alle Kinder begrüßte. Er wies darauf
hin, daß der Verein in jedem Jahr ſolche
Speiſung veranſtaltet. Die Mittel dazu zieht
er aus ſeinen Veranſtaltungen, indem er deren
Ueberſchüſſe für dieſen guten Zweck zurücklegt.

Widerſpruch zu der damaligen von der Myſtik
Jakob Böhmes ſtark beeinflußten Naturwiſſen
ſchaft ein Bild des intellectus adamicus, des
erſten Menſchen im Stande der Unſchuld“, der
noch das ganze Weltgeſchehen im reinen Gefühl
vernahm, ohne die abſtrahierende Sachbeſinnung
nötig zu haben. Spätere Werke entwickeln die
Lehre von den Entſprechungen, d. h. von der
Uebereinſtimmung der natürlichen mit der
geiſtiggöttlichen Welt, und nach ſeiner Chriſtus
viſion von 1744 wird Swedenborg ganz zum Er
forſcher jener überirdiſchen Wirklichkeit, fühlt
ſich als Eröffner einer neuen Heilszeit, als
Bringer einer neuen Kirche, die bekanntlich
bis auf den heutigen Tag beſteht. So wurde
durch ihn im 18., dem „aufgeklärten“ Jahr-
hundert die Frage der Prophetie wieder
brennend, und zwar brennend in einem für
uns nicht mehr recht nachfühlbaren Maße, da
ja die zeitgemäße rationaliſtiſche Theologie die
göttliche Offenbarung auf die Bibel beſchränkt
und ſomit ſeit Jahrhunderten abgeſchloſſen
wiſſen wollte.

Hier trat nun ein Mann mit ausgeſprochen
prophetiſchem Erwählungsbewußtſein auf und
gab ſich als Augenzeuge des himmliſchen Lebens
aus. Deshalb war ſeine Wirkung zunächſt,
d. h. bis Kant ſie abſchnitt oder vielmehr ins
Verborgene und Uneingeſtändliche hinabdrängte,
ungeheuer. Der ſchwäbiſche Pietiſt und Philo
loph Oetinger etwa (als Anreger Schellings,
Hegels und Hölderlins von geiſtesgeſchichtlicher
Bedeutung) hielt, ſeiner Auffaſſung der Ge
ſchichte als einer Selbſtentwicklung Gottes nach
einem feſtgelegten Heilsplan entſprechend, das
Auftreten neuer Propheten durchaus für mög
lich und wurde ein begeiſterter Anhänger
Swedenborgs. Der junge Goethe Jung
Stilling, Franz von Baader, erfuhren den nach
haltigen Einfluß des Schweden. Lavater, bei
dem der Redner die Zuſammenhänge genauer
darlegte, entwickelte ſogar in Verbindung mit
Swedenborgs Beſchreibung des verklärten Zu
ſtands der Geiſter und Engel die Grund
gedanken ſeiner folgenreichen Phyſiognomik.
Und Schellings Verſuch einer philoſophiſchen
Begründung der Auferſtehung, ſeine Philo

Guten Appetit brauchte man den Kindern
nicht zu wünſchen, den hatten ſie mitgebracht.
Jm Handumdrehen hatten ſie die legierte
Sellerieſuppe bewältigt. Und dann machten
ſie ſich unverzagt an den Rinderſchmorbraten
mit Miſchgemüſe und Kartoffeln. Jeder konnte
nachbekommen, was und wieviel er wollte. Die
rer des Geſelligkeitsvereins, die ihre
leinen Gäſte bei Tiſch bedienten, konnten gar

nicht flink genug nachfüllen, ſo gut ſchmeckte
das von Pg. Ziemann bereitete Eſſen Auch
Tiſchmuſik fehlte nicht. Die lieferte Pg. R.
Felsberg. So herrſchte bald eine aus
gelaſſene Stimmung. Und gerade als es am
ſchönſten war, als man den feinen Vanille
und Erdbeerkrem eſſen durfte, kam Pg. Glock
mann, der Leiter der NSV.Ortsgruppe
Neumarkt. Er wurde gleich mit großem
Jubel empfangen, damit er auch ein richtiges
Bild von der Stimmung bekam.

Zum Schluß dankte Pg. Jentzſch im
Namen der NSV.Ortsgruppe den Gaſtgebern,
der Hausmuſik und dem Küchenmeiſter für
ihre Arbeit, die ſie im Sinne des Winterhilfs
werkes geleiſtet hatten. Mit Recht fand er
warme Worte der Anerkennung für den Ge
ſelligkeitsverein Pruſſig, der ſich in vorbild
licher Weiſe im Kampf gegen die Not be
teiligt hatte.

ſophie der Freiheit, der Sprache, überhaupt
ſeine Anſchauungen vom Zuſammenhang der
Natur mit der Geiſterwelt wurden innig be
fruchtet durch ſeinen Umgang mit Sweden
borgs Werk.

Der Vortragende glaubte ſogar, wenn auch
ohne nähere Erklärung, in Kants Beſchäfti
gung mit Swedenborgs Werk den Schlüſſel zu
ſeiner kritiſchen Philoſophie erblicken zu müſſen.
Der Vortrag fand bei der zahlreichen Zußövrer
ſchaft ſtarken Beifall. Dr. B.

Kammermuſik auf allen Jnſtrumenken

Artur Bohnhardt wirkte mit
Die Evangeliſche Stadtmiſſion in Halle ver

anſtaltete einen Hausabend, in dem auf alten
Jnſtrumenten Kammermuſik geſpielt wurde.
Man hörte von dem Hallenſer Samuel Scheidt,
dem Gefeierten des letzten Jahres, eine Suite
in CDur für zwei Blockflöten, zwei Violinen
und Viola da Gamba ſie wirkte mehr ge
konnt als künſtleriſch bedeutend, ein wenig ein
tönig in der ſich meiſt gleichbleibenden Linie
von Buxtehude eine prachtvolle Sonate in
D-Dur für Violine, Viola da Gamba und
Cembalo, von Giovanni Legrenzi eine warm
empfundene Sonate in GeDur für zwei
Violinen mit Generalbaß und als Höhe
punkt des Abends eine Sonate in E-Dur
von Philipp Telemann für Violine, Viola
da Gamba und Cembalo, ein muſikaliſch höchſt
eindringliches Werk, erfüllt von ſprühendem
Leben, reizvoll in der Erfindung und der
kunſtvollen Behandlung der Themen.

Um die Wiedergabe machte ſich in erſter
Linie der Konzertmeiſter Artur Bohnhardt
(Violine) verdient, deſſen immer wieder an
zuerkennende klare und männliche Art des
Muſizierens, deſſen immer ehrliches und das
Weſen der Dinge erfaſſendes Künſtlertum die
ſelbſtverſtändliche Führung im Zuſammenſpiel
hatte. Die andere Violine ſpielte Hellmut
Mitſching mit ſehr tüchtigem techniſchen Können
und einer müſikaliſch ſicheren Einordnung in

Wir gehen aus.
Stadttheater: 19 Uhr Schwarzer Peter.
RiLi: Der Tiger von Eſchnapur.
UfaTheater: Der Berg ruft.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Das große Aben

teuer.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Manege.
CT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Die Fledermaug,
Lichtſpielpalaſt Capitol: Ein Volksfeind.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit
Univerſität, Hörſaal 18: Lichtbildervortrag von

C. Brünig „Weltgeltung Deutſchlands im Luft
verkehr“.

MODMCCEMmmmFilmreiſe in den Hrient
Auf den Spuren Karl Mays
Hand aufs Herz, hat ſich nicht jeder ſchon

einmal gewünſcht, einen richtigen orientaliſchen
Harem beſuchen zu können Dieſer Wunſch
birgt doch allein ſoviel Romantik in ſich, und
ſeine Anwahrſcheinlichkeit iſt derart bekannt
daß er wohl ewig als Vater jenes Gedanken
zu gelten verurteilt ſcheint. Aber wozu
haben wir ein techniſches Zeitalter, wozu gibt
es den Film, der uns im Handumdrehen
beim Vedienen des Vorführapparates nämlich

ein ovrientaliſches Märchen vorzaubern
kann? Gemach: er kann es nicht nur, er hat
es ſogar getan! Der Expeditionsfilm
Bohlens „Schleier, Fez und Turban“ ent
hält u. a. Aufnahmen aus dem „unzugäng
lichſten Damenſalon der Welt“, wie man wo
einen Harem ruhig bezeichnen darf. Von ſeiner
Reiſe in den Orient, von Serajewo durch die
ſchwarzen Berge nach Saloniki, dann durch die
Wüſte nach Bagdad, über den Tigris hinweg
bis ans Kaſpiſche Meer, hat der junge Forſcher
Fred von Bohlen eine Fülle ſeltenſter, mit
unter einmaliger Aufnahmen mitgebracht,
unter denen die oben erwähnten aus einem
Harem (in dem es, nebenbet, recht unromantiſch
zugeht!) nur eine ganz kurze Epiſode dar
ſtellen. Am es mit wenigen Worten zu ſagen:
Der Film, der am Sonnkagvormittag im Ufa
Theater gezeigt wurde, iſt ein ausgezeichnetes
Spiegelbild morgenländiſchen Weſens Und
Lebens. Seine unbeſchreiblich ſchönen Auf
nahmen, das feſſelnde Kolorit und, nicht zu
letzt, der mitreißende Begleitvortrag Fred von
Bohlens verſetzten den Zuſchauer ohne ſein Zu
tun ganz in die Stimmung des Selbſterlebten
Und es gibt für dieſen Film wohl kaum eine
treffendere Bezeichnung als die von dem
r ſelbſt erwähnte: Eine Reiſe in das

and, auf den Spuren und im Geiſte Karl

May's! Z. G. Schulz
Tankhippe bleibt

Die bisher für den Telegraphen und Fetw
ſprechdienſt im Jnland verwendete Buchſtabiern
tafel wird vom 1. Februar 1938 ab teilweiſe
geändert. Folgende Schlüſſelworte werden neu
aufgenommen: Berta (früher Bruno) Friedrich
(Fritz) Heinrich (Heinz), Julius (Jot), Konrad
(Kurfürſt), Marta (Marie), Sdipus (Hſe),
Theodor (Toni), Ypſilon (Ypern).

Die Buchſtabiertafel lautet nunmehr wie
folgt: A Anton, Arger, B BeiC Cäſar, Ch Charlotte D Dort
E Emil, F Friedrich, H Guſtad
S FSeinrich, J. Jda, J. JuliusK. Konrad, L Ludwig, M Mattag
V. Nordpol, O Otto HdipusP Paula, Q Quelle, R Richa
S Siegfried, T Theodor, A Ulri
U Ubel, V Viktor, W WilhelmX. Fanthippe, Ypſikon, 3 Zeppelin

Stellwerksmeiſter a. D. Wilhelm Leh
mann, Huttenſtraße 66, feiert heute in körper
licher und geiſtiger Friſche ſeinen 80. Ge
burtstag.

das Ganze. Mit der ihr eigenen Wärme ſpielte
Paula Klug-Böckel die Viola da Gamba, Jnge
Herfurth und Paul Donath blieſen ſehr erfreu
lich die Blockflöte und der Paſtor O. Fink
waltete am Cembalo mit Liebe und Verſtänd
nis ſeines Amtes.

Der Abend wurde im übrigen dadurch aus
gefüllt, daß Marie Feeſche aus eigenen
Werken las. Die Kinderlieder und die Ge
dichte, die die Natur als Thema hatten, ließen
ein nicht alltägliches Talent erkennen, das im
nicht zu großen Rahmen aus einem natürlich
empfindenden Herzen heraus, auch mit einem
ungekünſtelten Sinn für echten Humor Werke
ſchafft, deren Jdee über die einzelne Begeben
heit hinaus Allgemeingültiges prägt. Die
„ſchweren“, dieſen kleineren Rahmen ſprengen
wollenden Gedichte (Tod von Bergamo, die
religiöſen Gedichte) konnten ſich nicht immer
von der Grenze zur Sentimentalität fernhalten,
die Begebenheiten ſelbſt wirkten auch zuweilen
nicht ungekünſtelt. Die gefällige und ge
ſchmackvolle Form der Gedichte verdient beſon
ders hervorgehoben zu werden.

Dr. Walter Knögel.

„HansSchemmWanderpreis“
für die deutſchen Schachſpieler

Vom NS.-Lehrerbund geſtiftet
Für die vom Großdeutſchen Schachbunde

veranſtaltete Deutſche Vereinsmeiſterſchaft hat
der NS.Lehrerbund einen Hans-Schem in
Wanderpreis“ zur Verfügung geſtellt.
Der ſo früh verſtorbene Stagtsminiſter und
Gauleiter war dem Schach mit großer Lie
zugetan und ein eifriger Förderer des Groß
deutſchen Schachbundes. Durch die Stiftung
dieſes Preiſes will der NS.-Lehrerbund das
Andenken an ſeinen erſten Führer als
freund lebendig erhalten. Der Großdeutſche
Schachbund wird nunmehr alljährlich die
deutſchen Schachſpieler in der Deutſchen Ver
einsmeiſterſchaft zum Kampf um den „Hans
SchemmWanderpreis“ zuſammenrufen.
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